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Die Rentabilität der Landwirth
ſchaft.

Vom Reichsamte des Innern ſind, wie ſchon bekannt, im
Einvernehmen mit dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe Erhebungen
ins Werk geſetzt worden, die dazu beſtimmt waren, die Lage der
Landwirthſchaft feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke hat wie die
Münchener „Allgemeine Zeitung“ mittheilt der Staatsſekretär
des Jnnern folgende Geſichtspunkte aufgeſtellt: Es würde er-
wünſcht ſein, daß die verſchiedenen, in jedem Bezirk vorkommen-
den Wirthſchaftstypen in natürlicher techniſcher und ſozialer
Hinſicht derart erfaßt würden daß aus der Umfrage ein zu
M ſses Bild der thatſächlichen Verhältniſſe gewonnen werden

önne.
Der deutſche Landwirthſchafisrath, dem die Ausführung

der Enquéte übertragen war, ſetzte ſich Mitte 1898 mit den
Vorſtänden ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Centralvertretungen
im Deutſchen Reiche ins Benehmen. Es wurden im Ganzen
über 9000 Fragebogen ausgeſandt, es kamen davon be-
antwortet zurück 2007, oder 21 Prozent. Bei der
außerordentlichen Schwierigkeit einer landwirthſchaft
lichen Rentabilitätsermittelung, welche ſehr weitgehende
Anſprüche an Buchhaltung und ſonſtige techniſche Vorausſetzungen
ſtellt, war vorauszuſehen, daß ein großer Theil dieſer Antworten
Rückfragen nothwendig machte. Es wurden 1170, oder
76,8 Prozeut als bäuerlicher Beſitz anzuſprechende Betriebe und
354, oder 23,2 Prozent zum Großgrundbeſitz gehörige ermittelt.
Die Betriebsjahre, deren Rentabilität in Frage kam, waren
zitnächſt die fünfjährige Periode 1893--1897 und weiter nach
Möglichkeit noch die Perioden 1887—-1891 und 1873 1877.

Der höchſte Geſammtwerth landwirthſchaftlichen
Beſitzes wurde für die Betriebe im Regierungsbezirk Wiesbaden
mit 4870 Mk. pro Hektar ermittelt, der kleinſte in Pommern
mit nur 811 Mk. Den höchſten Boden werth haben die Betriebe
im RPegierungsbezirk Wiesbaden mit 3240 Mk. pro Hektar,
den geringſten diejenigen im Negierungsbezirk Gumbinnen mit
nur 341 Mk. Das Bodenkapital und Gebändekapital beſitzen
den höchſten Werth im Verhältniß zu den anderen Kapitalien
in den ermittelten Betrieben von Bremen und den kleinſten in
den Betrieben von Hamburg. Das relativ höchſte Betriebs-
kapikal iſt in Oſtpreußen ermittelt, das relaliv niedrigſte in
Bremen. Sieht man von den auffälligen extremen Verhältniſſen
in den ermittelten Betrieben von Bremen und Hamburg ab, ſo
ſchwankt der Prozentſatz des Eebändekapitals zwiſchen 18,8 bis
41 Proz. und der des Betriebskapitals zwiſchen 11,2 bis
23,6 Proz. Die durchſchnittliche Verzinſung des Ge-
ſammlkwerthes aller ermittelten Betriebe beträgt 2,1 Proz.

Aus dem Nachweis der Einnahmequellen der ermittelten
Betriebe tritt die hohe Bedeutung des Getreidebaues
für die deutſche Landwirthſchaft hervor. Den größten An-
theil an der Geſammteinnalme hat die aus dem Ver-
kauf von Getreide in den ermittelten Betrieben von
Schwarzburg Sondershauſen mit 39 Prozent, von
Sachſen- Altenburg mit 38 Prozent, von Königsberg, Poſen,
Sachſen, Heſſen Naſſau, Mecklenburg Schwerin Sachſen-
Coburg Gotha und Lübeck mit je 30--31 Prozent, von
Gumbinnen Schleſien und Pommern mit je 28 Prozent,
den geringſten Antheil an der Geſammteinnahme hat die aus
dem Verkauf von Getreide in den ermittelten Betrieben
von Bremen mit 7 Prozent, Bayern und Hamburg mit
16 Prozent, Württemberg, Elſaß Loth und Rhein-
provinz mit je 20 Prozent, von Schig-Holſtein und
Hannover mit je 21 Prozent und von Weſtfalen und
Vaden mit je 22 Prozent. Der Verkauf anderer Acker-
fröchte als Getreide, unter denen beſonders die Zuckerrübe her
vorzuheben iſt, c am ſtärkſten ſtatt in den ermittelten Be
trieben von Schwarzburg-Rudolſtadt mit 40 Prozent der
Geſammteinnahme, von Anhalt mit 36 Prozent, von Sachſen-
Coburg und Gotha mit 33 Prozent, von der Provinz Sachſen
und Braunſchweig mit je 32 Prozent, von Mecklenburg-Schwerin
mit 31 Prozent und von Poſen mit 27 Prozent der Geſammt
einnahme. Von den Geſammteinnahmen aus dem Verkauf
elbſterzeugter Produkte entfallen auf:

Geueide 26,4 Prozent.Andere Ackerfrüchte
Vieh und Viehprodukte
Techniſche Nebengewerbe
Wald
Wein
Uebrige Einnahmen S

Die Viehzucht bildet die wichtigſte Einnahmequelle
ien den ermiitelten Betrieben von Schleswig-Holſtein, Olden-
b urg, Hannover, Württemberg, Königsberg, Reuß ä. L.,

Gumbinnen, Wiesbaden und Bremen. Am wenigſten tritt
d ie Viehzucht als Einnahmequelle hervor in den ermittelten
Betrieben von Poſen, Pommern, Schleſien und Sachſen.
Die Einnahme aus techniſchen Nebengewerben ſpielt eine
hervorragende Rolle in Weſſpreußen, Bayern, Baden und

lſaßLothringen.
Jedenfalls g ew ährt die Erhebung einen Einblick in die

Mannigfaltigkeit des landwirthſchaftlichen Betriebes im Deutſchen
Veiche, wie es bisher in dieſem Umfange nicht möglich war.
Sie deckt die Exiſt enzbedingungen der Landwirthſchaft in den
einzelnen Bezirke n unumwunden auf. Das vorliegende Malerial
Holl. wie wir ſchon mitgetheilt haben, kein freundliches

ild von der Lage der Landwirthſchaft. Trotz des Fori-
ſchritts der Lan dwirtbſchaft in techniſcher Hinſicht zeigt ſich
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Sonnabend, G. Oktober 1900.
ein Rückſchritt in ökonomiſcher. Nur 16 Prozent oder
ein Sechstel der ermittelten Betriebe konnten eine
des Geſammtwerthes mit über 3 Prozent aufweiſen un bei
50 Prozent iſt überhaupt eine Verzinſung desBodentapitals oder eine Grundrente nicht
ermittelt worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Oktober.

Theater und Ceuſur. Unter dieſem Titel veröffentlicht
Ernſt von Wildenbruch in der „Woche“ hat er
wirklich keine geeignetere Zeitſchrift finden können einen
Artikel, aus dem wir einige Gedanken hier wiedergeben. Der
Verfaſſer ſchreibt u. A.

„Die Theatercenſur wird bei uns von ver Polizei ausgeübt. Jn
jedem Orte Preußens, wo ein Theater beſteht, ſitzt die Ortspolizei
über der dramatiſchen Kunſt zu Gericht. Wer jemals in kleineren
Städten gewohnt und das geiſtige Leben daſelbſt kennen gelernt
hat, weiß, was für ſalomoniſche Urtheile dort unter Umſtänden zu
Tage treten.

Aber in der Hauptſtadt, in Berlin Steht es da beſſer Wer
ſind hier die mit den großen Aufgaben betrauten Perſönlichkeiten
Polizeiaſſeſſoren, denen die Theatercenſur als Decernat überwieſen iſt.
Iſt ein Polizeiaſſeſſor in der Lage, Staatsintereſſe und Kunſtintereſſe
ünparteiiſch, frei, vom höchſten Standpunkt aus gegeneinander ahzu-
wägen Nein! Er iſt Beamter, arbeitet unter einem Willen, der
über dem ſeinigen ſteht, ſeine Entſcheidungen in jedem Augenblick
ändern und aufheben kann. Der preußiſche Aſſeſſor iſt im Allge
meinen ein fleißiger Menſch die Gefahr, die von ihm ausgeht, iſt
nicht der Mangel an Eifer, ſondern der Uebereifer. Nur aus ſolchem
Uebereifer habe ich es mir erklären können, wenn ich manchmal an
Stücken die geradezu unglaublichen Streichungen wahrgenommen
habe, die auf polizeiliche Anordnung vorgenommen werden mußten

Man hat das Oberverwaltungsgericht als Verufungsinftanyz über
die Cenſurbehörde geſetzt. Man hat vorgeſchlagen, der Polizeibehörde
künſtleriſche Sachverſtändige zur Seite zu ſtellen, auf deren Stimme in
ſtreitigen Fällen gehört werden ſoll. Aber die Prüfung der Zuläſſig-
keit oder Unzuläſſigkeit eines Bühnenwerks ſollte überhaupt den Ver-
waltungsbehörden entzogen und pon vornherein den Dichtern und
n e rein ſelbſt, als den berufenen Sachverſtändigen, übertragen
werden

So wie der Wiſſenſchaft muß der Staat auch der Litteratur die
Selbſtverwaltung in die Hand geben ein Inſtitut muß geſchaffen
werden, das auf dem Gebiele der Litteratur der Fakultäten der
Univerſitäten entſpricht.

Dieſes Jnſtikut iſt die Schriftſtellerakademie: eine vom Staat
anerkannte, mit beſtimmten Rechten verſehene Vereinigung von
Dichtern und Schriftſtellern, deren Name und Perſönlichkeit eine
derartige Geltung in der öffentlichen Meinung erlangt hat, daß ſie
der Allgemeinheit und dem Staat gegenüber als Vertrauensmänner
und als Vertreter der Liiteratur auftreten und handeln können

Angeſichts der in höchſtem Grade bedauerlichen Haltung
der Dichter und Schriftſteller in der Frage der lex Heinze, wo
man deutlich erkennen konnte, wie der weitaus größten Zahl
der Litteraten und Künſtler jede Objektivität, jeder klare Blick
für die praktiſchen und ſittlichen Bedürfniſſe des Staates, der
Kultur und der Menſchheit vollſtändig abgehen, kann man
den Vorſchlägen Wildenbruchs leider keineswegs zuſtimmen.
Selbſt wenn man zugeben will, daß der Polizeiaſſeſſor nicht in der
Lage iſt, Staatsintereſſe und Kunſtintereſſe unparteiiſch gegen
einander abzuwägen, der Künſtler, das hat er bei der lex
Heinze bewieſen, kann es erſt recht nicht. Er nimmt einzig
Rückſicht auf eine „ſchrankenlos freie Entfaltung“ ſeiner „Kunſt“
und denkt auch im Entfernteſten nicht an das Staatsintereſſe, von
dem ſittlichen Wohle der Bevölkerung, der Erziehung der Jugend
uſw. ganz zu geſchweigen. Dieſe Dinge aber, ſo unendlich wichtig
die Kunſt für die Entwickelung unſerer Kultur iſt, ſind für die
Geſammtheit doch noch weit wichtiger. Daher ſteht leider durchaus
feſt, daß die Dichter und Schriftſteller noch bei Weitem weniger
als der Polizeiaſſeſſor das richtige Maß bei der Theatercenſur
finden würden. Es iſt eine ſeltſame t desKünſtlers, wenn er beanſprucht, daß in einer Frage, die ſich
mit dem Widerſtreit künſtleriſcher, ſtaatlicher und
ſittlicher Jntereſſen beſchäftigt, nur einzig und allein der
Künſtler als „berufener Sachverſtändiger“ zu funktioniren
habe, während die Vertreter der übrigen Intereſſen ohne
Weiteres ausgeſchaltet werden ſollen. Auch wir ſind der Meinung,
daß die Theatercenſur einer Reform bedürftig iſt; es haben
aber hierzu mindeſtens die Sachwalter aller der in Frage
kommenden Jntereſſen zu Worte zu kommen.
bruch verfällt, wie ſeiner geh die geſammte Künſtlerſchaft bei
der Behandlung der lex Heinze, wieder in den Fehler, daß er
meint, bei der Kunſt habe nur der Künſtler mitzureden. So
bald die Kunſt der c 7 unterbreitet wird,iſt ſie nicht mehr Alleinbeſitz des Künſtlers, ſondern
die ſtaatlichen und ſittlichen Wächter unſeres
Volkes haben nicht nur das Recht, ſondern die
Pflicht, ein gewichtiges Wort auch von ihrem Standpunkte
mit darein ju reden.

Militäriſche Neueinrichtungen. Nachdem die Neu-
geſtaltung der Feldartillerie im Großen und Ganzen
bereits im Herbſt 1899 zur Durchſührung gelangt war, iſt jetzt
die Aufſtellung einzelner Formationen dieſer Wafſfe,
die noch fehlten, erfolgt. So ſind jetzt bei einzelnen preußiſchen
FeldartillerieRegimentern Batterien, die mit leichten Feld-haubitzen bewaffnet, im Ganzen 19 errichtet. Außerdem wurde

die Feldartillerie-Schießſchule in Jüterbog bedeutend
erweitert und ihr Kommando in ein Brigade-Kommando
umgewandelt, während die bisherigen Lehrab theilungen zu

einem beſonderen Lehrregiment zuſammengezogen wurden,

Auch Wilden
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wodurch ein ſelbſtſtändiges Offizierkorps bei der Feldartillerie
Schießſchule geſchaffen wird. Der Feldartillerie iſt durch dieſe
Organiſationsänderungen eine große Anzahl von Beförderungen
und Verſetzungen zugefallen, ſo daß ſie von allen Waffen im
Avancement bei Weitem am Beſten ſteht. Hiermit iſt die
Organiſation der preußiſchen Feldartillerie dgen
Abſchluß gelangt, während bei der bayeriſchen und ſächſiſchen
Feldartillerie noch verſchiedene Neuformationen vorzunehmen find.
Weitere Neuerrichtungen erfolgten bei den Jägern zu Pferde,

die bekanntlich um drei Eskadrons verſtärkt wurden. Eine
Eskadron entfiel dabei auf das VII. Armeekorps (Weſtfalen)
und erhielt den Standort Weſel angewieſen, während zwei
Eskadrons dem XI. Armeekorps (Heſſen und Thüringen) zu-
fielen mit dem Standorte Langenſalza. Jede dieſer Eskadrons
erhielt einen Rittmeiſter als Chef. ſowie einen Oberleutnant und
drei Leutnants als Offiziere; vabei wurden die beiden Eskadrons
in Langenſalza unter einem Stabsoffizier vereinigt, auch im
Ganzen dem Huſarenregiment Friedrich II. von HeſſenHomburg
(2. Heſſiſchen) Nr. 14 zugetheilt, während die Eskadron in Weſel
zum 2. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment Nr. 11 in Düſſeldorf
überwieſen wurde. Eine Veränderung mehr äußerlicher Art iſt
die Verleihung der Bezeichnung FußartillerieRegiment Nr.
(ſchwere Feldhaubitzen) an diejenigen dieſer Regimenter,
welche mit der ſchweren 15 Centimeter-Haubitze ausgerüſtet und
als Fußartillerie mit Beſpannung bezeichnet ſind. Auch die be
trefſenden Bataillone dieſer Regimenter führen forlan die in
Klammern beigefügte Bezeichnung „ſchwere Feldhaubitzen“,
während zum Unterſchiede hiervon das betreffende Geſchütz der

eldartillerie als „leichte Feldhaubitze“ zu bezeichnen iſt. Wie
dußland ſeine FeldmörſerRegimenter hat, ſo können wir jetzt

mit ſchweren Feldhaubitz-Regimentern aufwarten, wenn auch die
dienſllich vorgeſchricbene Benennung dieſer Regimenter der Fuß-
artillerie vorläufig noch anders lautet.

An dem Jagdaufenthalt des Kaiſers in Hubertueſtock
wird, wie jetzt feſtſleht, auch die Kaiſerin theilnehmen. Die Ab-
reiſe nach dem Jagdſchloß iſt auf den heutigen 5. Oktober feſtgeſetzi
worden. Die Kaiſerin trifft auf der Station Werbellinſee mit dem
von Oſipreußen heimkehrenden Kaiſer zuſammen. Alsdann erfolgt die
Weiterreiſe zu Wagen nach Hubertusſtock. Das Gefolge des Kaiſerpagres
während des Aufenthaltes in Hubertusſtock wird beſtehen aus der Hof-
dame Gräfin zu Stolberg-Wernigerode, dem Kammerherrn Grafen
Keller, Hausmarſchall Freiherrn von Lynker, den Flügeladjutanten
Generalmajor von Scholl und Oberſtleutnent Freiherr von Berg
und dem Leibarzt Profeſſor Dr. von Leuthold. Außerdem werden
als Gäſte des Kaiſers in Hubertusſtock anweſend ſein der Direltor
der techniſchen Hochſchule Profeſſor Slavby und Maler Falat. Der
Aufenihalt des Kaiſerpaares in dem Jagdſchloſſe dauert bis zum
10. d. Mits., an welchem Tage die Reiſe nach Homburg und
Friedrichshof von Hubertusſtock aus angetreten wird.

Auf die ernente Einladung an den Kaiſer zur Theil-
nahme an der Enthüllungsfeier des Kaiſer Friedrich- Denkmals in
Schwelm iſt aus dem Hofmarſchallamt ein Schreiben an den Bürger
meiſter Dr. Fink eingetroffen. n dem Schreiben heißt es, daß der
Kaiſer der erneuten Eingabe keine Folge geben könne, es vielmehr
bei dem ablehnenden Beſcheid ſein Bewenden haben müſſe, da der
Kaiſer nicht allen Enthüllungen von Denkmälern
in der Monarchie beiwohnen könne.

Perſoualnach richten. Der frühere Centrums-Abgeordneie
Auguſt Lucius, der Bruder des früheren preußiſchen Landwirth
ſchaftsminiſters Freiherrn v. Lucius, iſt, wie aus Düſſeldorf verlautet,
in der Nacht zum Mittwoch geſtorben. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts Vizeadmiral von Tirpitz hat ſich geſtern Nach-
mittag in Begleitung des Kapitäns zur See von Eickſtedt, der
Fregattenkapitäne Capelle und Kalau vom Hofe und des Kapitän-
leutnants Kranzbühler zum Stapellauf des kleinen Kreuzers nach
Kiel begeben.

Praktiſche Sozialpolitik. Jn Breslau iſt nunmehr
neben der Schreibſtube für Arbeitsloſe auch eine Näh- und
flickſuube ins Leben gerufen worden. Darin arbeiten be-

chäftigungslos gewordene Frauen unter der Aufſicht einer er-
r Frau an der Maſchine und mit der Hand an der
lusbeſſerung von Wäſche und Kleidungsſtücken, die aus der

Bevölkerung überwieſen worden ſind. Dieſe Einrichtung ver-
ſpricht guten Erfolg und dürfte ſich auch anderwärts zur Nach-
ahmung empfehlen.

Handelskommer und Reichseifenbahngunt. Ueber eine
ſeltſame Angelegenheit verhandelte die Handelstktammer zu

arm en in ihrer letzten Sitzung. Die „Volkszig.“ üerichtet darüder:
In einem Schreiben an den Deutſchen Handelstag dal das Reichs
Eiſenbahnamt eine Angabe der Barmer Handelskammer, wonach
ein Speditionsgeſchäft in Barmen über 100 Beſchwerden
wegen Ueberſchreitung der Lieferfriſt bei der Eiſenbahn
behörde eingereicht hade, für unzutreffend erklärt es ſeien nur 22
Beſchwerden eingegangen. Die Kammer hat von der Firma
die Schriftſtücke eingefordert und bei deren Durchſicht gefunden, daß
in der Zeit von Oktober 1898 bis 12. Mai 1900 von jener Firma
thatſächlich 107 Beſch werden 84 wegen abgeſandter
und 23 wegen eingegangener Güter eingereicht und darin die
Entſchädigungen wegen Nichtinnehaltung der Lieferfriſten
gefordert worden ſind. Die Handelskammer hat beſchloſſen, dem
Reichseiſenbahnamkte in einem Schreiben ihrem Erſtaunen Ausdruck
zu geben, daß es die Angaben der Kammer für unzutreffend erklärte,
ohne vorher bei der Eiſenbahndirektion genügende Erkundigungen
eingezogen zu haben. Die Sache wird wahrſcheinlich Staub auf-
wirbeln. Ein Urtheil wird man indeß erſt fällen können, wenn man
die Erwiderung des ReichsCiſenbahnamtes kennen wird.

Die rothe Jnterngtionale. Mit ſüßſaurer Miene
preiſt der „Vorwärts“ den Pariſer internationalen Sozialiſten
kongreß. Das Blatt giebt zu, daß man der Zuſammenkunft
„mit einigem Bangen“ entgegengeſehen habe und daß der
erbitterte Kampf zwiſchen den franzöſiſchen „Genoſſen“



icht geeignet geweſen ſer, einen beſonders günſtigen Ein-
druck nach außen hervorzurufen. Aber da die Sozialdemo-kratie von Allem, was ſie unternimmt, wenigſtens befriedigt

erſcheinen muß, erklärt der „Vorwärts“, der Kongreß
habe ſich „als ein Friedenskongreß der That“ bewährt, er
ſei ein Verſuch der Verwirklichung eines höheren Völkerrechts“
geweſen.

Eine ſchöne Art Völkerrecht wäre es, was die rothe
Jnternationale, in ſich nur durch faule Kompromiſſe ge
einigt, zu Stande bringen würde. Der „Temps“ hat ganz recht,
n 5 die KongreßFarce durch folgend Ausführungen be-
euchtet:

„Hier iſt alſo ſo ſchreibt das Pariſer Blatt eine Partei,
durch die die Welt einer eiſernen Disziplin unterworfen werden ſoll,
während ſie ſelbſt ſich nicht vereinigen kann, ohne in die außerordent
lichſte Konfuſion zu gerathen. Dies iſt in Wahrheit höchſt komiſch,
und dieſe Komik iſt beſonders lehrreich. Denn der Kongreß bietet
uns das genaue Bild deſſen, was die ſozialiſtiſche Geſellſchaft ſein
würde. Man nehme an, daß die ſozialiſtiſche Partei ſich der Gewalt
bemächlige ſo würden wir ſogleich an demſelben Punkte angelangt
ſein. Dieſelben Urſachen erzeugen dieſelben Wirkungen. Was nun
durch die Anordnung auf dem Kongreſſe hervorgebracht wird, iſt
I. der Geiſt des Haſſes, von dem die Sozialiſten beſeelt ſind und der
ſie antreibt, einander zu vernichten, und ſie noch mehr dazu antreiben
würde an dem Tage, an dem der Einſatz des Kampfes es noch mehr
lohnen würde, 2. der Gegenſatz zwiſchen dem autoritären Geiſte und
der zuſammenhangloſen kindiſchen Theorie, über die ſie ſelbſt nicht zu
einer Einigung gelangen.“

Der „Vorwärts“ redet ſeinen Leſern vor, in Paris ſei
hingebend gearbeitet worden, die meiſt einſtimmig gefaßten Be
ſchlüſſe ſeien ein Beweis der Einigkeit, die den „Sieg der
größten Kulturbewegung der Menſchengeſchichte“ verbürge. Von
welch naivem Gemüthe muß doch der ſozialdemokratiſche Anhang
ſein, daß ihm zugemuthet wird ſolchen Unſinn zu glauben
Wie in Mainz, ſo hat man ſich auch in Paris gezankt, wie in
Mäainz, ſo iſt auch in Paris von einer irgendwie gedankenreichen
Debatte nicht die Rede geweſen. Alte Phraſen hat man hergeleſert
und durch vieldeutige Reſolutionen verſucht, die vielfach aus
einandergehenden Meinungen äußerlich unter einen Hut zu
bringen. Die gerühmte Einigkeit würde aber gar bald in die
Brüche gehen, wenn die rothe Jnternationale vor der Frage
ſtände, praktiſche Beſchlüſſe zu faſſen; denn einig iſt man nur
in dem Beſtreben, die „herrſchenden Klaſſen“ zu ſtürzen. Ge-
länge es der internationalen Sozialdemokratie, die Herrſchaft
in ihre Hände zu bekommen, ſo würde der gegenſeitige „Futter
neid“ erſt zum Durchbruch gelangen.

Eingefandt.
Gedanken zum Niedergang des Liberalismus.

Aus Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben: Wie die Blumen
und Bäume blühen, Früchte tragen und danach welk werden
und abſterben, ſo geht es auch im Leben der Menſchen und
Völker den ewigen Gang vom Werden durchs Sein zum Ver-
gehen. Auch Geiſtesſtrebungen, Denkweiſen und Wollens-
richtungen unterliegen in gewiſſem Grade dieſem eiſernen
Naturgeſetz

Die Freiheits- und Einigungsbeſtrebungen des deutſchen
Volkes um die Mitte des verfloſſenen Jahrhunderts gaben dem
Liberalismus ſeine ſtarken Jmpulſe, machten ihn lebensfähig
und beſeelten ihn. Was damals erſtrebt wurde, iſt heute im
Allgemeinen erreicht. Denn durch die Kaiſerproklamation vom
18. Januar 1871 iſt der deutſche Einheitstraum, der Reichs
gedanke in Erfüllung gegangen, und unter thätiger Mitwirkung
liberaler Männer ſind die Verfaſſungen der deutſchen Einzel-
ſtaaten un zuletzt des Reiches geſchaffen worden. Der Staats
ſozialismus unſerer Tage kommt den mannigfachen Forderungen
aller Glieder des Staatsweſens entgegen. Was die Nörgler
von links und rechts als „zZickzackkirs“ tadeln: dies Be
ſtreben der Regierung, Allen möglichſt gerecht zu werden, iſt
bei ruhiger Ueberlegung durchaus zu begrüßen. Denn eine
rein mancheſterliche Wirthſchafts Politik würde die deutſche
Landwirthſchaft vernichten, wie eine rein agrariſche Politik die
deutſche Jnduſtrie bankerott und Millionen Arbeiter brotlos
machen würde.

Jn dem beſtehenden Jntereſſenkampfe im innerpolitiſchen
Leben des deutſchen Volkes ſteht der entſchiedene Liberalismus
gänzlich auf Seite der Börſe. Die alten Liberalen aus klein-
bäuerlichen und bürgerlichen Kreiſen erleben täglich, wie der
Freiſinn ſich als Vorkämpfer der Börſe auch gegen den länd-üchen Kleinbeſitz und den Wien kleinen Handwerker bewährt und

fühlt. Sie ſahen die wiederholten Spaltungen des einſt ſo
ſtattlichen, ſtarken Baumes des Liberalismus und bemerken wohl

ä mTagebuchblätter des Grafen

Walderſee.
Aus Briefen des Grafen Walderſee, die an Bord

der „Sachſen“ geſchrieben wurden, theilt die „Tgl. Roſch.“
folgende Auszüge mit:

31. Auguſt. Zur größten Freude Aller an Bord trat in
den früheſten Morgenſiunden eine erhebliche Abkühlung der
Luſt ein, die Jeden aufathmen ließ und die auch anhielt, bis
wir in den Hafen von Aden einliefen. Früh 6 Uhr paſſirten
wir die Jnſel Perim in der Straße Babelmandeb, die, ebenſo
wie die ſpäter folgenden, vulkanen Urſprung, zackige Formen,
ſteilen Abfall und kein Wachsthum aufweiſt. Bald erregten die
ſteilen Felſen von Aden unſere Aufmerkſamkeit. Man ſah mit
dem Glaſe die Befeſtigungswerke, die vom Strande aus ſich in
mehreren Linien übereinander bis auf die höchſte 540 Meter
hohe Spitze der ſteilen Felſen hinaufzogen. Auf der Rhede
außerhalb lag ein neu bei Armſtrong gebauter japaniſcher
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Kreuzer „Aſahi“, der aber noch unter S eisſce ger auf
der Reiſe begriffen war. Ein Lotſe kam an
Land in ſeinem Boot ſaßen noch einige Ein-
geborene, Somali, braune Geſtalten mit ſchwarzem, wolligem
Haar und aufgeworfenen Lippen. Auch einige ganz leichte,
ſchmale Kähne mit darin hockenden Somali kamen der „Sachſen“
entgegen, vor der jetzt in langſamer Fahrt der franzöſiſche
Dampfer „La Champagne“ mit einem großen Truppentransport
vorüberzog. Die nen ſtand dicht gedrängt und rief
Hurrah, die franzöſiſchen Offiziere waren oben an Deck und

rüßten. Die Kapelle der „Sachſen“ ſpielte die franzöſiſche
Nationalhymne, was ſofort großen Jubel hervorrief und mit
Hurrahs, Händeklatſchen und Bravos beantwortet wurde. Die
franzöſiſche Trikolore ſalutirte die Oberkommandoflagge und
von der „Champagne“ ertönten die Klänge unſerer National-
z mne. Der geſtrige Tag war für die „Sachſen“ doch noch

limmer geweſen, als i dachte. Ein ſo großes Schiff iſt in
ſeinen Einzelheiten nicht ſo leicht zu überſehen. Wir haben in
Summa 16 Fälle von Hitzſchlag gehabt. Geradezu verheerend
würde die Hiße gewirkt haben, wenn wir Deutſche als Heizer
gehabt hätten. Es ſind in deren Raum bis zu 70 Erad O

die fortwährenden Katzbalgereien der liberalen Führer. Jetzt
leſen ſie mit Trauer, daß der Liberalismus von der Hilfe der
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner in der nächſten Landtagswahl
die Sicherung einiger Sitze im preußiſchen Parlament erhofft.
Wenn Wahlen im Anzuge ſind, hören die Kleinſtädter und
Dörfler manch ſüßes Wort freiſinniger Kandidaten und Agi-
tatoren, doch ſonſt vergißt die Preſſe und auch die Fraktion in
der Agrarhetze den kleinen Landwirth und den freien Bürger
faſt gänzlich.

Die Furcht und das Mißtrauen gegenüber „reaktionären“ und
ſonſt ſtaatsfeindlichen Gewalten vermögen zeitweiſe den Liberalis-
mus zu einigen und zu beleben, aber im Allgemeinen hat er
im Verfolgen einſeitiger, ſtarrer Doktrinen den Boden, worauf
er erblüht iſt, verlaſſen. Er hat ſich losgelöſt von der Scholle,
mit welcher der deutſche Mittelſtand noch innig verwachſen iſt,
und die freiſinnigen Profeſſoren und Redakteure allein können
beim beſten Willen dem Liberalismus nicht mehr auf
die Beine helfen, nachdem die einſt liberalen Volkskreiſe ſich
anderen Sachwaltern zugewandt haben. Denn es wäre eine
faſt hündiſche Anhänglichkeit, wollte der deutſche Kleinbauer und

er kleine Handwerker die Hand, die ihn peitſcht, noch küſſen,
wollte er noch länger der „liberalen“ Fahne folgen, die nicht
mehr ſeine Farben führt, oder wollte er noch Zeitungen leſen,
die ihn täglich verhöhnen.

Zeitungsſchau.
Ueber das Fallenlaſſen des Soziagliſtengeſetzes urtheilen

die Hamburger Nachrichten“ ebenfalls ſehr mißfällig.
Insbeſondere den Freiſinnigen und ihren optimiſtiſchen Kampf
gefühlen widmen ſie folgende ſehr berechtigle Kritik:

„Der Freiſinn verſprach ſich eine Zeit heroiſcher Thaten. Bitter
hatte er ſich lange Jahre beklagt, daß das unſelige Geſetz
ihn hindere, die Sozialdemokratie mit den allein erfolg-
verheißenden Waffen des Geiſtes zu vernichten. Nunmehr
ſtand das Kampffeld für dieſe Waffen ohne Hinderniß
offen. Heute weiß man, wie ſich die freiſinnige Sieges-
uverſicht erfüllt hat. Ende dieſes Monats findet im ſechſten
erliner Wahlkreiſe die Erſatzwahl für Liebknecht ſtatt. Gerade

das Schickſal dieſes Wahlkreiſes könnte den Freiſinn zum Nach-
denken darüber veranlaſſen, wie wenig der Sozialdemokratie gegen-
über der „Kampf mit geiſtigen Waffen“ allein vermag. Es war
der erſte Berliner Wahlkreis, der den Freiſinnigen an die Sozial-
demokratie verloren ging, und zwar 1877, alſo zu jener Zeit, als
die Freiſinnigen noch nicht durch ein Spezialgeſetz gegen
die Sozialdemokratie an der vollen Entfaltung ihrer
Kräfte zur Vertheidigung ihres Beſitzſtandes angeblich
verhindert wurden. Der Wahlkreis iſt ſpäter eine
der ſicherſten Domänen der Sozialdemokratie ge
worden, und heute denkt kein Menſch im freiſinnigen Lager mehr
am ſeine Zurückeroberung. Die zwei einzigen Wahlen aber, in
welchen eine ſolche dem Freiſinn noch gelungen iſt, waren diejenigen
von 1878 und 1881, alſo die Wahl, welche den Erlaß eines
Sozialiſtengeſetzes bezeweckte, und die nächſte, welche nach der voll-
ſtändigen Zertrümmerung der ſozialdemokratiſchen Organiſation
mittels dieſes Geſetzes vorgenommen wurde. Es ſcheint demnach,
daß das verwünſchte Geſetz r Zurückdrängung der Sozialdemo
kratie doch mehr Erfolg gehaßk hat, als die geiſtigen Waffen
des Freiſinns.

Wie es mit dieſen „geiſtigen Waffen beſtellt“ iſt, das führt
übrigens die „Poſt“ ſehr richtig gus in einem Artikel, den ſie
die „Leiſtungen der Linken“ überſchreibt und in dem ſie
Folgendes ausführt:

„Faſt in derſelben Stunde ſind die Führer der preußiſchen frei
ſinnigen Volkspartei und der württembergiſchen
Demokraten, die Herren Eugen Richter und Payer
zu Worte gekommen. Erſterer ſprach in Barmen in einer
öffentlichen Volksverſammlung und Letzterer entwickelte in Hall
die Grundſätze der Demokratie. Wie auch die Sozial
demokraten nahmen beide unſere auswärtige Politik aufs
Korn und zwar natürlich in möglichſt ablehnender Form. Eugen
Richter arbeitet hierbei gewöhnlich mit ſtatiſtiſchem Material, aber
wie Er wies nach, daß unſere Einfuhr nach China 1 Proz. und
unſere Ausfuhr von dort 1 Proz. unſeres Außenhandels beträgt
und daß noch nicht 2000 Deutſche in China leben. Er folgert
daraus, daß Deutſchland keine führende Stellung zu beanſpruchen
habe. Das iſt natürlich auch niemals beanſprucht worden Richter
wendet ſich denn auch in Wirklichkeit garnicht gegen die „führende
Stellung“ allein, ſondern gegen jede Art „Weltvpolitik“ überhaupt.
Das geht aus den melodienführenden Obertönen ſeiner Muſik hervor,
in denen die „Mißerfolge“ der engliſchen Kolonialpolitik in Südafrika
und der Amerikaner auf den Philippinen geſchildert werden wenn
auch dieſe Gebiete dem Jmperialismus unterworfen ſeien,
ſo würden die beiden angelſächſiſchen Raſſen doch wenig Freude
an dem neuen Beſitz erleben. Hier alſo verwirft Eugen Richter jede
überſeeiſche Ausdehnung, während der eintönige Brummbaß

geweſen. An den Chineſen und Singaleſen, die den Dienſt als
Heizer und Kohlenzieher ausſchließlich verſehen, ſind ſtets dieſe
Hitzegrade ſpurlos vorübergegangen.

Langſam zog der Franzoſe an uns vorüber. Es wurden
Rufe gewechſelt, die aber unverſtändlich blieben. Die „Cham-
pagne“ hatte Port Said etwa 3--4 Stunden vor uns paſſirt,
hatte aber faſt einen Tag lang in Aden gelegen, wodurch wir
de Vorſprung des 18 Knoten laufenden Schiffes eingeholt

atten.
Nun paſſirten wir das „Stehſchiff“, das engliſche Kanonen-

boot „Red-breaſt“, deſſen Gruß ich erwiderte wir drehten da
ſelbſt bei, legten feſt, und waren ſofort wieder von Booten und
Kähnen umringt. Die Farbe der Somali ſchwankt zwiſchen
braun mit einem Stich ins Blaue, durch alle Schattirungen
des Dunkelbraun bis zum Hellbraun. Hinter den dicken,
wulſtigen Lippen glänzen zwei Reihen weißer Zähne, die Köpfe
ſind glattraſirt, oft mit dichtem Kraushaar bedeckt, das mit
Hennah gefärbt wird und helldunkel oder rothbraun, vielfach
auch pechſchwarz iſt. Die ſchlanken, meiſt hageren Geſtalten
hocken in ihren Booten, bieten allerhand Obſt Cigaretten,
Fiſche u. ſ. w. feil und vollführen einen groß Lärm. Zwiſchen-
durch kommen jüdiſche Händler mit billigen Straußfedern, die
auch Abnehmer finden.

Der Kommandant des engliſchen Kanonenbootes „Hill“
meldete ſich und kündigte auch den Beſuch des Gouverneurs,
Brigade- Generals Herrn Cl. Penton an. Dieſer erſchien kurz
vor 1 Uhr an Bord in Begleitung ſeines Generalſtabschefs
Major Price. Jch hatte dirch Oberſtlentnant Pawel ihm meine
Abſicht, ihn zu beſuchen kundgeben laſſen und er bat mich,
dies mit einem Frühſtück bei ihm zu verbinden.

Wir fuhren zuſammen an Land, beſtiegen dort zwei mit
kleinen aber prächtigen arabiſchen Pferden beſpannte Wagenund fuhren an ber Küſte entlang, über felſige Höhen an den
Kaſernenbaracken der indiſchen Truppen vorbei nach der Wohnung
des Gouverneurs. Sie liegt hoch und nach drei Seiten frei
und empfing uns mit einer angenehmen, kühlen Temperatur,
die inneren Mauern des Gebäudes a dreiviertel Meter
dick, waren mit einer Art großer Säulenhalle umgeben, deren
äußere Wände aus dünnen Holzmatten beſtanden. Vor
dieſen hingen Baſtmatten und Vorhänge, wodurch der Zutritt
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ſeiner Begleitung lediglich die Art unſerer Chinapolitik und die
Vorſchußlorbeeren“ des Grafen Walderſee zu rügen ſcheint.

Mit einer ſtatiſtiſchen Beweisführung, wie ſie in den Aus
führungen r Richters zu finden iſt, iſt naturgemäß nicht
das Geringſte bewieſen. Die chineſiſche Mauer ſoll ja erſt ge
worfen werden. Geſchieht es nicht unter unſerer Be
theiligung, ſo werden Engländer, Ruſſen und
Japaner dieſe Kulturarbeit leiſten und wir, die
wir an der Arbeit keinen Theil haben, werden
auch an der Ernte nicht mitgenießen. Mit der
Statiſtik der Vergangenheit iſt gegenüber einem unentbehrlichen
Arbeitsgebiete der Zukunft nichts zu beweiſen. Uebrigens ſtecken
auch in den ſehr bedeutenden Ziffern des deutſche japaniſchen
Handelsverkehrs viele indirekt mit China abgeſchloſſene
Geſchäfte, die nur deshalb nicht klar zum Ausdruck kommen, weil
eine ſtatiſtiſche Aufmachung über die Rolle Japans als Zwiſchen
händler zwiſchen Europa und Oſtaſien fehlt.

Payer, der Führer der ſüddeutſchen Demolraken, ſprach mit
der gleichen Entſchiedenheit wie Richter gegen die angebliche Aus
ſchaltung unſeres verfaſſungsmäßigen Apparats. Es wurde von ihm
der Anſchein erweckt, als trete ein Einzelwille über Gebühr auf
der Bildfläche auf und als habe der Reichskanzler ver-
faſfungswidrig ſeine Verantwortlichkeitspflicht verletzt. Das
ſind denn doch Uebertreibungen, die man nicht
widerſpruchslos hinnehmen kann. Die Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers erſtreckk ſich nur auf NRegierungs-
handlungen, nicht aber auf private Kundgebungen des Kaiſers.
Wenn Payer den Regierungen wegen ihrer Unthätigkeit das Miß
trauen ausſprach und wegen der angeblichen Paſſivität des
Bundesraths die Einberufung der Landtage forderte,
ſo iſt das lediglich eine bös willige Aufſtachelung
des Partikularismus. Es ſind bis jetzt keine Maß
nahmen getroffen worden, die eine Mitwirkung des Bundesraths
verfaſſungsmäßig bedingt hätten. Warum hätte er alſo einberufen
werden ſollen Uebrigens kann man es den Regierungen über-
laſſen, dieſe Frage zu regeln, anſtatt wie Payer es fordert, den
Bundesrath von den Kammern abhängig zu machen. Auf den
Bundesrath haben die einzelnen Landtage kein Einwirkungsrecht.
Die Vertreter des Bundesraths empfangen ihre
Jnſtruktionen von den Fürſten und nicht von den
Volksvertretern und find dieſen demgemäß auch nicht veraniworkt-
lich. Die Demokratie ſcheint ſich mit der Hoffnung zu tragen, als
könne ſie jetzt an eine Erweiterung der Volksrechte auf Koſten der
fürſtlichen Souveränetät in den Einzelſtaaten hinwirken. Die Hoff
nung wird wohl bald ſchwinden. Das deutſche Volk hat keine
Luſt, ſein ganzes Geſchick den wechſelnden Konjunkiuren der
Parlaments wahlen anzuvertrauen. Die Linke weiß nichts
anveres, als zu nörgeln; poſitive Leiſtungen ſind von
ihr nie zu erwarten.

China.
Ueber die Strafexpedition des Generals v. Höpfner
in der näheren Umgebung der chineſiſchen Hauptſtadt iſt dem
„L.A.“ noch folgender Bericht zugegangen

Peking, 26. September. Bei der geſtrigen Strafexpedition
unter General v. Höpfner, die ſich bis 30 Kilometer ſüdlich von
Peking erſtreckte, fanden wir ein Boxerneſt in Sei-Jung, wohin
uns 59 Japaner geführt hatten, bereits leer. Bei unſerem
ohne Führer unternommenen Weitermarſch nach Nanhung-
men empfingen uns um 5 Uhr Nachmittags beim vor-

elegenen Dorf Peijitſchang, ſowie von der daran anſtoßendenKmſaſſangsmauer des kaiſerlichen Wildparks aus größere Boxerhaufen

mit heftigem Gewehrfeuer. Sie hielten auch eine kurze Weile
unſerem Gewehr und Granatfeuer ſtand ein Boxerhaufen verſuchte
ſogar einen Flankenangriff, wurde aber von der vierten Kompagnie
des zweiten See-Bataillons mit Schnellfeuer und dann mit dem
Bajonnett niedergemacht'; dabei entriß Leutnant J olan deinemgffeind-
lichen Fahnenträger eigenhändig eine Boxerfahne. Die eintretende
Dunkelheit verhinderte die Verfolgung der nach allen Seiten zurück-
weichenden Boxer. Bei unſerem Vorgehen ſtießen wir auf ein Merk-
mal haarſträubender Rohheit der Boxer. Unſerer Schützenlinie
war nämlich beſonders ein Boxer aufgefallen, welcher, halvgedeckt
hinter einem Erdgufwurf, permanent eine rothe Fahne ſchwenkte.
Sie konzentrirte dorthin ihr Feuer. Die Fahne ſank, ihr
Träger war getroffen. Unſere Leute fanden daſelbſt ſpäter
einen kaum zehnjährigen, in nagelneue Boxertracht
gekleideten Chineſenknaben, dem ein kleiner Kinderſäbel
umgeſchnallt war, auf der rothen Fahne liegend erſchoſſen vor.
Das Erxveditionskorps übernachtete in den gänzlich verlaſſenen Dörfern
Peijitſchang und Nauhungmen, wo viele Waffen und Munition ge
funden wurden. Beide Ortſchaften wurden heute niedergebrannt,
worauf die Truppen nach Peking zurückkehrten. Unſer Verluſt
beträgt vier Verwundete, die BVoxer hatten 150 Todie.

Die ruſſiſchen Metzeleien in der Mandſchurei.
Der Moskauer Korreſpondent des „Standard“ fährt fort,

Licht über die von ruſſiſchen Truppen in der Mandſchurei ver-
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warmer Luft verhindert wurde. Auf einer niedrigen Mauer
ſaßen Schaaren von Milanen, einer Art Geier, die auch im
Hafen das Schiff umflogen. Sie werden nicht geſchoſſen, weil
ſie ſich in Straßenreinigung ſehr nützlich machen und leben im
Hofe des Gouverneurs friedlich mit Tauben zuſammen. Kurz
nach unſerer Ankunft trat die Ehrenwache an, eine Kompagnie
vom 1. Bataillon Royal Weſt Kent Regiment. Jch ging die
Front ab, bat dann aber, in Anbetracht der brennendenHihe die Mannſchaft zu entlaſſen. Nach dem Frühſtück
kehrten wir nach dem Ankerplatz wieder zurück, fuhren aber,
da die Kohleneinnahme noch nicht beendet war, an der
Küſte entlang nach der eigentlichen Stadt Aden, der
„Eingeborenen“ Stadt wie die Engländer ſagen. Dieſe
bewohnen nämlich nur die am Ankerplatz gelegene Kolonie, die
in der Hauptſache aus Kaſernen, dann einigen Hotels und
wenigen anderen Häuſern beſteht. Vor dem Hauſe des
Gouverneurs ſtanden einige künſtlich gepflegte Palmen, im
Uebrigen iſt weit und breit kein grünes Blatt zu ſehen. Dieſe
Fahrt war ſehr intereſſant. Wir begegneten vielen Wagen
mit Eingeborenen, deren unbekleidete braune Körper in den
Wagenpolſtern ſich eigenthümlich ausnahmen dazu Kameele
mit großen Laſten oder vor einen Karren geſpannt, die mit
langen Schritten und ſtumpfſinnigem Ausdruck dahinzogen.
Auch vielen Reitern auf Eſeln begegneten wir, wie überhaupt
die Straße ſehr belebt war. Ueberall hockten die braunen
Geſtalten auf der Erde und ſchritten barhaupt und barfuß in
der glühenden Sonnenhitze. Der Weg führt als gut angelegte
Kunſtſtraße dem Meer entlang, in Windungen die Höhen
hinauf und durch oft angeſchnittene Felſen wohl dreiviertel
Stunden weit bis Aden, in deſſen Nähe große künſtliche
Waſſerbaſſins ſind. Wegen der Kürze der Zeit mußten wir
jedoch nach einem ſchönen Blick auf die Stadt von der letzten

Si aus umkehren. Am Landungsplatz verabſchiedete ſich der
ouverneur. Jch fuhr an Bord, wohin auch der Vizekonſul

Koch in Vertretung des zur Zeit in Europa befindlichen Konſuls
kam. Jnzwiſchen war die Kohleneinnahme beendigt, auch die
verſchiedenen Telegrammarbeiten erledigt. Um /46 Uhr ſetzte
85 die „Sachſen“ wieder langſam in Bewegung. Der

ufenthalt in Aden auf engliſchem Boden war ſehr intereſſant,
ſehr reich an vielen neuen und fremdartigen Eindrücken, die

h



en
ück

er,
der

der
eſe

die

nd
des

im
eſe

en
den
ele
nit
eit.
upt
en

in

gte
en
rtel
iche

wir
ten
der
iſul
uls
r

tzte
Der
ant,
die

m

e e e

80000 Rubel verloren hat, dem Ausſchuß beitritt.

Leider haben wir noch zwei, die den

übten gräßlichen Metz el eien zu verbreiten. Jn einer von
1. d. datirten langen Depeſche ſchreibt er u. A.:

„Große Handelsverluſte ſind in der AmurGegend durch die
jüngſt gemeldete Maſſenermordung von Chineſen verurſacht worden.
Die Kaufleute von Blagoweſtchensk wurden eingeladen, einen Ausſchuß
zu bilden, um Forderungen zu prüfen, etwa nach der Methode, die
in dem Falle von banterotten Schuldnern angewendet wird. Man
erwartet, daß die ſibiriſche Handelsbank, die in dieſer Weiſe

J n r.i nk, die nichts weiter als ein Staatsinſtitut unter einemh en iſt, hat es abgelehnt, in den Ausſchuß einzutreten.
Man glaurt, ſte habe über 150 000 Rubel verloren. Eine oder
zwei fremde Firmen ſollen direkte Anſprüche gegen die Regierung
erhoben haben. Mit Bezug auf die Frage, wem die Schuld für das
Gemetzel beigemeſſen werden ſoll, wird mir geſagt, daß die Unter
ſuchungs Kommiſſion als ſie General Gribskiy vernahm, die
Antwort erhielt, ſeine Befehle ſeien mißverſtanden worden, er trage
jedenfalls nicht die Schuld. Hinſichtlich des erſten Punktes dieſer
Angabe iſt zu bemerken daß 5000 Menſchen durch die bei dieſer
Gelegenheit angewandten Methode nicht in einer Stunde
oder zwei in den Fluß geworfen werden konnten.
Die erſten Leichen müſſen überdies vor den Fenſtern
der am Fluß gelegenen Wohnung des Generals Gribskiy vorbei-
geſchwommen ſein, lange, ehe die letzten im Waſſer waren. Man
hat nichts von einem Verſuche gehört, das „Mißverſtändniß“ zu be-
feitigen. Es iſt gewiß daß während der ganzen Wirren in Blago-
weſtchensk General Gribskiy in direkter Drahtverbindung mit Peters-
burg geweſen iſt. Man glaubt, er habe ſeine Befehle direkt aus der
Hauptſtadt empfangen obwohl er ſie in dem gewöhnlichen Gange
der Ereigniſſe von dem Generalgouverneur, General Grodekow, der
in Chabarowsk wohnt, hätte empfangen ſollen

Die grauſamen Befehle wurden unzweifelhaft ertheilt, und im
Ganzen genommen ſieht es leider aus, als ob das ruſſiſche Kriegs
Miniſterium beſchloſſen hatte, ein abſchreckendes Beiſpiel in jenem
Theile des rieſigen ruſſiſchen Reiches, das dem Gefichtskreiſe Europas
am weiteſten entlegen iſt, zu geben. Unter den Ermordeten
befanden ſich Dienſtboten, die 10, 15 und 17 Jahre in Dienſten von
Bürgern von Blagoweſichensk waren, deren Treue gegen
ihre Brotherren feſtſtand. Die bloße Thatſache, daß ſie
ruhig in ihren Behauſungen blieben und dem polizeilichen
Befehle, als er ertheilt wurde, ohne Zögern Folge leiſteten, zeigt, daß
von ihnen nichts zu befürchten war. Es waren keineswegs nur die
ärmeren Klaſſen, die friedlich unter dem Schatten des ruſſiſchen
Adlers blieben, obwohl ſie völlige Kenntniß von der Erhebung in
ihrem eigenen Lande hatten. Chineſen verkehrten beſtändig zwiſchen
ruſſiſchem und chineſiſchem Gebiet ſelbſt die reicheren Kaufleute ver
ſuchten nicht zu entkommen, da ſie ſich augenſcheinlich ſicher in
ruſſiſcher Bedeckung fühlten.

Unter ihnen befand ſich einer, dem es durch die freundlichſten
Dienſte eines im Orte anſäſſtgen penſionirten ruſſiſchen Oberſten ge
lang, ſein Leben zu rekten. Es koſtete ihm, wie ich höre, 12 090
Rubel. Die Befehle, zu tödten, waren die gemeſſenſten, und mehr
als einem der Offiziere, die Befehle hatten, auf die Ausführung des
gräßlichen Dekrets zu achten, wurde, wenn ſie verſuchten eine
Aenderung desſelben zu erwirken, die Antwort „Es iſt ein Befehl
keine Fragen.“ Was in Kriegszeiten einfach bedeutet: „Gehorche,
oder Du wirſt erſchoſſen.“ Unter keiner Klaſſe von Menſchen iſt,
wie mir geſagt wird, die Entrüſtung über die verabſcheuungswürdige
That größer als unter den höheren Militärs.

An neuen Telegrammen liefen bis Schluß der Redaktion
nur noch folgende ein:

London, 5. Okt. Aus Shanghai wird gemeldet: Aus chine-
ſiſcher Quelle verlautet, daß der Kaiſer allein nach Peking zurück
kehrt und die Kaiſerin ſich nach Sinanfu begeben wird. Sir Robert
Hart hat bei den fremden Botſchaftern auf die Schwierigkeiten hin-
gewieſen, welche der Verſuch, ſich der ſchuldigen Beamten zu be
mächtigen, die ſich ins Jnnere geflüchtet haben, nach ſich ziehen
würde. Hart iſt der Anſicht, daß die Entſendung fremder Truppen
zur Feſtnahme dieſer Beamten einen allgemeinen Aufruhr zur Folge
haben würde.

Waſhington, 5. Okt. Ein Telegramm aus Tientſin
vom 1. Oktober meldet, daß die amerikaniſchen Bürger
dieſer Stadt eine Verſammlung abhielten, in ver eine Reſolution
angenommen wurde, welche die Zurückziehung der
amerikaniſchen Truppen aus Peking bedauert und
an die Regierung die Bitte richtet, genügende Streitkräfte zum Schutze
der amerikaniſchen Handelsleute und Miſſionare in China zu erlaſſen,

London, 5. Okt. Nach einer Meldung aus Shanghai werden
deutſche Truppen nach Tongſchau gehen, um die Bergwerke von
Kaiping zuſammen mit den Ruſſen zu beſchützen. Bei dem letzten
Zuſammenſtoß mit den Boxern tködteten die Deutſchen 400 Mann.
Jetzt brenren ſie die von den Boxern beſetzten Dörfer um Peking
nieder.

r e

trotz der u der Zeit doch nachhaltig ſich dem Gedächtniß
einprägen. ir nahmen unſeren Kurs jetzt faſt genau nach
Oſten es wehte eine leichte Brieſe, die den Aufenthalt an Deck
ſehr angenehm machte.

1. September. Nirgends am Horizonte ringsum iſt
Land zu ſehen. Die Wellen ſind etwas größer wie bisher, die
Wärme nur etwas gelinder, 30 Grad C. Man ſieht viel
mehr Fiſche, die in lebhaften Sprüngen aus dem Waſſer das
en eine kurze Strecke begleiten. Abends wird der Wind
ebhaft.

2. September. Wir paſſiren früh die Jnſel Socotra,
deren ſchroffe, von der Sonne beleuchteten Felſen aus dem
Meer aufragend, mit ihren h 5 in Wolken verborgen ſind.
Die Jnſel hat eine große Ausdehnung. Jn ihrer Nähe iſt die
See kurz und unruhig, einzelne Wellen ſpritzen bis aufs Deck.
Der Wind kommt aus Südweſt, unſer Kurs iſt Südoſt, die
Wellen kommen alſo von der Seite auf das Schiff zu, weshalb
es oft ſtark ſchwankt. Man ſieht allerwärts viel fliegende
Fiſche, von denen einzelne durch den Wind an Vord geworfen
werden. Das Schiff macht durchſchnittlich in 24 Stunden
334 Seemeilen. Vormittags um 10 Uhr iſt Gottesdienſt. Er
wurde etwas geſtört, indem die Stimme des Predigers manch-
mal vom Winde und dem durch die Wellen erzeugten Lärm
übertönt wurde.

Das Wetter iſt ſo ziemlich das gleiche4. September.
ie geſtern und die „Sachſen“ läuft gleichmäßig ihren

Kurs. Die meiſten Kranken fangen an, ſich zu erholen.
Hitzſchlag vom

30. Auguſt nicht ganz überwunden haben. Jn der ver
gangenen Nacht iſt ein kurzer, aber ſehr ſtarker Regen
gefallen in dieſer Jahreszeit eine ſehr ſeltene Erſcheinung.

5. September. Vier Tage lang auf dem Ozean, ohne
auch nur einen Augenblick Land und ohne auch nur einmal ein

Schiff zu ſehen habe doch Verlangen danach. Die Temperatur,
die ſeit Aden um einige Grade heruntergegangen iſt, aber nie
unter 27 Grad Celſius, wirkt ſo daß man nur
ungern an ernſte Arbeit st. Eine kleine Anregung laſſe ichdadurch ſchaffen, daß täglich ein Vortrag über inecfiſche Ver

hältniſſe, ſoweit ſie für uns von beſonderem Jntereſſe ſind, ge

tunden Regen hinter uns, der die Temperatur auf 26 Grad
lten wird. n iſt es 7 Uhr Abends wir haben nun zwei

heruntergebracht hat, alſo ſehr erfriſchend gewirkt hat.

Paris, 5. Oktober. Frankreich hat in Shanghai eine Gebiets-
erwerbung gemacht, um daſelbſt zwei Bataillone und zwei Batterien
unterzubringen.

Lond'on, 5. Oktbr. „Daily Mail“ beſtätigt aus Shang-
hai, daß die engliſche Schifffahrts geſellſchaft in
Shanghai ihr geſammtes Material einer deutſchen
Geſellſchaft verkauft habe.

Der Krieg in Südafrika.
Die Verluſte der engliſchen Armee in Südafrika

betragen 485 Mann in der vergangenen Woche. Seit Beginn
des Krieges bis zum 29. September betragen die Verluſte im
Ganzen 42505 Mann. Die Kranken in den ſüdafrikaniſchen
Hoſpitälern ſind nicht darin einbegriffen.

Wie aus Pretoriga gemeldet wird iſt Kommandant
Delarey den ihn verfolgenden Truppen wieder entſchlüpft.
Dewet folgt, wie verlautet, der Delagoabahn, um ſich mit Steijn
und deſſen Truppen zu vereinigen.

Ausland.
Frankreich.

Zum Schluß der Ausſtellung. Der Stock als
Seitengewehr.

Präſident Lonbet beabſichtigt, anläßlich der Schließung der Aus
ſtellung ein großes Feſteſſen im Elyſé zu veranſtalten. Sämmtliche
Zemden Perſönlichkeiten, welche ſich zu dieſer Zeit in Laris befinden,
ſollen zu dieſem Feſt eingeladen werden. Andererſeits werden auch
große Feſtlichkeiten zu Ehren des griechiſchen und belgiſchen Königs
veranſtaltet werden. Der Seine-Präfekt hat beſchloſſen, das Seiten
gewehr der PolizeiSergeanten endgiltig durch einen Stock, wie
dies in England und Amecrika eingeführt iſt, zu erſetzen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.

Nach der Predigt Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, 8. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzinimer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Oberdiak. Richter.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier; Derſelbe.
Vorm. 411 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Derſelbe. Lehrlingsverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7x Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 98 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15;
Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jung-
frauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm.
88, Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſſ. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mitt-
woch, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rath
H. Goebel. Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 118/, Uhr: Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Keller. Sonntag, den 7. Okitober, und
Montag, den 8. Oktober, Nachm. 3 Uhr Verſammlung des Miſſions-
nähvereins Kl. Klausſtr. 12. Zu St. Lanrentii: Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
5 Uhr: Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 10. Oktober, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 410 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends
5 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Vach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Donnerstag, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde, Herderſtr. 50; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der
Paulus Gemeinde Sonntag, Abends von 7 bis 10 Uhr, Herder-
ſiraße 55. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den -7. Oktober, Abends von
u8 bis 410 Uhr (nicht mehr von 8--10 Uhr), Wuchererſtr. 11, II:
„Aus Afrika Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhans:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Mittwoch, den 10. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion;
Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 11. Oktober, Abends 84 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
den 12. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Jrn Paul Riebeck Stift: Vorm. 88/, Uhr Diak. Witte.St. Franziskns und Elifabethfirche: Sonntag, Feſt des heil.
Franziskus, Patrons unſerer Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und Predigt.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

Evaug. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.
Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. (10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger R Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr: Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
82 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
14 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Evangel. Männer-
und Jünglings-Verein Die Verſammlung fällt bis Mitte Oktober
aus. Evang. Frauen und JungfrauenVerein Verſammlung wie
bisher Friedenſtr. 34. Mittwoch, den 11. Oktober, Abends
8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 98 Uhr Dankßgottesdienſt; Prediger
Janßen. Nachm. 3 Uhr: Feſtverſammlung, Einführung des Pred.
R. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr Verſammlung. FrauenVerein: Sonntag, Abends 7 Uhr
Stiftungsfeſtverſammlung im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: ne den7. Oktober, Abends 84 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,

Jägerplatz 25. rStandesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 4. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Lehrer Georg Langner, Frieſenſir. 2 und
Bertha Dönitz, Merſeburgerſtr. 1566.. Der Schuhmacher Auge
Schleſier, Kl. Klausſtr. 7 und Bertha Langner, Geiſtſtr. 33. er
Stadtmuſikdirektor Ernſt Heinecke, Alsleben und Marie Gieſemann,
Mansfelderſtr. 14. Der Poſtaſſiſtent Paul Henſel, Eisleben und
Margarethe Schmidt, Wittenherg. Der Lokomotivheizer Karl Kreſch,

Leipzig-Eutritzſch und Marie Henze, Hohenedlau. Der Handarb. Emil
Kuhne und Lina Hoſchke, Eckartsverga. Der Arbeiter Janatz Burkott,
Chrosczütz und Maria Wawrzynoſſek, Poppelau. Der Reſtaurateur
Olto Zanke und Emma Senf, Plauen i.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Alwin Schlennſtedt, Vern-
hardyſtr. 15 und Henriette Wüſtemann, Lindenſir. 67. Der Schuh
macher Joſef Sefcik und Elſe Hohmanu, Steg 8. Der Schmied
Guſtav Scholz, Mansfelderſtr. 56 und Emma Sach e, Soſienſir. 37.
Der Lehrer Heinrich Sommer, Gröditz und Martha Seidel, Thurm-
ſiraße 158. Der Rittergutsbeſitzer Olto Jlſe, Mensdorf und Hedwig
Könnecke, Martinsberg 13. Der Klempner Albert Stummer, Tauben-
ſtraße 5 und Eliſabeth Kriebel, Leipzigerſtr. 28. Der Bäckermſtr.
Kurt Günther, Glauchaerſtr. 62 und Martha Kohlmann, Dreyhaupt-
ſtraße 8. Der Bäckermſtr. Otto Jünge und Olga Hellmundt, Spitze I.

Geboren: Dem Fabrikarb. Aug. Henſchkel, Liebenauerſtr. 12,
S. Ernſt. Dem Lohnkellner Karl Kluge, Kl. Klausſtr. 10, T. Lotte.
Dem Geſchirrführer Eduard Werner, Frauenklinik, T. Annga. Dem
Geireidehändler Reinhold Hempel, Pfännerhöhe 33, Zwill.T. Sidonie
und Eliſe. Dem Hausdiener Karl Schnabel, Frauenklinik, T. Emma.
Dem Nadler Hermann Stolle, Schülershof 16, S. Walther. Dem
Tiſchler Ernſt Tröger, Dieskauerſir. 9, S. Willy.

Geſtorben Des Schneidermſtr. Wilh. Mock T. Jda, 3 Mon.,
Brüderſtr. 9. Des Kaufmanns Louis Jaroſch Chefrau Emilie geb.
Rochocz, 46 J., Halberſtädterſtr. 6. Der Arbeiter Gregor Juszezak,
25 J., Kellnerſtr. I. Des Leutnants Kurt Begas S. Oskar, 3 Mon.,
Leipzigerſtr. 62.

Halle (Nord) Meldungen vom 4. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Schubmachermſitr. Paul Stenzel, G., Trift

ſtraße 21 und Anna Bachmann, G., Körnerür. 60.
Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Karl Francke,

Erlangen und Eliſabeth Eckſtein, H., Heinrichſtr. 19. Der Bildhauer
Otto Köhler, Möckern und Klara Oehme, Leipzig-Plagwitz.

Geboren: Dem Handarb. Herm. Kirchner, G., Advokaten
weg 16, S. Richard. Dem Buchhalter Karl Gottſchalk, G., Reilſtr. 41,
T. Erna. Dem Handarb. Guſt. Maiwald, Tr., Trothaerſtr. 38,
S. Otto. Dem Werkmſir. Paul Heſſe, H., Georgſtr. 4, T. Gertrud
Eliſabeth. Dem Steinſetzer Friedr. Metz, H., Mühlweg 23, T. Martha.

Fremdenlifſte.
Grand Hotel Bode. OberReg.- Rath Franken aus Straßburg.

Geh. Rath Kohne, Rittmeiſter v. Kotze, Obverlehrer Dr. Schulze,
Ober Ingenieur Richardt, Baronin v. Rüſeleben, Frau Vollmar mit
Bedienung, Krüger nebſt Gemahlin, Hirſch, Salinger, ſämmtlich aus
Berlin. Hauptmann Rehfeld nebſt Gemahlin aus Erfurt. Major
v. Einem aus Karlsruhe. Major Brabath aus Wiesbaden. Oberleut.
Noſe nebſt Gemahlin aus Stargard. Arzt Dr. Schettler aus Caſſel.
Arzt Dr. Roſenthal nebſt Familie aus Kislingen. Dr. Krey aus
Granſchütz bei Weißenfels. Rittergutsbeſitzer Thilo aus Scharmas.
Mühlenbeſitzer Gellert nebſt Gemahlin und Sohn aus Köslin.
Salinenbeſitzer Kuhne aus Arnſtadt. FabrikDirektoren Rud. Türk
aus Haſſerode, Jeager aus Dresden, Kutſchke aus Gera, Rudolph
aus Salzungen, Camphauſen aus Frankfurt a. M., M. Lutze aus
Gr. Rähchen. Eiſenbahndirektor Monje nebſt Gemahlin aus

Jngenieure: Kliebiſch nebſt Sohn aus Braunſchweig,
oſenthal aus Brüſſel. Ober Jugenieur Schröter aus Beppen.

Girardet nebſt Gemahlin aus Eſſen a. R. Frau Horrmann nedit
Töchter aus Nework. Paſſanvert aus St. Petersburg. Ekül nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Rentier Seyfert aus Dresden. Kaufleute
Schwalbe aus Geringswalde, Treumann, Herzberg aus Bamberg,
E. Kock aus Bautzen, Vellinghauſen aus London, Grave, Wolf,
Bauchwitz aus Berlin, Mildner aus Hannover, Renſch gus Bremen,
Neumeiſter nebſt Gemahlin, Buddeberg aus Hamburg, Kieſchner aus
Leitmeritz, Gebr. Klein aus Sagan, F. Zang aus Kreuznach, Boelen
aus Amſterdam, Grotmann aus Poarchich.

Berxrantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormirrags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

IRRTBMBER.
die beste WaareEs ist ein Irrthum. nicht

zu Kaufen.

Es ist ein Ixrthum, anzunehmen, dass es
bessere Hafergrütze als „Quäker Oats““

giebt.

s ist ein Irrthum, zu glanben, dass
„Quäker Oats“ je anders als in gelben
geschlossenen Packeten, mit der Quüäüker-

Schutzmarke verkauft werden

Es ist ein Irrthum. lose Oats oder minder-

werthige Oats in Packeten anzu-
nehmen, wenn Ihr Qnuäker Oants““
verlangt hahbt.

D Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenuhbren, 4 6 a 1
0 feiner Wand- u. Standubren.Werkstatt für compiicirte u. Hotel Hamburg

vorm Pöge Präcisionsuhren unter weit- vawantiber
S gehendster Garantie. gegenüber.

Gust. Uhnlig,
Halle a. S.

Grösstes Lager
der Vrovinz Sachsen.

Uhren, Musikwerke,
z Musik-Automaten u. -instrumente.

e Phonographen jeder Art.
Ieb führe nur Werke l. Qual.

S Une. zu Fabrikpreisen.ift ripzic ter lustrirte Preislisten Kostenlos.

arten Gustav Vhlig,h alle a. ünt. Ueiprigerstr.
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Kleinschmieden
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La W v feinſte Hamborger Handarbeit, Sumatra mit Habang, mild

und hellbraune Farben, durchſchlagender Erfolg in
vornehmen Kreiſen. 100 Stück 9 Mk. 50 Pfg.

[3985

Ausserorgeniſien
günstige Gelegenheit

Um das sehr grosso Lager mehrere TausendTlIaschenm)zu räumen, vedeutend ermässigte Preise
(bis 20 Rahbatt) kür

Rothweine, Südweine, Liqueure,
Cognac, Kum, Frac,

i Rhein- und Moselweine,
Champagner.

Bitte Preisliston und Probesendung verlangen

zlüus BethgreNunlüuns Bethge,
ILeipaigerstrasso 5, Foernspr. 251.

Helicatessen- und Wein-Hanälung-
Wein- und Anstern-Stube.

4 orsandt nach a prompt. [3994

Pädagogium zu Bad Sachsa am Südharz.
Zu Aiceelis verden neue Zöglinge aufgenommen [2910

Vie t berechligen zum rinjähr.-freiw. Dienft.

Nur bei Albert Schulenburg., Halle a. S., Große Ulrichſtraße 48.

Leipzigerstr. i2, Eing. Kl. Sandberg,

Woinhandl. u. Weinstuben

Max Mofmann,

Telephon 2175.
ein in Carcagfen
von 30 Pfg. an bis zu den ersten
Hochgewüächsen des Rheins, der

Mosel und Saar.
Borde du einebis zu den feinst. Original- u. Schloss-
abzügen zu müssigen Proeisen.

Weinstuben bis Abends 12 Uhr

ſolt Panorama,

Gr. Vlriehstr. G, I.30. September bis 6. Oktober

Neu! Neu!
Oberes Saalethal:

Fähnr.-, Seekad.-, Rinj.-,Prim.-, Avit. Rramoen
senneil, sicher.

Dr. Schrader“s

Dessautey).

S en 8Waſchtiſche in e
Schmiedeeiſen

tiſche, kupſernel

Wandiaſch
Garnituren für
E e rc.

e u. Holz, autom.
Aerzte Waſch-

Gardineuroſetten, Jpe 20

25 35 40 50Gardinenſtaugen, ohne Gips, in
allen Längen 45 breiter 75
ganz breit 1

Zuggardinen
für jedesFenſter paſſend du. 60

8, 9,
10 Stufen, die Stufe 75

Ronleanxſtangen, Garderobe-
leiſten mit 3—6 Haken.

Küchenregale, Handtuchhalter,
Zeitnungsmappen, Konſolen,
Eckbretter.

Bürſten Waaren, als Wichs-,
Kleider- und Kopfbürſten,
Schrubber und Schener-
bürſten, Stubenbeſen und
Handfeger in Borſten und Roß-
haar, Aunsklopfer, Waſchleinen,
20 Meter 50 30 Meter 1 A.
und 1,40, 40 Meter 2 A.

Gewürzſchräuke u. Etagèren,Salz- u. Mehlmeſten, Kaffee
mühlen, Putz- und Wichs-
kaſten, Tablettes- u. Servir-
bretter.

Fabrikat, DutzendPaar 2,75, 3,50,
4,50, 6 A. bis 13, 50. Wirth
ſchaftswaagen dis 5

ſö jff 1 Staht, Britaunia,
z Alnmininm u. Alpacea,

ſehr preiswerth.

Menagen, Meſſerkörbe.
Reizende Bilder an
Sam Sirthſchaftsartikel.
Plättbretter, groß, gut überzogen,

4,50,Aermelplättbretterl,40

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Wring
maschinen,

garantirt
M brima Walzen.

Otto Giseke

Nachf.,
inh. Oscar Schilſ,

Fahrrad-

Haſie a. S.Gr. Steinstr. 83.

M Reparaturen
Proſpelte koſtenfrei durch Die Direktion
Druck m und d Ve erlag von S tto T

hiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Militär-Vorbereit.- Anstalt
Magdeburg W.

u. Walzenbezüge billigst.,

„JZ J TTTTTAäqä

Einrichtungen, J

ortidren ſtangen, 3
Stufeunleitern, 5, 6, 7,

Meſſer u. Gabeln, beſtes Solinger e

m

vie Litterariſche Geſelſchant
ümn Halle a. S,

erlaubt ſich beim Beginn ihres ſechſten Vereinsjahres ihre ver
ehrüchen Mitglieder zum regen Beſuche der Herren Geſell
ſchafts- und Vortrags Abende in den „Kaisersälen“
ergebenſt einzuladen.

Auch für dieſen Winter haben eine Reihe hervorragender
el Autoren ihr Erſcheinen in der Geſellſchaft in Ausſicht
geſte

Dr. Garl Busse Berlin, Profeſſor Dr. Albert
Köster Leipzig, Wilhelm Bölsche- Verlin,
Jeannot Emil Freiherr u. Grotthuss-Berlin,
Heinrich Hart Verlin, Dr. Paul Bornstein-
Berlin, der glänzende Reeitator Marcel Salzer-
Wien u. A. u.

Anmeldungen neuer Mitglieder nehmen die unterzeichneten
Mitglieder des Ausſchuſſes entgegen. Der Jahresbeitrag iſt auf
o Mk. für Einzelmitglieder, 15 Mk. für Familien feſtgeſetzt.

S Lehrerinnen können zum Jahresbeitrag von 6 Mk., Studirende
J der hieſigen Univerſität zum Jahresbeitrage von 3 Mk. auf

genommen werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1900.
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Geſehſchaft.

Dr. Agnes Gosche. Rechtsanwalt Riecke. Max Petzold.
h Prof. Dr. Suchier. Verlagsbuchhändler Tausch.

e wer 2 S 7Se S S Be c e t e 8 c
Hochfeine Deliknatess-Wein-Sülze.

Gelantine von Geſtügel, Zangen Roulade,
Kalbs Ronlade, gef. SehweinskKopr-

Strassbnmrg. Gänseleber-Trüelwurst, Trürel-,
Saräellen- un Helikatess-Leberwurst.

Vr. Fraustädter, Vraunkſarter vwnd Dresäener
Appetitwürstehen.

Mochrſeinen Ital. Fleischsalat m. Hayonnaise.
Frisch ger. ERlbaale, Kieler Schleibüeklinge,

Sprotten, Stolper Flandern, Hakrelen
und Schnepel

ewpfehlench Ainß,
Inb.: s s Lrhen W. 25 i

unä
Hallesches Weinhaus zum „Rebstock“ S

Täglich Criseh!
Koy al Whitestable Natives

T Austern
ewpliehlt ermwann Sehröder.

HoeydrichBruno Hevdrich's.
Sologeſaugs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſiler

ſtimmbegabte Dilettanten.
Enfemble- und Chorgeſaugé- Klaſſen. [3275,

Anmeld, täglich I. Proſpekte woalis
Prachtuolie jg. vierländer Gänse,

à PFund 73 P.
Bnten, Hähnchen, Brüsseler Poularden-Junge Rebhühner, Vasanen, Krammetsvögel,

Lerehen.
Rehrücken, -Keulen und -BIätter.

Frische Artisechoken, engl. Bleiehsellerie,
Tomaten, MHaronen, Teltower Rübehen.

Neue Walnüsse.
Hocharomatisehe gchles. Treibhaus-Ananas.

Ital. Kur- und Taſel-Weintraunben
ewpfehlen

Sprengel c Rinfß,Inhb.: Be Spreng el's Erben u. OsKar u

r

Mit 2 Beilagen.

m
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1. Beilage zu Nr. 468 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

6. Oktober 1900
Thüringen.

9 [Nachdrud verboten.S. Tägliche GeſchichtsNotizen.
T Vor 353 Jahren, am 6. Oktober 1547, wurde zu Alcala de
Henares der ſpaniſche Dichter Miquel de Cervantes Saa-
vedra geboren. Sein Ruhm in der Nachwelt gründet ſich auf
ſeinen Don Quixote, das Urbild der humoriſtiſchen Romane, in dem
er den Gegenſatz des Jdealismus und der Wirklichkeit ſchildert.
Dieſer Roman erſchien 1605. Das Leben des Dichters war ſtets
ſorgenvoll. Am 23. April 1616 ſtarb er,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Oktober.

e Durchreiſe. Der Kronprinz des Deutſchen Reiches
paſſirte heute Vormittag mit dem fahrplanmäßigen D-Zug von
Berlin, der 9 Uhr 55 Min. hier eintrifft und 9 Uhr 59 Min. wieder
weiterfährt, unſeren Bahnhof, um ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
nach Weimar zu begeden. Nachmittags 2 Uhr fuhr der Fürſt von
Schwarzburg-Rudolſtadt hier durch.

Zum Abendſchluß der Ladeugeſchäfte ſchreibt man in
Nr. 4 der „Mittheilungen der Handwerkskammer“ Folgendes Nach
Artikel 14, S 139 ff. der am I. Oktober d. Js. in Kraft tretenden
Novelle zur Gewerbeordnung vom 30. Juni d. Js. kann durch zwei
Drittel der betheiligten Geſchäftsinhaber die Anordnung eines früh-
zeitigeren Ladenſchluſſes am Abend (als 9 Uhr) und einer ſpäteren
Eröffnung am Morgen beim Regierungspräſidenten beantragt werden.
Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt der Herr Regierungspräſident,eine vahtngehenve Vorſchrift zu erlaſſen, daß bei Feſtſtellung der

Zahl der „betheiligten“ Geſchäftsinhaber alle Ladeninhaber mit-
gezählt werden, welche Waaren der gleichen Art führen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie noch andere Waaren daneben führen. Die auf

Antrag der zwei Drittel erlaſſene Anordnung würde dann auch für
die letztgedachten Ladeninhaber Geltung in dem Sinne haben, daß
ſie ihr ganzes V zu ſchließen hätten. Kämen für einen Laden
inhaber mehrere Anordnungen in Frage, ſo würde für ihn die-
jenige Anordnung gelten, welche ſich auf den Geſchäftszweig be
zöge, dem er hauptſächlich angehörte. Ohne Zweifel würde ein der
artiger Erlaß zunächſt für die Ladeninhaber, welche verſchiedene von
Verordnungen betroffene Waarengattungen feil halten, manche
Schwierigkeiten mit ſich bringen. Allein, es iſt nicht abzuſehen, in
welcher Weiſe auf dem Verordnungswege die widerſtrebenden
Intereſſen der verſchiedenen Branchen ausgeglichen werden könnten.
Wir ſind vielmehr der Anſicht, daß ſich ein Ausgleich in der Praxis
von ſelbſt vollziehen wird. Entweder wird der Ladeninhaber, dem
der Verkauf ſeiner hauptſächlich feilgehaltenen Wagrengattungen
durch einen Erlaß, welcher ſich auf den Vertrieb eines nebenſächlichen
Geſchäftsartikels bezieht, am Abend eingeſchränkt wird, die Führung
des letzteren aufgeben oder durch Agitation im Kreiſe der Kon
kurrenten ſeines Hauptgeſchäftes die Beantragung eines gleichzeitigen
Ladenſchluſſes auch für dieſe herbeizuführen ſuchen. Demnach dürfte
die Folge des beabſichtigten Erlaſſes die Erzielung eines gleichmäßigen
Ladenſchluſſes für eine größere Zahl von Gewerben ſein, als
urſprünglich zu erwarten geweſen wäre.

Ausſchuß für das Lehrlingsweſen. Die Mitglieder des
Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen an der Hand
werkskammer, die Herren Bäckermeiſter Bürgermeiſter-Sangerhauſen,
Fleiſchermeiſter Beyer-Naumburg, Schneidermeiſter Rohkrämer-
Cölleda, Schuhmachermeiſter Günther-Zeitz, Tiſchlermeiſter Herr-
monn-Kemberg und Baumeiſter Querfurth-Merſeburg, ſowie der
Vorſitzende des Geſellen Ausſchuſſes an der Handwerkskammer,
Maurergeſelle Karl Degenkolbe, werden, wie Nr. 4 der „Mit-
theilungen der Handwerkskammer“ bekannt giebt, am Montag,
den 8. Oktober, Vormittags 10 Uhr, zu einer Sitzung
in den Geſchäftsräumen der Kammer, Barfüßerſtraße 6, I, zuſammen-
treten. Die Tagesordnung lautet: 1. Die geſetzlichen Vorſchriften
über die Regelung des Lehrlingsweſens einſchließlich der Geſellen-
5rüfung. Berichterſtatter Der Vorſitzende. 2. Die Vorarbeiten des
Vorſtandes. Berichterſtatter Der Sekretär. 3. Die Feſtſtellung der
verwandten Gewerbe. Berichterſtatter: Der Sekretär. 4.
weiteren Maßnahmen. Berichterſtatter Der Vorſitzende.

Berufung. Herr Profeſſor Loren z, Dozent für Maſchinen
kunde und angewandte Mathematik an der Univerſittät, hat einen
ehrenvollen Ruf nach Göttingen als Leiter des phyſtkaliſchtech
niſchen Jnſtituts der dortigen Univerſität angenommen und
folgt demſelben noch zu Beginn des Winterſemeſters.

20000 Mk. Strafe für Einkommenſitenerhinterziehnug.
Durch Strafverfügung der Regierung in Merſeburg iſt auf Antrag
der hieſigen Veranlagungsbehörde vor kurzer Zeit ein hieſiger ange
ſehener Einwohner, welcher ſein Einkommen aus der von ihm früher
betriebenen Fabrik jahrelang zu niedrig und zwar annähernd nur
mit dem vierten Theil des wirklichen Reingewinnes wiſſentlich und
in der Abſicht der Steuerhinterziehung in ſeinen Steuererklärungen
deklarirt hatte, mit 20000 Mk. Strafe und 2220 Mk. Nachſteuer
belegt worden. Derſelbe hat es vorgezogen, den Betrag von 22 220
Mark Strafe und Nachſteuer an die hieſige Kreiskaſſe zu zahlen, ohne
es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen zu laſſen.

Firmenſchilder. Ladeninhaber ſowie Gaſt- und Schank-
wirthe, namentlich auf dem Lande und in kleinen Städten, ſind dem
Augenſcheine nach vielfach noch nicht darüber unterrichtet, daß ihnen
der im vorigen Jahre neu hinzugekommene S 15a der Gewerbeord-
nung aufgiebt, ihren Familiennamen mit mindeſtens einem ausge
ſchriebenen Vornamen an der Außenſeite oder am Eingange
des Ladens oder der Wirthſchaft in deutlich lesbarer Schrift
anzubringen. Es möge ihnen deshalb hiermit gerathen ſein,
das etwa Verſäumte ja recht bald nachzuholen, um nicht dem
Schickſal der Ladeninhaber und Wirthe im Kreiſe Holzminden zu
verfallen, von denen jetzt über Hundert mit Strafbefehlen wegen
Nichtbeachtung obiger Vorſchrift bedacht worden ſind. Das Straf-
maß geht bis zu 150 Mark. Sofern bei einer Firma mehr als zwei
Betheiligte vorhanden ſind, ſo genügt es, wenn die Namen von
zweien mit einem das Vorhandenſein weiterer Betheiligten andeuten
den Zuſatze aufgenommen werden. Jn einzelnen Fällen kann jedoch

die Polizei die Angabe der Namen aller Betheiligten anordnen.
T Das Jahrmarktsfeſt, das am 18. und 19. d. Mts. in den
„Kaiſerſälen veranſtaltet werden ſoll und das dazu beſtimmt iſt,
zur Unterſtützung unſerer in China kämpfenden Truppen eine Bei
ſteuer zu liefern, wird mit wachſender Freudigkeit vorbereitet. Sitzung

Die

über Sitzung findet ſtatt, Berathung über Berathung immer neue
Beitriltserklärungen erfolgen, immer neue Gaben gehen ein. Die

eräumigen Säle dürften kaum ausreichen, die Menge der Buden,Verlaufsſtande und Schauſtellungen zu faſſen, ſoviel Gelegenheit

um Sehen und Hören, zum Kaufen und Genießen wird geboten.
enn wir den Schleier nicht mehr lüften, ſo geſchieht das in der

Abſicht, die Ueberraſchung nicht zu vereiteln das behagliche
Staunen über Unerwarketes, ganz Unvermuthetes ſoll Platz greifen.
Aber ſo viel können wir nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe
verſichern, daß etwas gleich Großes oder auch nur Aehnliches in
Halle noch nicht dageweſen iſt und daß kein Beſucher die Säle ver
laſſen wird, ohne reichen Genuß gefunden zu haben. Wenn bis
Mitte des Monats ein ehrenvoller Friede mit China zu Stande
käme, ſo ſollte uns das ſehr freuen aber daran iſt garnicht zu
denken. Weit eher iſt zu befürchten, daß bis dahin Blut gefloſſen
und Hilfe nothwendig geworden ſein wird. Es iſt alſo eine ebenſo
zeitgemäße wie hohe und edle Aufgabe, die ſich die opferwilligen
Veranſtalter des „Jahrmarkts“ geſtellt haben. Sie geben ſich darum
auch der Hoffnung hin, daß ihr Unternehmen bei den r hilfs
bereiten Bewohnern von Halle volles Verſtändniß findet und ſie
auch zur Bethätigung veranlaßt. Wir theilen die Hoffnung des
Vorſtandes und werden darin immer wieder auf die Sache zurück-
kommen, um ſie unſeren Mitbürgern ans Herz zu legen.

Bazar. Zum vierten Male ſeit ſeinem Beſtehen wird am
Sonntag, den 7. d. Mis., der Verein für „Armen- und
Krankenunterſtützung der Johannesgemeinde“ im
unteren Saale des Stadtſchützenhauſes ſeinen Bazar rn
Genannter Verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Noth der Armen
in der Johannesgemeinde nach Kräften zu lindern. Die erfreuliche
Entwickelung desſelben zeugt von der Sympathie, mit der die Ge
meinde ihm gegenüberſteht. So iſt es dem jungen Vereine ſchon ge
lungen, feit zwei Jahren aus den durch ſeine Bazare auf-
gebrachten Mitteln eine Gemeindeſchweſter für St. Johannes anzu
ſtellen und zu unterhalten. Auch der diesmalige Bazar
wird von dem Fleiße der Mitglieder Zeugniß ablegen
und hoffentlich ſeine Vorgänger an Ertrag noch übertreffen. Eine
große Anzahl weiblicher Handarbeiten vom prächtigſten Nippes bis
zum nützlichſten Gebrauchsgegenſtande wird geboten werden und lohnt
ſich ſchon ein Beſuch, da mit dem guten Zwecke auch ein wirklicher
Kunſtgenuß verbunden iſt. Außerdem iſt auch am Sonntag für
Speiſe und Trank und mannigfache Erheiterung durch Glücksrad und
Lotterie, in der jedes Loos gewinnt, Sorge getragen. Die Eröffnung
findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Der Verkauf der ausge
ſtellten findet Arbeiten am Montag von 10 Ubr Vormittags bis 6 Uhr
Nachmittags und Dienstag von 10--3 Uhr Nachmittags ſtatt.

Falſchung von Zeitungsinſeraten iſt Urkundenfälſchung.
ZeitungsExpeditionen machen zuweilen die Erfahrung, daß gefälſchte
Anzeigen aufgegeben werden, ohne daß die Annahmeſtelle in der Lage
iſt, ſelbige auf ihre Echtheit prüfen zu können. Beſonders gern wird
dieſer Unfug mit fingirten Verlobungsanzeigen getrieben. Es iſt
deshalb darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einer Reichsgerichts-
entſcheidung ein Anzeigebeſtellzettel als eine Urkunde im Sinne des
Geſetzes zu betrachten iſt. Wer eine ſolche gefälſchte Anzeige aufgiebt,
macht ſich einer Urkundenfälſchung ſchuldig. So wurde u. A, der
Auftraggeber einer gefälſchten Anzeige der ſich mit dieſer nur einen
„Scherz“ machen wollte, trotz Annahme mildernder Umſtände wegen
Urkundenfälſchung zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Der Verein der Krieger von 1866 ab nahm in ſeiner
am 2. ds. Mts. in der Halleſchen Aktienbrauerei abgehaltenen
Generalverſammlung zunächſt die Wahl des Vorſtandes vor. Wieder
gewählt wurden die Kameraden Jul. Lüderitz zum Vorſitzenden,
Aug. Kiefer zu deſſen Stellvertreter, Witthuhn zum Schrift
führer, Oppendick zu deſſen Stellvertreter und Cammerrath
zum Kaſſirer. Zum Delegirten des Vereins auf dem Abgeordnetentag
des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes zu Halle
am 14. ds. Mts. wurde Kamerad Lüderitz gewählt. Der Verein
bezieht auch diesmal wieder Looſe der Lotterie des Deutſchen Krieger
bundes. Beſchloſſen wurde noch, ſich an der Fahnenweihe des
Kriegervereins zu Löbejün am 21. d. Mts. zu betheiligen und das
34. Stiftungsfeſt am 17. November im „Reuen Theater“ durch
Konzert, Theater und Ball zu feiern.

Die Klempner-Jnnung hielt ihre Quartalverſammlung am
Mittwoch Abend im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ unter Vorſitz des
Herrn Obermeiſters Broſe ab. Der Haushaltsplan für 1901 wurde
feſtgeſetzt und die Mittel zur Unterſtützung durchreiſender Geſellen
durch die Herberge mit 50 Mark bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen,
ein bemaltes Fenſter für die neue Handwerkerſchule (Klempnerwappen)
zu beſtellen bezw. die Koſten dafür zu tragen. Darauf wurden noch
verſchiedene Fragen beſprochen, die die Förderung des gewerblichen
Standes betreffen. Ein Vortrag über die Pariſer Weltausſtellung
von Seiten des Mitgliedes Herrn Grecke ſoll in einer Sonderver
ſammlung gehalten werden.

Die Sanitätskolonne des Halleſcheun Bahnhofs-Baracken-
Vereins von 1870 hielt geſtern Abend im „Neumarkt-Schieß-
graben“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Dr. med,
Küſtner hielt einen Vortrag über den Sanitätsdienſt beim Trans
port Verwundeter auf der Eiſenbahn und über die Einrichtung von
Sanitäts-Hilfszügen. Herr Seebach führte darauf den Zuhörern
ſeine Eindrücke über die Pariſer Weltausſtellung, die er beſucht, an
ſchaulich vor Augen. Die nächſte Uebungsſtunde iſt eine praktiſche
und findet am 1. November, Abends 8 Uhr im obigen Lokale ſtatt.
Bei dem vom Vaterländiſchen Frauenverein in den „Kaiſerſälen“ zu
veranſtaltenden Jahrmarktfeſt, am 18. und 19. d. M., ſtellt die
Sanitätskolonne Aerzte und Mannſchaften, um im Fall von etwaigen
Unfällen ſogleich Hilfe leiſten zu können.

Der hieſige Wohnnngsmiether-Verein hielt geſtern,
Donnerstag, eine Vorſtandsſitzung im „Prälaten“ ab, in der es
zwiſchen Kaſſirer und Vorſitzenden um einen Formfehler
in der Quittung für die von dem Verein abonnirte Zeitung zu einer
ſo heftigen Auseinanderſetzung kam, daß die Sitzung von Seiten des
Vorſitzenden aufgehoben wurde und letzterer ſein Amt niederlegte.
Es wird nun von Seiten der Mitglieder eine Generalverſammlung
einberufen werden müſſen.

Bäckereiverordnung. Wie an anderer Stelle bereits
mitgetheilt, iſt eine Abänderung der Verordnung des Bundesrathes
betr. den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien vom 4. März
1896 in Ausſicht genommen. Ein Bedürfniß hierfür liegt nach den
ununterbrochenen, einmüthigen Kundgebungen der Bäckervereinigungen
aus den verſchiedenſten Theilen des Reichs ohne Zweifel vor. Wie
in Nr 4. der „Mittheilungen der Handwerkslammer“ bekannt gegeben
wird, ſind auch an die hieſige Handwetkskammer eine Reihe dahin-
gehender Zuſchriften ergangen, deren Inhalt ſich ungefähr dahin
rig läßt: 1. Der Maximalarbeitstag iſt zueſeitigen, dagegen iſt gegen Beihaltung der Maximal-

mörderiſcher

arbeitswoche von 84 Stunden nichts zu erinnern. Die Be.
ſeitigung des Maximalarbeitstages iſt neben anderen Gründen in
folge des Gährungsvrozeſſes bedingt, der bei verſchiedener Temperatur
verſchiedenartig verläuft und daher eine gewiſſe Dispoſttionsmöglichkeit
über die Arbeitszeit nothwendig macht. 2. Bei Verſtößen gegen die
Verordnung des Bundesraths iſt auch der Geſelle ſtrafbar, falls ihm
ein Verſchulden nachgewieſen wird. 3. Die Anzeigeberechtigung der
Geſellen erliſcht nach Ablauf von 8 Tagen nach Austritt aus dem
betreffenden Betrieb. Weitere Wünſche nimmt die Kammer von den
betheiligten Kreiſen gern entgegen und werden ſolche in ihrem be
rechtigen Umfange nach Kräften vertreten.

Turneriſches. Nordoſtthüringer Bezirk, Kreis 13 der Deutſchen
Turnerſchaft. Der Bezirk rechts der Saale bei Halle hält ſeine
ünfte diesjährige Bezirksvorturnerſtunde am Sonntag, den 14. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr in Halle in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roß
platz ab. Nach dem Turnen findet ein Vortrag über „Ein Wort
der Abwehr“ ſtatt. Der Bezirk links der Saale bei Halle hält ſeine
vierte diesjährige Bezirksvorturnerſtunde am Hrrey Tage Nachmittags
3 Uhr in D am Berge ab. Der Naumburger Bezirk
endlich hält ſeine Bezirksvorturnerſtunde am Sonntag, den 21. d. M.,
Nachmittags 21 Uhr in Weißenfels ab.

Bavtiſtengemeinde. Der ſeitherige Sekretär des Jünglings-bundes deutſcher Baptiſtengemeinden, Herr Prediger Robert Drews,

hat die Berufung als Prediger der hieſigen Baptiſtengemeinde an
enommen. Anläßlich ſeiner d und Begrüßung findet am

Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Verſammlungsſaal Triftſtr. 21 eine
Feſtverſammlung ſtatt. Am Sonntag Abend 7 Uhr beginnt dieFeier des diesjährigen Stiftungsfeſtes des Frauenvereins. Freien
Zutritt für Jedermann.

Stundenvermittelung. Die Muſikgruppe des Halleſchen
Lehrerinnenvereins hat im Intereſſe der ihr angehörenden Muſik
lehrerinnen und zur Bequemlichkeit des Publikums eine Vermittelungs-
ſtelle für zu ertheilende und für geſuchte Stunden eingerichtet
Näheres im Jnſeratentheil.

Mordverſuch anf der Laudſtraſſe. Am 29. v. Mis.,
Nachmittags 2—3 Uhr hat, nach einer Zuſchrift des Königlichen
Erſten Staatsanwalts in Potsdam, auf der Chauſſee in der Nähe
von Michendorf ein Unbekannter, angeblich Korbflechter
aus Halle a. S., 1,67 Meter groß, etwa 18 Jahre alt, ſchlank,
dunkles Haar, dunkle Augenbrauen, bartlos, längliches, blaſſes Geſicht,
ſchwarzer Jaquetanzug, ſchwarzer, weicher Filzhut, offenbar in

Abſicht einen mit ihm Wandernden durch drei
Revolverſchüſſe verwundet und ſich dann in der Richtung nach
Beelitz entfernt. Um Nachforſchung nach dem Thäter, ſowie die
Feſtnahme und Ablieferung deſſelben an das nächſte Amtsgericht
und Nachricht wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft erſucht

Die Nadel im Ohr. Beim Spiel war dem 3 jährigen
Kinde Anna Friedrich durch unaufgeklärten Zufall eine Nadel ſo
tief in's rechte Ohr gedrungen, daß deren Entfernung auch einem
hinzugezogenen Heilgehülfen nicht gelang und deshalb kliniſche Hülfe
nöthig war.

Unfall beim Räumen. Dem Z32 jährigen Handarbeiler
Guſtav Müller, welcher beim Räumen behülflich war, wurde während
des Transports eines ſchweren Möbelſtücks auf der Treppe die rechte

and derart gequetſcht, daß er vor Schmerz losließ und von der auf
ihn fallenden Laſt niedergedrückt wurde. Er erlitt hierdurch außer
mehreren Rippenbrüchen noch verſchiedene Haut-Kontuſionen.

Durch plötzliches Erſchrecken drang der unverehelichten
M. B. von hier, während ſie mit einer Häkelarbeit beſchäftigt war,
die Häkelnadel bis ans Heft in den linken Arm und brach in der
Wunde ab. Die Verletzte befindet ſich dieſerhalb im „Bergmannstkroſt“
behufs Operation.

Rencontre auf der dunklen Treppe. Jn einer der letzten
Nächte war der Student O. Ph. nach einer Kneiperei bezecht heim
gekehrt, hatte ſich in der erſt kürzlich bezogenen neuen Wohpung nicht
zurecht gefunden und war auf der Treppe eingeſchlafen. Von einem
ſpä er heimkehrenden Miether desſelben Hauſes, welcher über den
Schläfer ſtolperte und, heftig erſchrocken, auf Ph. ſchimpfte, wurde er
zugleich derart angeſtoßen, daß er zur Treppe herabfiel und den linken
Unterarm brach.

Durch unvorſichtigen Umgang mit Fenerwerkskörpern
kam der 16jährige Schloſſerlehrling Albert Vogel ſchwer zu Schaden,
indem ihm eine Leuchtkugel direkt gegen das linke Auge flog, deſſen
Sehkraft augenſcheinlich nicht zu retten ſein wird.

Rohheit. Von einer Schaar wilder Bengel wurde das
Zjährige Beamtenkind Elsbeth Krüger beim Spiel auf der Straße ſo
heftig umgeſtoßzen, daß es einen komplizierten Bruch des linken
Ellenbogens davontrug.

Zu hoher Sitz. Der 27jährige Geſchirrführer Richard
Weiße, welcher beim Einfahren in ein Gehöſt weder an ſeinen hohen
Sitz, noch an die niedere Thorfahrt gedacht hatte, erhielt einen ſo
heftigen Stoß gegen die Stirn, daß er herabfiel und ihm ein Rad
ſeines Geſchirrs über den linken Fuß ging. Weiße erlitt einen
ſchweren Knöchelbruch, ſowie Auskugelung des linken Oberarmes.

Schlaganfall. Der Bäckergeſelle Ferdinand Albert erlitt
geſtern Abend 8 Uhr im Reſtaurant von Moritz, Harz 51, beim
Kartenſpiel einen Schlaganfall. Auf Anweiſung des herbeigerufenen
Dr. Fiſcher iſt er der Klinik zugeführt worden.

Hauseinſturz. Ein in der Zenkerſtraße ſtehendes, zu dem
Grundſtück Alter Markt 14 gehöriges Haus das zum Abbruch be
ſtimmt iſt, Pru geſtern Nachmittag zum Theil ein und beſchädigte
durch fallende Theile auch ein nebenan liegendes altes Haus, das
jedoch noch bewohnt iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum vorausſichtlich letzten Male wird am Sonnabend die Oper
„Ar da“ wiederholt (Farbe roth, 22). Für Sonntag Nachmittag
3 Uhr iſt als Fremdenvorſtellurg bei kleinen Preiſen die letzte
Wiederholung der Luſtſpielnovität „Der Tugendhof“ und das
Ballet „Sonne und Erde“ angeſcetzt. Abends 7/, Uhr geht
unter Leitung des Kgpellmeiſters Dr. Kunwald die Oper „Der
Freiſchütz“, mit Herrn Fiſcher als Max, in Szene. (Außer Farben
abonnement.) Als Feſtvorſtellung zu Ehren des hier tagenden Bäder-

Verbandes gelangt am Montag die Oper „Un din e“ zur Aufführung
(a ußer Farbenabonnement).

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Wolzogens Luſiſpiel Novität „Das unbeſchriebene
Blatt“ gelangt am Sonntag, den 7. d. Mts., zur erſten Auf-
führung. Der Autor, welcher hier nicht nur als Roman-Schrift-
ſteller, ſondern auch als Dramatiker beſtdekannt iſt, hat in neueſter
Zeit mit ſeinen Bühnenarbeiten gan; beſonderes Glück. „Das unbe
ſchriebene Blatt“ hat im „Neuen Theater“ zu Berlin, welches
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Tischdecien
Bettdechken

Teppiche

Portièren

Preisen ewplehblt

Halle a. S., Leipzigerstr. 94.

77 e k. Mee eeteeee
r r



än. Rabenaus „Schäferſtunde“ (Beſitzer)

zkanntlich in erſter Linie vom Familien- Publikum bevorzugt wird,
über zwei Monate lang täglich auf dem Zettel geſtanden. Dieſer
Abend bringt uns aber außer dieſem Luſtſpiele noch einen amüſanten
Einakter von Thilo v. Throtha, dem Mitarbeiter Guſtav von
Moſers; die Komödie führt den Titel „Die Richtige“ und
wird den Abend einleiten. Das Stückchen wird von Frl. Grete
Biehler und den Herren Otto Paul, Ernſt Neßler und
G. Schumann dargeſtellt werden.

Eingeſandt.
Zur Zeit wird ein neuer Fußgängerweg über den Sandanger

längs der ſogen. wilden Saale angelegt, um dem Publikum dieſe
ſchöne Baumallee zu erſchließen. Der Verein für Volkswohl, Ab
theilung für Volksſpiele, hat auch ſein Möglichſtes gethan um die
große Wieſe für die dort ſpielenden Vereine und Geſellſchaften
denutzbarer zu geſtalten Hunderte von Fuhren Erde ſind angefahren
worden, um damit die Unebenheiten des Bodens zu beſeitigen. Die
von dieſem Verein angelegten Lawn Tennisplätze erfreuen ſich einer
günſtigen Aufnahme beim ſportliebenden Publikum und es hat den
Anſchein daß unfer ſchöner Sandanger immer mehr in Aufnahme
kommt. So weit wäre Alles ganz ſchön aber eins fehlt doch noch,
nämlich eine Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen, die an dem
vielbegangenen Hauptalleewege unter den Bäumen errichtet
werden könnte. Könnte in der Nähe dann noch ein Waſſerſtänder
zur Entnahme von Trinkwaſſer erſtehen ſo wäre den Wünſchen
Vieler Rechnung getragen. An ſchönen Sommertagen iſt die Zahl
der über den Sandanger gehenden Menſchen eine ſehr grofze, rechnet
man dazu die auf der Wieſe Spielenden, ſo wird man das Verlangen
nach einer ſolchen nothwendigen Anſtalt gewiß als ein berechtiges

anerkennen. B. R.(Auch in der Altſtadt Halle, ſowie in den Vorſtädten fehlen
derlei Einrichtungen vielfach! Es wäre ſehr zu wünſchen, daß man
einmal energiſch vorginge. D. Red.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. G. Volkens, der den Auftrag hatte, die wirth

ſchaftlichen und naturwiſſenſchaftlichen Verhältniſſe der Karolinen
und Marianen zu prüfen, und der im Juli vergangenen Jahres
a leich mit den für dies Jnſelgebiet beſtimmten Beamten die Ausn antrat, iſt von ſeiner Reiſe in dieſen Tagen wieder zurück

gekehrt. Er hat insbeſondere auf der Jnſel Yap, wo er ſieben
Monate lang weilte, umfangreiche Sammlungen angelegt, die dem
Botaniſchen, dem S und dem Völker-Muſeum zu gute
kommen werden. Prof. Volkens tritt in ſeine Stellung als Kuſtos
der botaniſchen Centralſtelle für die Kolonien am kgl. botaniſchen
Garten zu Berlin wieder ein.

Die an der techniſchen Hochſchule in Stuttgart erledigte
ofeſſur für Zoologie, Balteriologie und Hygiene und der mit ihr

»undene Lehrauftrag für Zoologie an der landwirtſſchaftlichen
Alademie in Hohenheim iſt dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Häcker

in Freiburg i. Br. und die an der Kunſtgewerbeſchuie in Stutt
gart neuerrichtete Hauptlehrſtelle für Figurenmodellixen und Figuren

und Aktzeichnen dem mit der Verſehung dieſer Stellen beauftragten
Aſſiſtenten Rob. Knorr an dieſer Anſtalt unter Verleihung des
Titels eines Profeſſors übertragen worden.

Jn Brünn iſt Dr. Rudolf v. Sowa, Profeſſor am erſten
deutſchen Staatsgymnaſium, einer der bedeutendſten Linguiſten
Oeſterreichs und beſonderer Kenner der Zigeunerſprache, im
Alter von 47 Jahren geſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt, 4. Okt. J. Jungfern-Hürden- Rennen 1500 Mk. 3200 w. 1. Lt. v. Shhmivt-

Paulis „Crack* (Horſtmann), 2. Wipderſehen (Lippold), 3. „Prattle“
Lange). -Tot.: 148: 10. Platz 60, 74, 32: 20. I. Hack
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1500 Mk. 3000 m. 1. Lt.

c 2. „Madame Paquin“Herr SchmidtBenecke), 3. „Muſa“ (Lt. Panſe). Tot. 18: 10.
II. Haupt-Hürden-Rennen. 10000 Mk. 3200 m.

J. Major von Goßlers „Scribifax“ (Jekyll), 2. „Allaſch“ (Birghan),
3. „Windhoſe“ (Seibert). IV. Goldpokal. Ehrenpreis und
3500 Mark. 5000 m. 1. Lt. Gr. Raens „Santa Roſa“ (Herr
H. Lücke), 2. „Quilon“ (Lt. v. Schmidt-Pauli), 3. „Anglomsne“
(Lt. v. Berken). Tot.: 25: 10. Platz 24, 22: 20. V. Preis

won Fehrbellin. 1700 Mk. 4000 w. 1. G. Kriegs „Sim-
bach“ (Lt. v. Arnim), 2. „Rheinſtein“ (Lt. Schmoller), 3.
jungfer II (Lt. v. Bachmayr). Tot. 31: 10. Platz 32, 46, 64: 20.

VI. Teltower Jagdrennen. 2000 Mk. 3200 w. 1. P.
Frenzels „Pol“ (Printen), 2. „White Squall“ (Lippold), 3. „Eſther
May“ (JTeckyll). Totaliſator: 63: 10. Platz 48, 46, 31: 20.

VII. Herbſt-Handicap-Hürden-Rennen. 1500 Mark.
3200 w. 1. Litte's „Galinde“ (Printen), 2. „Filou“ (Maectens),
3. „Duty“ (Baſtian). Tot.: 68: 10. Platz 34, 25, 32: 20.

Vermiſchtes.
Der Roman einer Siebzehnjährigen. Jn einem Alter, in

welchem manches junge Mädchen kaum aufgehört hat, mit Puppen zu
wielen, iſt Miß Emma Manyford, die umworbenſte Schöne von
Alton im Staate Jllinois, bereits die eines Romans, wie
ihn die Phantaſte des modernſten Autors nicht ſenſationeller
erdichten könnte. Vor ungefähr ſechs Monaten war die junge
Dame die Hauptfigur einer Tragödie, die ihren Schatten ſicher
auf ihr ganzes ferneres Leben geworfen hätte, vielleicht es ganz
zerſtört haben würde, wäre das Unglück zehn oder zwölf Jahre
ſpäter über ſie hereingebrochen. Mit 17 Lenzen aber iſt man außer
ordentlich widerſtandsfähig es brechen eben nur jene Herzen, die das

„Alter ſchon anfängt, mürde zu machen. Miß Manyford bewohnt mit
ihrer verwittweten Mutter ein ſchmuckes Häuschen etwas außerhalb
der Stadt. Das junge Mädchen hatte noch nicht die Kinderſchuhe
ausgetreten, da war es ſchon daran gewöhnt, von einem Schwarm
jugendlicher Bewunderer umgeben zu ſein. Einen tieferen Eindruck
auf Miß Emmas Herz aber machte erſt der 24jährige Sohn eines
reichen Wagenbauers. George Hahnke ſchien alle Ausſicht zu haben,

(won der 16jährigen Maid erhört zu werden. Er war wochenlang
zihr treuer und gern geſehener Begleiter, bis eines Tages ſein umawei Jahre jüngerer Freund fie ihm abſpenſtig machte. Der junge

r. Kirwin kannte die kleine Mayford, wie er ſie bis dahin zu
nennen pflegte zwar ſchon ſeit ihrer Geburt, halte aber nicht

geher darauf geachtet, zu welcher Schönheit ſie erblühte, bis er bemerkte,
(daß ſie allen Jünglingen und heirathsfähigen Männern, die mit ihr
in Berührung kamen, den Kopf verdrehte. Nun ſah er auch,
(Zaß ſie mit Recht das hübſcheſte Mädchen in ganz Alton hieß.
Ohne viele Umſtände bat er die Jugendgeſpielin um ihre Hand,
und ſelig gab ſie, die für den ritterlichen Veſchützer aus ihren
Minderjahren längſt heimlich ſchwärmte, ihm ihr Jawort. Sie

ahnte aber nicht, wie ſchwer der plötzlich aus allen Himmeln geriſſene
junge Yahnke die Sache nehmen würde. Seine Freundſchaft für
Leo Kirwin verwandelte ſich in glühenden Haß, und ſtatt die
für ihn verlorene Angebetete, wie dieſe es erwartete, nur noch demüthig
aus der Entfernung anzuſchmachten trat er ihr jedesmal ſobald er
Se allein traf, mit drohender Haltung in den Weg und beſchwor
iſte, von dem Nebenbuhler zu laſſen und ihn zu heirathen. Anfangs
in fanfter Weiſe dann mit Ungeduld und ſchließlich ihm offen ihre
Verachtung und Abneigung zeigend, erklärte die Beläſtigte,
daß ſie ihren Verlobten über Alles liebe, und daß kein

Prinz und kein Millionär ſie bewegen könne, dem Geliebten untreu
zu werden. Nach einer letzten, ſehr heftigen Auseinanderſetzung

ſchnitt Miß Mayford den ehemaligen Bewerber und vermied es,
ohne Begleitung auszugehen. Eines Abends im Anfang Mai, als
die Mutter der vielbegehrten Schönen etwas früher als das Braut-
xaar vom Beſuche eines Konzertgartens heimkehrte, entdeckte ſie zwei

ännergeſtalten, die ſich hinter einer Baumgruppe in der Nähe ihrer
rege zu verbergen trachteten. Sie ſchritt auf die Beiden zu und
erkannte George Yahnke und deſſen neueſten Zntimus, einer

in ſchlechten Ruf ſtehenden Menſchen. Auf ihre Frage, was
ſie hier zu ſuchen hätten, entgegnete Yahnke, daß ſie das garnichts
anginge. Mit der p, e werde nächſtens die Polizei be
nachrichtigen, begab ſich Mrs. Mayford in's Haus. Eine halbe
Stunde ſpäter kamen die Verlobten Arm in Arm die Straße entlang
und wollten gerade in den Vorgarten treten, als zwei Revolverſchüſſe
durch die abendliche Stille hallien. Tödtlich getroffen brach Kirwinzu den Füßen ſeiner Braut zuſammen und aus in den Armen

des jammernd neben ihm niederknieenden Mädchens ſeinen Geiſt aus.
Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht und wurde zum Tode
verurtheilt. Jetzt, nach kaum einem halben Jahre, iſt die Heldin
dieſer Tragödie im Begriff, einem jungen Millionär aus St. Louis
zum Altar zu folgen.

Aus dem Leben eines Generals. In der „Darmſtädter
Zeitung“ veröffentlicht Lauptmann Gebhard Zernin Erinnerungen
an den jüngſt verſtorbenen Prinzen Heinrich von Heſſen. Es
iſt darin auch von den Beziehungen des Prinzen zum General
Auguſt v. Göben die Rede. Eine ſchriftliche Mittheilung des
Prinzen aus dem Jahre 1881, ſeinerzeit in der Darmſtädter „Allge
meinen Militärzeitung“ erſchienen, handelt von dem Sieger von St.
Quentin, den der Prinz für „einen der genialſten und kühnſten,
wenn nicht für den genialſten Heerführer in den beiden letzten

hielt, und verdient, der Vergeſſenheit entzogen zu werden.
ie lautet:

Jch z Ihnen bereits mündlich eine Epiſode von ſeinem
(Göbens) beſchwerlichen Rückmarſch aus Spanien Göben
focht von 1836 bis 1840 als Parteigänger des Don Carlos in
Spanien. D. Red.) mitgetheilt zu haben, wollte es aber voch nicht
unterlaſſen darauf weil mir das Erlebniß von
ihm ſelbſt in ſeiner anſpruchsloſen Weiſe mitgetheilt wurde, wenn

auch im Zweifel bin, ob ſich dieſe Khoe Erzählung zu einer
Veröffentlichung eignet. Ganz ohne Mittel hatte von Göben
die letzten Wochen nur von unreifem Obſt gelebt und die Nächte
auf freiem Felde zugebracht. Jn der ſogenannten Eber-
ſtädter Tanne ſchloß er ſich einem wandernden Bäcker
burſchen an und ſagte ihm, er habe nun das ewige Schlafen unter
freiem Himmel herzlich ſatt und wolle ſich in Darmſtadt arretiren
laſſen, um endlich einmal wieder unter Dach und Fach zu kommen.
In der Stadt angekommen, meldet er ſich auch wirklich beim Bürger
meiſter als Vagabond und hofft, nun hinter Schloß und Riegel
gebracht zu werden und ein Stück Brot zu bekommen. Er wird
jedoch nach ſeinen Papieren gefragt und da ſtellt ſich heraus, daß
ſie vollkommen in Ordnung, man ihn alſo, auch mit dem beſten
Willen, nicht feſthalten kann. Ganz troſtlos, ausgehungert und
todtmüde muß er nun weiter ziehen. Da hört er, noch in
der Stadt, im Vorübergehen an ein Fenſter pochen, und „ſiehe da, es
war mein Bäckergeſelle 12 Kreuzer, die dieſer ihm in die
Hand drückte, ermöglichten ihm ein Unterkommen in der Handwerker-

Dies war mein erſter Beſuch in Darmſtadt“, ſo ſchloß erſeine wähüing „Das zweite Mal, im Jahre 1849, wurde ich, in Be

gleitung S. K. H. des Prinzen von Preußen, mit Hof-
equipage vom Vahnhof abgeholt, und das dritte Mal, im Jahre 1865,
rückte ich als General an der Spitze meiner Truppen in
hre Stadt ein. So wechſelvoll kann unſer Schickſal
ein

Dies die ſchlichte Erzählung. Jhr ergebener H., Prinz von
e 7n.

Die Koſten des Rieſenbauketts. Jetzt wird bekannt, was
neulich das Bürgermeiſterbankett im Tuileriengarten zu Paris
koſte t e. Die Rechnung beläuft ſich auf mindeſtens 800000 Frks.
(alſo ungefähr 36 Frks. für jeden Bürgermeiſter), ein etwas theurer
Spaß. Genau iſt der Betrag noch nicht feſtgeſtellt, weil noch nicht
alle Lieferanten wiſſen, was ſie nehmen ſollen, ſo namentlich
diejenigen, die die Zelte geliefert haben. Dabei ſcheinen ſie noch nicht
einmal alle einen „Schnitt“ gemacht zu haben, wenigſtens erklärt der
Direktor der Firma Potel u. Chabot, der das Eſſen lieferte, daß er
10 Frks. für die Perſon an habe, dabei ſpringe aber nicht der
geringſte Gewinn heraus. Nächſten Sonnabend wird die Rechnung

iniſter des Jnnern vorgelegt.
An der Wuthkraukheit geſtorben iſt in Drachfelsried

e der vor ſechs Wochen von einem wüthenden Hunde
gebiſſene Dienſtknecht Neppl. Er war vor zwei Wochen anſcheinend
n aus Berlin Vor fünf Tagen fühlte er an der

telle, an welcher die Bißverletzung erfolgt war, Schmerzen, und
alsbald zeigten ſich unverkennbare Anzeichen des Ausbruches der
Wuthkrantheit. Der 14 jährige Joſeph Schönderger von Bashütte,
der von demſelben Hunde gebiſſen wurde, iſt ſchon während der Be-
handlung in der Berliner Heilanſtalt geſtorben. Außerdem waren
von dem Hunde noch drei Perſonen gebiſſen worden, die ebenfalls in
Berlin waren und die bis jetzt vollkommen geſund ſind.

Alfred Vaunderbilt, der für den reichſten Mann ſeines
Alters in der Welt gilt, iſt des Reichthums überdrüſſig geworden
und will wieder von vorne anfangen. Die „Geſellſchaſt“
in Waſhington weiß noch nicht, was ſie aus ſeiner Ankündigung,
daß er bei einer Bahn in NewYork eine Stelle annehn en werde,
machen ſoll, doch iſt ſie geneigt, den Entſchluß als ernſt zu nehmen.

Die vertanſchten Brillanten. Eine Anzeige, die ſo klingt,
als wäre ſie aus einem Kriminalroman, hat die Gutsbeſitzerin Frau
Marie Rilter de Zahony dem Sicherheitsbureau der Wiener Polizei-
direltion erſtattet. Frau von Ritter wohnt auf Schloß Weißenegg
bei Graz, befindet ſich aber gegenwärtig in Wien und hat deshalb
auch hier die Behörde von dem Diebſtahl verſtändigt, der an ihr
verübt worden iſt. Frau v. Ritter-Zahony weilte im Februar und
März d. J. zu Beſuch bei ihrer in Görz lebenden Schwiegermutter. Da

dem

mutter einige Feſte mitzumachen gedachte, nahm ſie ihren koſtbaren
Brillantenſchmuck mit. Eines der prächtigſten Stücke ihres Schmuckes iſt
ein ſehr werthvolles mit Brillanten beſetztes Diadem. Dieſes und der
übrige Schmuck waren in einer Kaſſette verwahrt, und die Kaſſette
war wieder in Görz im Toilettezimmer der Dame aufgehoben. Jm
März reiſte Frau v. Ritter von Görz ab. Monate vergingen. Der
Schmuck ruhte wohlverwahrt in der Kaſſeite. Da bekam die Dame
jüngſt den Beſuch einer Freundin. Die Rede kam auf Schmuck, und
die Gutsbeſitzerin wollte der Freundin ihre Brillanten zeigen. Sie holte
die Kaſſette hervor und nahm das koſtbare Diadem heraus. Da
fielen plötzlich mehrere Steine zu Boden. Da die Faſſung ſrüher
tadellos geweſen, fiel das der Dame auf. Sie ließ das Diadem
durch Sachverſtändige unterſuchen und erfuhr zu ihrer peinlichen
Ueberraſchung, daß die Brillanten, die einen Werth von 6000 Kronen
repräſentiren, herausgebrochen und durch werthloſe Nachahmungen
erſetzt worden ſind. Die Vertauſchung der Edelſteine muß in der
Zeit vom März bis zum September d. Js. vorgenommen worden
ſein. Wo die Verwechſelung geſchehen iſt ob in Görz oder auf
dem Schloſſe Weißenegg iſt unbekannt. Es fehlt auch bisher jede
Spur des Thäters.

Jn einer höchſt gefährlichen Lage befanden ſich am Diens-
tag die Jnſaſſen eines Wagens des Perſonenzuges Saar-
brückenTrier. Als der Zug mit bedeutender Verſpätung in die
Station Louiſenthal einfuhr, entgleiſte plötzlich der letzte
3. Klaſſe- Wagen. Derſelbe wurde noch eine Strecke unter ſtarken
Stößen mit fortgeſchleift, neigte ſich dann zur Seite, daß die
Kuppelung zerriß, und ſtürzte dann vor um. Die Jnſaſſen
des vollbeſetzten Wagens mehrere Unteroffiziere des Deutzer
Küraſſier Regiments und eine größere Anzahl für dieſes Regiment
deſtimmier Rekruten, kamen wunderdarer Weiſe faſt ohne jede Ver-
letzung davon. Zwar wurden ſie bei den heftigen Stößen des Wagens
gewaltig hin und hergeſchleudert und ſchließlich bei dem Umſtürzen
durcheinander geworfen, einer nach dem andern kletterte aber ſchließ
lich heil und mit ganzen Knochen aus den Wagenfenſtern heraus.
Nur ein Mann hatte ſich an einer zerſprungenen Glasſcheibe die
Hand verletzl. Der Schrecken, den ſie haben ausſtehen müſſen, war
aber kein geringer. Nur dem Umſtande, daß der Zug in ſtark ver
langſamter Fahrt in die Station einfuhr, iſt es zu danken, daß der
Unfall einen ſo glücklichen Verlauf genommen hat. Der Mann
ſchaftstransport konnte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt nach
Köln fortſetzen.

Raubmord auf dem Grazer loſherge. Man S tvon dort Geſtern Nachm tag um würde auf dem Se

berge nächſt der ſogenannten „Teufelsbrücke“ ein freches Naubaltentat

e den Aikohol aufgenommen.damals Karnevalszeit war und Frau von Ritter auch bei ihrer Schwieger

Kinder zu

mer ſein den e howor.

verübt. Ein junger, elegant gekleideter Mann feuerte auf den
77 jährigen Theatermuſiker Karl Steinſcherer drei Revolver
j 2 ſe ab und beraubte ihn ſeiner Geldbörſe mit einem Geſammt-
inbalte von 2 Kr. Der erſte Schuß drang Steinſcherer in den
Rücken, der zweite in den Kopf. Der Attentäter entriß ſeinem Opfer
die Börſe, und als er ſah, daß der alte Mann noch lebte, hob er den
bereits weggeworfenen Revolver auf und feuerte einen drilten Schuß
gegen den Kopf des Unglücklichen ab.

Die Wirkungen eiues Abſchiedsfeſtes. Ein Vorfall, wie er
glücklicherweiſe zu den Seltenheiten gehört, ſpielte ſich in Duisburg
ab. Fünfzehn junge Burſchen hatten da einige von ihnen zum
Militär eingezogen werden, ein Abſchiedsgelage gefeiert und wohl
etwas ſtark über den Durſt getrunken. Nach beendetem Gelage ging
es auf die Straße, wo die Rotte mitten in der Nacht in ein von
mehreren Arbeiterfamilien bewohntes Haus in der Düſſeldorfer
Straße eindrang. Dort wurde in des Wortes verwegenſter Bedeutung
Alles kurz und klein geſchlagen. Die Burſchen warfen 42 Fenſterſcheiben
ein, zertrümmerten alle Möbelſtücke, deren ſie habhaft werden konnten,
und drangen ſchreiend und tobend bis in das dritte Stockwerk hinauf.
Ueberall im Hauſe wütheten ſie wie die Wilden. Mehrere Schreck
ſchüſſe, die von den Hausbewohnern auf die Bande abgefeuerk wurden,
verfehlten jede Wirkung. Frauen und Kinder flüchteten unter das
Dach, einzelne ſogar auf das freie Feld. Das Innere des Hauſes
bot ein trauriges Bild der Verwüſtung. Bisher wurden ſechs dieſer
Vandalen von der Polizei feſtgenommen, weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. Die Bürgerſchaft iſt über dieſen Vorfall ſehr erregt.

Ein gutes Geſche Wenn die ſoeben zu Ende gegangenen
Oberammergauer Vorſtellungen ein wenig von ihrer
urſprünglichen Einfachheit und Herzlichkeit verloren haben, ſo ſind ſie
dafür dem kleinen Bayernorte eine glänzende Einnahmequelle ge
worden. Ein Berichterſtatter des „Meneſtrel“ verſichert, daß in dieſem
Jahre die Einnahmen des Theaters weit über zwei Millionen
betrugen. Aber abgeſehen von dieſer gewaltigen Summe, deren
Reinertrag dem Brauche gemäß unter die Einwohner
vertheilt wird, aken die glücklichen BewohnerOberammergaus noch ganz andere, ebenfalls beträchltliche Summen
eingeheimſt. Sie haben ſich nicht nur von den Fremden Lebensmittel
und Wohnung ſchwer bezahlen laſſen, ſondern auch alles mögliche
verkauft. Für Anſichtskarten ſind in Oberammergau 209 000 Fr.
für im Kloſter von Ettal t kapulien 170 000, für Bilder mit
der Szene der Apoſtel 150 000 Fr. verausgabt worden die Summen
für Holzſchnitzereien entziehen ſich völlig auch nur einer ungefähren
Schätzung. Dieſe Holzſchnitzereien, die Chriſtus oder die
Kreuzigung darſtellen, ſind eine der älteſten Jnduſtrien Ober
ammergaus, aber die Nachfragen waren in dieſein Jahre ſo be
trächtlich, daß die Mehrzahl der Kaufleute in aller Eile Tiroler Bild
werke kommen laſſen mußten, die natürlich als am Orte ſelbſt her
geſtellte verkauft wurden. Der Darſteller des Chriſtus, der Töpfer
Anton Lang, hat mit ſeinen Töpferwaaren Bombengeſchäfte ge
macht. Von Handwerkern und Dichtern, wie weiland Hans Sachs, be
ſaß er in ſeinem Schrein einen großen Poſten Poeſien, die
des Verlegers harrten. Er hat alle dieſe Autographen
zu einem fabelhaften Preiſe verkauft. Engliſche und amerikaniſche
Damen umlagerten ſeinen Laden, und Lang ſchrieb ſchließlich Poeſien
auf Beſtellung unter dem Auge der Kundſchaft ſelbſt, die zitternd vor
Aufregung auf die Lieferung warteten. Bisweilen zwangen dieſe
Damen den Dichkler, ihnen für jeden geforderten Preis Locken von ſeinen
Haaren zu verkaufen. Ein amerikaniſcher Unternehmer hat ihm vor
geſchlagen, mit ſeiner Truppe eine Vorſtellungsreiſe durch die Vereinigten
Stoaten zu machen aber der Pfarrer und Bürgermeiſter haben
die Unterzeichnung des Vertrages unter Hinweis auf die Satzungen
verhindert. Lang muß alſo auf dieſe Reiſe, die ihm ein großes
Vermögen eingebracht hätte, verzichten er hat indeſſen die Ein
ladung einer reichen amerikaniſchen Familie angenommen und wird
mit ihr die Vereinigten Staaten beſuchen, um ſich von den Strapazen
der Oberammergauer Campagne zu erholen.

Anarchiſtiſches. Aus Paris wird gemeldet Ein italieniſcher
Arbeiter, mit Namen Barcolani, der ſich in Sankos (Braſilien)
nach Europa eingeſchifft hat, ſoll einigen Freunden vor ſeiner Abreiſe
mitgetheilt haben, er begebe ſich nach Paris, um den Präſi-
denten Loubet zu ermorden.

Unſinnige Wette. Jn Bourg Saint Andeol wurde ein Fleiſch
hauer das Opfer einer verwegenen Weite. Er betrat den Löwenkäfig,
that vor dem Publikum einen kräftigen Zug aus der Sektflaſche und
forderte den Löwen auf, ihm Beſcheid zu thun. Dieſer ſchüttelte un
willig die Mähne darauf näherte der Fleiſchhauer die Flaſche demLöwenrachen. Jm Nu hatte das Thier den rechten Arm des Fleiſch

hauers zermalmt. Beim Ausgang entſtand eine Panik, mehrere Per
jonen wurden verletzt.

Der Mörder der Gutsbeſitzerin Wolodkowiez,
welche, wie wir ſeiner Zeit berichteten, auf der Fahrt im Eiſenbahn
zuge erſchlagen und beraubt wurde, iſt jetzt entdeckt und feſtgenommen
worden. Beim Verſuche, werthvolle Schmuckſachen zu verkaufen,
machte ſich in Odeſſa ein gewiſſer Malyſzew, ein 27 jähriger Arbeiter
aus Niſchnij-Nowgorod, verdächtig. Er wurde verhaftet und legte,
als man auf dem Polizeibureau die Schmuckgegenſtände als Eigen-
thum der Ermordeten erkannte, ein Geſtändniß ab. Jm Beſitze des
Mörders, welcher ſeine That allein verübt haben will fanden ſich
noch 1500 Rubel baar.

Eine neuentdreckte Geſahr des Alkoholiesmns. Die Gegner
des Alkohols haben nunmehr auch in ien den Kampf gegen

Jhre Kampfesmethode iſt die Pro
paganda der Alkoholgifilehre. Groß iſt die Zahl ihrer wiſſenſchaftlich
erhärteten Argumente, welche jüngſt wieder durch ein neues vermehrt
worden iſt. Der hervorragendſte Forſcher auf dem Gebiete der
chemiſchen Phyſiologie, Profeſſor v. Bunge in Baſel, d in einem
Vortrage über: „Die zunehmende Unfähigkeit der Frauen, ihre

ſtillen nachgewieſen, daß der Alkoholismus einen
bemerkenswerthen Einfluß in dieſer Hinſicht ausübt. Profeſſor
von Bunge fand, daß die Säuglingsfähigkeit erblich von der Mutter
auf die Tochter übergehe, daß aber die gemeiniglich als vererbbar
bekannten Krankheiten wie Tuberkuloſe, Nerven- und
Geiſteskrankheiten, auf dieſe Fähigkeit faſt gar keinen
Einfluß haben, daß jedoch die Trunkſücht des Vaters die Tochter
dieſer Fähigkeit beraubt, auch wenn die Mutter dieſelbe
noch beſaß. Man muß der Aufdeckung dieſer Thatſache großes
Verirguen entgegenbringen, da Bunge ſeit 26 Jahren
Studien über die Wechſelbeziehungen zwiſchen der Muttermilch und
dem Säuglinge beſchäftigt iſt und grundlegende Entdeckungen über
die Zuſammenſetzung der Milch gemacht hat. Bunge empfiehlt zur
Verhütung dieſer Degeneration völlige Abſtinenz von Alkohol, und
im Intereſſe der Erzeugung einer geſunden Nachkommenſchaft ſorg
fältige Auswahl vor der Ehe, namentlich die Wahl eines Mädchens,
das nicht die Tochter eines Trinkers iſt. Selbſtverſtändlich habe auch
das Mädchen das Recht, von ihrem Verlobten das Gleiche zu fordern

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Oktober. Die Betriebseröffnung auf dem für

Rechnung des Deutſchen Reiches zwiſchen Tſchifu und Tſangirn
gelegten Kabel hat am 4. Oktober ſtattgefunden.

Köln, 5. Oktober. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet
wurde hier geſtern Nachmittag eine franzöſiſche Note überreicht

London, 5. Okt. e meldet aus Preterig:
Frau Präſident Krüger iſt ernſtlich erkrankt. s

Der Krieg in China.
London, 5. Okt. „Daily-News“ ſchreibt

der Menſchheit, im Namen des einigen Vorgehens der
Civiliſation hoffen wir, daß die Mächte den ohne Hintergedänken
efaßten Vorſchlag des deutſchen Kaiſers annehmen wer

enn nicht ohne Verzögerung auf dem von Deutſchland vor
ezeichneten Wege vorgegangen werde, werden igenPendarinen entſchlüpfen und die Lage in China werde
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New-York, 5. Oktober.pöm 30. erleben Der Abmarſch der amerikaniſchen Truppen

wird Mitlwoch beginnen. Die Seeſoldaten werden ſich nach
Tientſin begeben.

Tientſin, 5. Okt. (Reutermeldung.) Geſtern trat Li
HungTſchang ſeine Reiſe nach Peking an. Er wird begleitet
von dem ruſſiſchen Admiral, einer ruſſiſchen Schutzwache und
von ſeiner eigenen Leibwache.

London, 5. Oktober. (Reutermeldung aus Tientſin vom
g. Oktober.) Engliſche Marineſoldaten beſetzten geſtern die
Forls von Shanghaikwan ohne Widerſtand. Ein Offizier und
j2 Mann bleiben dort zurück. Die Flotte iſt heute nach
Taku abgegangen. Nach einer Meldung aus Tientſin vom
I. ds. erklärt General Gaſelee formell, die Forts ſeien nicht
don den Ruſſen vor Ankunft der Engländer beſetzt. Die
Ruſſen ſeien durch eine Exploſion gef der Eifenbahn unterwegs
aufgehalten worden. Die Ruſſen beſtanden indeſſen auf dem
Recht, eine ſtarke Garniſon in Shanghaikwan zu halten.

Takn, 5. Okt. Jn der Provinz Schantung finden wieder
Chriſtenverfolgungen ſtalt.

Weiterbericht vom 5. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

(ReuterMeldung aus Peking
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S 2 25 Name der S 32S Beobachtungs- S NWindſtärke Wetter SS

ſtation S g85 sc s e
1Stornoway 744,4 WN W ſchwach bedeckt 8,30
2ZBlackſod 747,2 W friſch halbbedeckt) 10,00
3Sbhields 750,2 8W ſchwach heiter 940
4 Scilly 757,21 8W ſtark wolkig 12,905Jsle d'Aix 767,1 Wo ſchwach halbbedeckt 17,00
6 Paris 7644 W ſchwach wollig 1300
7Vliſſingen 760,8 W mäßig Regen 12,50
8 Helder 758,7 S W ſtark halbbedeckt, 14,30
9(Chriſtianſund S 7
10Skudesnges al L S11 Skagen 752,9 8 ſtark bedeckt 11,812 Kopenhagen 758,3 W ſteif heiter 11,50
13Karlſtad 756,7 880 leicht wolkig 8,4014 Stockholm 760,3 leicht heiter 5,2015 Wisby 761,8 mäßig halbbedeckt 8,2016 Haparanda 748,3 W mäßig halbbedeckt] 4,20

17 Borkum 757,551 friſch wolkig 11,8018Keitum 755,6 8W friſch bedeckt 14,0019 Hamburg 759,9 8 W leicht wolkig 11,70
20 Swinemünde 760,8 W mäßig Regen 10,30
21Rügenwalder-

münde 761,51 8 mäßig bedeckt 9,4022 Neufahrwaſſer 764,3 880 ſchwach wolkenlos 6,00
23 emeil 763,8 W ſchwach wolkig 12,60
24 Münſter (Weſitf.)] 760,81 W ſehr leicht wolkenlos 12,20
25 Hannover 761,3 S W mäßig wolkig 14,20
26 Berlin 762,1 88 W leicht bedeckt 10,80
97 Chemnitz 764,66 ſchwach wolkig 14,20
28 Breslau 765,5 80 ſchwach bedeckt 5,80
29 etz 765,1 W ſchwach heiter 12,0030 a. M. 764,1 88 W leicht heiter 14,0031 arlsruhe 765,4 W mäßig halbbedeckt 15,40
32 München 767,9 W leicht wollig 13,90

Hamburg, 5. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher Luſtdruck
liegt über der Südhälfte Europas, eine Depreſſion über Rordweſt
europa, das Minimum (unter 740 mw) nördlich der Nordſee. Jn
Deutſchland außer der Oſtſee wärmer, im Nordweſten trübe, im
Süden heiter. Mildes, vorwiegend trübes Wetter, Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
r

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Oktober.

Wetterbericht vom 4. Oktober, Abends. Unter dem
Einfluß eines Hochdruckgebietes, das heute über Böhmen lag,
iſt das Wetter in Deutſchland ziemlich heiter und trockener,

aber auch kühler geworden, nachdem das Depreſſionsgebiet,
welches geſtern ergiebige-Regenfälle und vorübergehend auf-
friſchende Winde veranlaßte, bereits Vormiltags bis zur
mittleren Oſtſee fortgeſchritten war. Das beſſere Wetter iſt
aber nicht von Beſtand, da auftretende Federwolken und zurück-
drehender Wind die Annäherung einer weſtlich von Jsland
erſchienenen Depreſſion andeuten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober. Ziemlich
trübe, mild, Regenfälle. Später aufheiternd und kühler.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 5. Oktober. Das Bankhaus Paul
Schauſeil Co. in Halle a. S., Bitterfeld und Delitzſch hat
den Herren Franz Kuckenburg in Halle a. S. und Hermann
DTilz in Delitzſch neben den bisherigen Prokuriſten d.n Herren
J. Lux in Bitlerfeld und O. Rum mel in Halle a. S. Geſammt-
Prokurg in der Weiſe ertheilt, daß die gemeinſchafiliche Unterſchriſt
je zweier dieſer Herren für die genannte Firma rechtsverbindlich iſt.

Pommerſche Hypotheken- Aktien Bauk. Bankdirekkor
Wilhelm Schultz, langſähriger Leiter der Hypotheken Abtheilung
der Pommerſchen Hypotheklen-Aktien-Bank zu BVerlin, Hofbank der
Kaiſerin, iſt zum Königlich Preußiſchen Kommerzien-
rath ernannt worden.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Cigarreyhändlerin Auguſte Thereſe Margarethe verehel.

Winkelmann geb. Lohr in Chemnitz. Klempnermeiſter Karl
Julius Kre her in Böhla. Schuhwaarenhändler Hermann Hirſch
feld in Leipzig. Nachlaß des Kaufmanns Karl Brüning in
Elbingerode. Privaimann Karl Eduard Kramer in Zittau.

Viehmärkte.
Hannover, 4. Okllbr. (Central-Schlacht- und Viehhof.)

Auftrieb: Stück Großvieh, 832 Schweine, 248 Kälber, 140 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
S 52-—58, Kälber 60--75, Hammel 50 60 4. Ge-

yaft ſflau. m
Prodnktenbörſe.

Berlin, 5. Oktober.
Weizen Okt. 154,25 Dez. 158,25 Mai 162,75 c.
Roggen Okt. 142,00 Ac, Dez. 143,25 Mai 144,75
Hafer Oktober 130,50 Ac, Mai 133,25
Mais, amerkf. mixed, Oktober 120,00 Dez. Ab
Rüböl Oltober 64,60 Mai 63,20 c
Spiritus 100 70er loko 50,50

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 4. Oktbr. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Trotz ungewöhnlich
milden Welters war die Stimmung an hieſiger Börſe ſowohl als
auch im Auslande für Futtermittel ſehr feſt bei anziehenden Preiſen.
Baumwollſaatmehl loco knapp und höher.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,75 c. bis 5,00 A.

ab Hamburg, 5,00 bis 5,25 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 c. bis 4,65 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,30
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-454 5,45--5,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24—30 Fett und Protemm 4,80 bis 5,10 c ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-—54 6,50 dis 6,85 ab Ham-
burg, 53--584 6,85 bis 7,50 A. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 6,60 c. bis 6,85
58-62 6,80 bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 A. bis 7,00 A. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22-25 Fett und Protern 5,30 bis 5,50 ad Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,60 bis 6,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,75 A. bis 6,00 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
485 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,75 c bis 5,00
ab Hamburg pro 50 kg.

Narktbrrichte.

Neiv-Deork, 6 Uhr Abends.(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in Rew- Pork 107 107 Lieferung Oktbr. 10,32
(10,29), Lieferung Dezbr. 9,92 (9,87), in Rew Orleans 105
(104). Petroleum Stand white in NewYork 7.45 (7,55),
in Philadelphia 7,40 (7,50), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,85), Credit
Balances at Oil City 110 (112), Schmalz, Weſtern ſteam
7,80 (7.90), Rohe Brothers 8,10 (8,15), Mais ver
Oktbr. 468 (468 Dezbr. 424 (42x), Mai 411 (412),
Weizen rother Winterweizen loco 821 (82 Weizen per
Oktbr. 807 (80 ver Dezbr. 83 (832 ver März 862 (86ver Mai d6 86 Getreiderracht nach Liverpool 4 (4x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 84 (8 Nie Ar. verNov. 7,25 (7,20), ver Jan. 7,40 (7,35). Mehl, Spovring
Wheat clears 2,90 (2,90), Zucker 44 (48), Zinn 29,25 (29,75),
Kuvfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſietig.
e*) Tendenz Weizen: flau.

Chicago, 4. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waagarendericht.

per Okt. 76 (77), ver Nov. 778 (779 Mais ver
Oktbr. 40 (40 Schmalz per tbr. 7,30 (7,37x), ver
Novbr. 7,30 (7,42). Speck ſhort ciear 8,50 (8,628), Pork
per Oktbr. 13,10 (13,15).

Tendenz Weizen flau.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 5. Oktober.

Rohzucker.
Jm Laufe der letzten Woche war eine ruhige Stimmung vor

herrſchend und haben die Preiſe täglich nachgegeben, obwohl das
Angebot nicht groß genannt werden konnte. Umſatz 48 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Da die Raffinerien nicht in der Lage ſind, Angebot heraus-

zudringen, ſo verſorgt die zweite Hand weiter den Bedarf.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.Granul. einſchl.

Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,50 10,65.
Kryſtall II incl. über 99 4 Nachprod. 75 4 Rend. exel.
Korn 96 exck.

Naffinirter Zucker.
Gem. Raff. I inck.
do. do. II incl.

Gem. Melis I incl.
do. do. II incl. e

Farin

Raff. ff. excl.
do. fein excl.

Melis fein excl.
do. mittel exel.

Würfelzucker
Patent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
ſür 50 kg.)

Magdeburg, den 5. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 880 Rend.

10,50 10,60. Tendenz: matt.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodraffinade I. 27,95.
do. II.Gem. RNaffinade mit Faß 27,95.

Gem. Melis I. mit Faß 27,95.
Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Homburg

per Okt. 9,95, 9,971B. per Jan.-März 10,02x, 10,02.

Tendenz: ruhig.

per Nov. 9,850O, 9,87B. per Mai 10,17x, 10,25B.
per Dez. 990G, 9,92 B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 243 000 Ctr.
Hamburg, 5. Oktober 1900. Eig. Drahtbdericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Okt. 9,95. März 10,10.
Nov. 9,85. Mai 10,223. Tendenz: ſtetig.

Dez. 9,90. Aug.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Le An- u. Verkauf von Werthpapieren, EFinltös ung von Conpous, Ver-

re r T J Ja Jacken, Paletots, Kleider, Anzüge,
ützen, Strümpfe, Handschuhe ete.

für

Mädchen und Knaben
empfehlen in gröeeter Auswab] und allen Preislagen

7

V

t 8
azar Für Kinderbedarresartikel

o. 101 Leipriger Strasse o. 101.

Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Weizen“):

ipzigerstr 10, Bitterfeld lI. Delitzseh. zinsung von Geläeinlagen, Counto- Corrent u. Weechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1e909 Dividende 1808 1899Mezik. Anlcihe 1899 5 97,30 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 103,1063.8 Eilenburger Kattun. v 5 78,00t G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 e 265900099
Coursnotiru n gen Oeſterr. Gold Rente 97.00 b B Comm. Dist.-Bk. 3 S 110. 606 Flother Maſch. Akt. 9 9 1115,5063 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. i 11 106 006 G

t do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 122 1064. GSelſenkirchen Bergwert. 10 10 1192.5065 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 373,095 Gdo. SilberRente 4 u 96,00 t G Deſſauer Landesbank. 7 118,25b3. Gerresheimer Glashütte. 6 6 131,9063 G do. do. St. Pr. 18 27 373.006 Gder Berliner Börſe vom 5., Oktober. Port. Staats Anl. 88--89 fr. 35.606 G Deiitſche Bank 10 44 187 3063 G Gef. f. elektr. Unternehm. 10 10 130 0563 Schuckert 15 15 1190,006 6
2 Nhr Nachmitta s Rumän. amort. s 87,75b3 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 105,5003. G Glauziger Zuckerfabrik 9 8*2127 006 G Siemens-Glasinduſtr. 15 117 221.0065 Gg8, do. de 1891 4 73,25t DiscontoCommandit 10 110 72.60 Große Berl. Pferdeb. 18 10 224, Staßfurt Cyem. Fabr. 10 163,50 baP nene Ia 1 50 6 Drendner e n 7 z 133 533 nen z z 31882 Stolgerger Zint Akt. 15 15 755805 wed. St.-Anleihe 186 905) o. ankVerein. „10* alleſche Union 110.00 do. St.Pr.Prenßſiiſche und deutſche Fonds. Gr ig 92,00 b. G Meer 18 15 e Paſettahrt. 13 8 n Sia 6 0 398

Pfdbr. 7 iger Bank ener Berghau. a enhütten wo „75be Zinsfuß Serbiſche ColdPfdbr. 3 94.25 b G g do. Crebitanſtalt 10 49 179,50b3.B e Sächſ. M.-F. 7 9 1141 0563 G Toaringer Salinen I es
eutſche Reichs Anl. b. 1905 J 93 80bz B do. Rente 1884 4 58.0063 G Leipz. Spar u. Creditbant 7 117 506 G Hlbernia Shamerock. 12 12 199 7565 G Wefſteregeln Alkali 15 17 2120065 6Dro. do. g3 9 b v Ungar. GoldRente 1000er 4 25,70 b Magdebg. Privatbank 6 e 6 1103,90bz G Mühlen. 13 e 1164,5063. G Mälzerei Wrede 6 99,50z G

do. do. 3 88,50 do. do. 500er 4 96,7563 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 108.406 Huldſchinsky 12 1132,90 G Zeiyer Maſchinen 20 242 50 GPrenß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 97,4063 B Nationakbankf. Deutſchland 8 8 129 806 Aſcherslebener Kallk 10 10 143,7565 G t
l bis 1905) 3 83 Frl v. e 19 14 773383 S ake Zuckerfabrik 15 6'/2 438reüß. Conſ. Anleihe 2 92 90t h 53 aurghütte F 80do. do. G do. Centr.-BodenCr. 9 9 157 0065 Leipziger Brauerei Riebeck 10 1136,90 e G ſeVanr. Staate Rente 83 EiſenbahnStamm-Aktien, do. Hop.-V. (Spielh.). 65 127 Leopold haller chem. Fabr. s 84 W echſel r

nene les e e e e l1ß. 3 eine Mebant e S. P.Süächſiſche Rente 3 81.8063 Dividende 1898 1809 Sächſiſche Bank 6547 Norddeutſcher Lloyd 7 72109406 Schweiz 100 Fr. z. 81.95bLapdſchaftt Scarrei 199 gnaloliſche s 36.7563.6 Sautger S eri.; 1328830 e r r 13 i 35833 G Jtil. Plät 1 g. l 76.209

do. O. t Gr 2 3 1 8 nk e e b.B. 3148 Den r Zu 133390 0 e eher 19 18 ne 15 0. 199 15Landſchaft d. Prov. Sachſen Marienburg Mlawka 2 e 224 71.2565 G T 7 Phönle Dout. Lit. A. 41 7 163 925 Belg. Plätz 100 du t. 351,500Tte. do, h 1338 G do. do. Str. 5 5 Riebeck Montauwerke. 12 14 202,750 G Sond. 1 Livre Sterl. 8 Tage t. 20.44 Sedeleſche Stadeenleite J 81,50t Dir prrßilqhe m z z 1 s so Jnduſtrie-Papiere, er Se h 13. z 183582 Lond. 1Livresſterl. Monate lg. 220,36

u 0. 0. u a g Oambuzger e gen 4 n Bahn ev. 13 2750 Die ſ iwes ſ1805 n n Bann e z 1432028 Wien e e 338 B
r Hyp. -Ban terreich. Südbahn „9063 ivide à r.Gamtcger den 4 98,006 r 2 i 26 56700 Berl.-Böhm. Brauh. 21 e 11 212,5063 G

ardbahn e Pahenhofer. 2 hdaun De e a Je 50.50 ver i. gen ca S e t 338S elmeer do. fl. 10,25an Le v 32]4 95,006 gente z d n le 8310 183 a.6. g. Wieſe weit 15 238 56 Schluß Courſe,

Sre e J Olertk- re 2 2t i n e e d en et Tendem: ſchwach7 v nion n Berl. Elektr. Straßenbahn 7 132, S bz. G 35 Reichsanlei e. u An Marlkenb er 71.00Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie er 4 4 g 84, ba Berl. Eleltrieitäts Werte 13 495,106 üng. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I 7 Denn Sad dahn h 88 40
Northern Pacifie e 4 4 70, bz. Schwartzkopff ehe 14 wa 212,756z. B Jtallener 93,75 Gotthardkahn ne 122,50S Zinsfuß Berthold, Meſſingl e 12 11 154,506 G panier 71,75 Prince Henri. 107,60i gen. Von Atten. i e en en etdo. Monopol Anleihe e S Dividende 18e98 1899 n m 18 0 248848 F. Bar de jeäf v t IIIIIIIIIII e 53 h e IIIIIIIIIIIIIIIIII z

e n x erliner Handelsge h o Dertm. D. Pr. ede geld An 42,256 G n el ver 2 163 C Dannenbaum 7 33 Saz 2 4 ſeit ehe 1 2.90 e e 195.90mit f. Cps. 005. G vorſen hanel Verein z e 1 L T 48 Der conv. z 19 2 z Darmſtädter Bank 9 III III 9,00 5 vener Kohlen. IIIIIIIIIIIIIIIIII BI 18350

Hialleniſde gente. er. 4 Gek. le
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FAmne eris, ſeine Tochter F. Zerny.

Direklion: Richnrrd Hubert.

Jodler.

Photographien.

Reinhold Koch,

Irma Dolezäl,

Sprechſtund e

Wabeſten Kriminal Ronne

aus der

LeihvibliothekGeorg Patr
Barfüßerſtraſze 12.

zzünſtige Abonnements 15 Bände
1 B. oder 1 e 1,50 Mk.

of u. Muaeixaltennanalung
Barfüsserstrasse 20.

e 2129.
SFkadt-CTheaker

Halle a. S,giretiie d B. Richards.

Sontabend, den 6. Okt. 1900,
Abends 71 Uhr:

22. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

22., Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth,Zum letzten Male

A.
Gr. Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Regie: Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.

Perſonen:
Der König A. Aumann.
Anxda, äthiopiſche
Stlavin E. Harden.

Radamés, Feldherr L, Fiſcher.
Ramphis, Ober

prieſter. C. Brandes.
Amonasro, König von

Aethiopien u. Vater

Arda's Joſef Fanta.Ein Bote Th. Pagin.Eine Prieſterin G. Luckhy.Die Arrangments, Gruppirungen
und Tänze von der Balletmeiſterin

Adele StablbergWieſt.
Kaſſenöffu. 67, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 5. Oktober 19060:

die GHoldgrube.
SchwankNovität v. Laufsu. Jacoby.
Sonnabend: Die Goldgrube.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 5. Oktober 1900
Leipzig Neue tes Theater): Maria

Stuart.
Fripuig. Altes Theater): Die Puppe.Erfurt (S Stadt Theater): Die Gold

grube.
Weimar (Hoftheater): König Otto

lars Glück und Ende.

Walhalla- Theater.

Gänzlich nener Spielplan!

Brothers Ceado,
Luftgymngſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Seuſationell!) Siſters
Mavritana und VWictoria,

Bravour-

S Spachtel-Rouleaux.

Rouleaux-Stoffe.

Rouleaux-Spitzen.

S Gardinen Halter,

Jacketts 5 Kragen Capes
Mädchen Näntel und Jacketts

von einfaghsten vis zum hochelegantesten Genre.

Welt unter Preis

Ein Posten Teppiche
mit un bedeutenden Webefeblern,

Sinn Posten Gardinen
weiss und créwo.

Gardinen-Beste.

h h e

nur hestbewährte, vorzügliche Fabrikate in tausendfagher Muster- Auswahl.

Verkauf zu fosten, anerkannt villigsten Proisen,.

Garclinen, Teppei
Portieren, Möbelstoffe, äuferzeuge, Tischdecken.

I 3rachtel- und Tüll-Stores, Divandecken, e
Bettdeoken,

Steppdeeken.

Reisedecken. S
Sehlafdecken,

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit allerbiigster Preisangabe deutlich versehen, hierdurch wird

der Einkauf sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichikenner, vor Vertheuerung geso! bützt.

Halle a. S., Glr'.

ee 5 me e e S Se S e e
Uiriehstragse 2.

Leinan- und Baumwollwaaren, Bettfeudern, fertige Wäsche für Damen, Herren und Rinder,
Rormal- e e Strickwolle, Muffen, Solliers u. gergè.

eSe T Se e d SS S S Sr e e ee e t S S S hJ c W e ee e

Kioh, Sohröder Nehf.

Inb.: 2u. M. Umig, Halle a. S.
empfoblen

Taschings, Reuoiver,Pistoſen, Terzerete,
Gymnaſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Miß Vietoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtfſeil. Mr. Lepoldi,
20 x und r o fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die füuf
Maxinlko's, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintetit. Herr Anton
Sattler, Geſongs-Humoriſt und

Herr Hans Rein-Hnawädt, Hiigingl-Geſangs- und
Charakter Humoriſt, ules
Grernbaum's „Amerikaniſcher
BDioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſationellen“ lebenden

[3696

n 8 i Ende gegen 11 Ubr.

Apollo-Dheater.

Direktion Fr. Wiehle.

Concertſängerin.

„Alpenblume“,
Oberbayer. Sängergeſellſchaft

(4 Band 4 Herren)
unopliſche Heihierfaltung!

saheiſbenbüehsen, sowie
J vagd gewehre jed. SystemsMunition zu allen Sohuso waffen

J und 2zu m Preise.

Offene und geſuchte

S n eGeſucht
von einer erſtklaſſigen deutſchen
Margarine Fabrik zum Beſuch
der Bäckermeiſter in Halle a. S.
und Umgegend ein gewandter

Beisencler,S welcher bisher ſelbſtſtändiger Väcer

meiſter geweſen iſt, gegen gutes
Gehalt und Proviſion.

Offerten mit Referenzen suh
X. L. 4444 befördert Ruäolr
Fosse, Berlin SW'. [3988

Verwalter-Geſuch.
Zu Neujahr ein Verwalter (ver

heirathet), befähigt, eine mittlere
Wirthſchaft (Rübenbau) ſelbſtändig
zu führen, geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Nur Bewerber mit
beſten Zeugniſſen wollen ſich ſchriftlich

melden. [383Rittergut Walihausen.Paſé Roſand.

Krosses Goncgart
der Vngariseh. Zigenner-

Magnaten- Kapelle

»Cipalkkr onAnfang 8 Uhr Abends.

Muſikgruppr.
Stunden- Vermittelung bei

Frl. Vitthogen,
Friedrichſtr. 18, I.

12 Uhr.

Verwalter
zu ſofortigem Antritt ſucht
Rittergut Tanharadt b. Saubach

t verheir. Hofmeiſter
zur Beaufſichtigung von Geſpannen
und Leuten, Antritt ſpäteſtens

Februar 1901, wird geiret
Domäne Hoym Anh.

Ein Mühlknappe
für die Mahl- und Schneidemühleba Golpa wird für ſofort geſucht.

Meldungen ſind an Sekretär
Kirchhof auf Altſchloß bei
Bitterfeld zu richten.

Srosse,Thurm).

7Landwehrſtr. 5,

Tüchtiger, energiſcherAuf eher
für hieſige und fremde Leute zum
1. Januar 1901 geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. 3942

A. Lüttiech,
Sylda bri Aſchersleben.

Verheirathetergnſpektor (Caution
2000 Verwalter, Volontär,
Feld und Hof Auffeber, Gäriner,
Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer
finden Stellung durch Friesrich

Marktplatz (Rother
Led. Spiriins-Brenner,

verh. Kutſcher, welcher alle Arbeiten
verrichtet, led. Kuhmelker, verh.Knechte, Ochſenfült rer, verh. Kuh-
melker, Mamſell ſuchen Stell. D. O.

8 Shriftſeßer 8
8

(Sch Srin mit allen ror-

kommenden Comptoir Arbeiten
vertraut, Korrektor, Berichter-
ſtatter, Expedient,
dauernde Stellung. Offerten
unter V. a. 5771 an Augif

r[3973Mosse, Halle.
Zur Vermittelung von Mäd-

chen, Kunechten, Kutſchern, veih.

J ledig. r für jetzt,1. Novbr. u. 1. Jan. empfiehlt ſich
Fran R. Eve rs, Halle a. S.,

Gr. Wallſtraße 21, L.
Achtung! Sohweizer! Aehtung!

Yerbandabureau Halle u. Feipzig
empfiehlt den Herrſchaften unent-
geltlich tüchtige Stallſchweizer, Ver
mittelung für Schweizer nach Ver-
bandstarif. Alles Väb. durch die
SchweizerZeitung, Leipzig.

Halle, LeipziM iüciſtratt 11,

Straub. Zimmermann.
0077) Teleph. 4992.

26 jährige, einfache Mamſell,
Oekonomentochter, ſucht mögl.
ſelbſtſtändige Stellung anf mitt-
lerem oder kleinerem Gute.

ſeine Ulrichſtraße 3, J.

Wirthſchafts-Ramſell

Gier hn,Für meine 500 Morgen

ſofortigen Antritt eine tüchtige
ſelbſtändige Mamſell. Töchter
von Landwirthen bevorzugt. Off.
mit Zeugnißabſchriften u. B. a.
s735 an Rudolf Masse
Halle a. S. erbeten. [3972

große Wirthſchaft ſuche zum

Jnnges Madven, welches Luſt

hat, die
Tand wirthſchaft

zu erlernen,
findet zum 1. Januar Stellung
ohne gegenſeitige Vergütigung auf
Rittergut Göſnitz bei Kloſter
häſeler. [3945-Desgl. ſicht t jnnges Mädchen,
w elche s Lehrzeit beendet hat, zum
1. anderweitig Stellung als

Weaneſell.
Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Mleckingor, Neunhäuſeram Markt. [3897

hnet d eſter men
Köchin.,

Geincht:

c Kochmamſ., Scholarinnen,

r r v S d 7ſucht ſofort Jungfern, Starenmädaen, Mädchen
für Küche und Haus, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal
Branche erhält zu jeder Zeit in nur
guten Herrſchaftshäuſern Stell. dch.
Frau Marie Wantziöven,

4001)] Leipzigerſtraße 60.
n S

Ein jungesHhadehen,

15--16 Jahre, am liebſten vom
Lande, ais Dienſtmädchen zum
1. November geſucht
Magdeburgerſtr. 23, II. Etage.

J. Mädchen, w. in Kolonial
wagrengeſchäft war, ſucht Stellung
als Verkäuferin bei fr. Station in
Halle oder deſſen Nähe. Off. unker
O. 222 poſtl. Sohkeuditz.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens ſuche ich ſofort ein
ttere Wiaden

Mädchen.
Fran Superint. Osswald,

3905 Veyernanmburg-

Wohnung Geſue.

Den ſucht zum 9. Oktober

gut möblirtes Zimmer
mit Clavier. Offerten mit Preis

die Exped. dieſes Blattesangabe an die Exped. die 3690
unter T. 13890.

jeder

Zu miethen geſucht

per I. April 1901
herrſchaftliche Wohnung, 7 bis8 Zim mer, Bad, Küche und Hube

hör, event. Gartenbenutzung oder
Balkon. Offerten unt. Z. 13497
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

t absnng g. äWohnnngs-Geſuch.
Jn der Nähe der Königſtraße,

Poitſtraße, Martinsberg oder
Alten Promenade werden 1. Jan.
oder 1. April 1901 zwei herr-
ſchaftliche Wohnungen Part.
und 1. Etage in einem Hauſe
ge ſucht. 1. Etage nicht unter
10 Zimmern. Angebote unter
F. K. 5744. an Rudi
Mosse, e

S
e r

n a pefort d e zu ver
u miethen, ſieben Zimmer,

Kammer, Küche, Bad u. Zubehör. 1000.
Scehtilereatrasse 50.

r I dPorsterstr. 57, II. r.
möblirtes Zimmer an Dame zu
vermieth. Beſichtig. 11--2 Uhr.

Bernhurgerstr. 27
herrſchaftliche J. Etage, 11 heizbare
Zimmer und gubehör, von Neuem
zu vermiethen, da Herr Oberberg-
rath Steinbrinck wieder verſetzt iſt.

Wilhelmstrasse 16
iſt die J. Et., beſt. aus 6 Zimmern,
Vorderbalkon, Glasveranda nach
Garten, Bad, Mädchenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage
1100 1. 4. 01. zu verm. Näh.
daſ. I. Et. Beſ. 10--12 u. 2-5 Uhr.

Gut mit Kab.möbl. Zimmer zu verm.
Krukenbergſitr. 17, III. r.

Veherlehr.

9 oder 10 000 Mark

ein zur ſicheren Kapitalsanlage
gekauftes Grundſtück

als ſehr ſichere II. Hypothek auf

Offert. unt. B. 0.
ge eſucht.

57 48 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

20--25000 Mk.
innerhalb Hälfte der Werthtaxe auf
Grundſtück Mitte der Stadt
geſucht. Offert. unt. Z. 13 908S an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

25 090 Mark
zur erſten Hypothek auf ſchönes
lukratives Geſchäftshaus baldigſt ge
ſucht. Offerten erb. unter Z. 13772

d. Exped. d. Ztg.

20 000 Mark
ur erſten Hypothek (Mündelſicherheit)ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten

erb. unter Z. 13773 a. d. Exped. d. Ztg.

c ——m—Reelles
Heirathsgesueh,

Gebildeter, anſehnlicher Herr,
Katholik, 30 Jahre, in geſicherter,
gut dotirter Lebensſtellung, Stadt
von 40000 Einwohnern, ſucht
paſſende Lebensgefährtin gleicher
Konfeſſion. Vermögen nicht un
bedingt erforderlich.

Eltern oder Angehörige reflek
tirender Damen wollen unker kurzer
Angabe des Standes und der Ver
hältniſfe, ſowie Beifügung einer
Photographie unter Zuſicherung
ſtrengſter Diskretion ihre Adreſſen
niederlegen unter Chiffre Z. 13 991
in der Exped. dieſer Zeitung.

Anonyme Zuſchriften bleiben
unberückſichtigt, dagegen Vermittler
nicht ausgeſchloſſen. 3992

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
on mit dem Amtmann und
Leutnant der Reſerve im Heſſ.
Feld Artillerie Regiment Nr. 11
Herrn Otto Bracekenbrods
veehren wir uns e anzuzeigen.
o Steben a. S., im Oktober

E. Köhler und FFran v
geb. Ecokstein.

Meine Verlobung mit Fräulein
üosa Kühler, Tochter des
Herrn Freigutsbeſitzers Emil
Köhler und ſeiner Frau GemahlinRoſalie geb. Echſtein, beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen.

Amt Alsleben g. S., im Ok-
tober 1900.

Otto Pruckenbrrodt.
Verlobt: Frl. Frieda v. Küchler

i Hrn. Oberleutnant Otto
v. Faber du Faur (Darmſtadt).
Fr. verw. Baronin Victoria
v. Ungern Sternberg mit Hrn.
Hauptmann a. D. v. Ganſauge
(Lebus). Frl. Gertrud v. Amann
mit Hrn. Oberleutnant Gerhard
von Euckevort (Thorn).

Verehelicht: Hr. Dr.Pampinella mit Frl. Fianc

Herrmann (Philadelphia). Hr.
Leutnant Hans Frhr. v. Reitzen
ſtein mit Frl. Ellen v. Wedel
en Hr. Major Zietlow
mit Frl. Ada von Kaiſenberg
(Stettin). Hr. Rittmeiſter Rob.
v. Beckerath mit Frl. Juliet
Flinſch (Frankfurt a. M.).

Geboren: Ein Sohn: Hru.Heinrich Dependorf (Hamburg).
Hrn. Siadtrath Dr. Krippendorff
(Reichendach). Eine Tochter:

Amtsrichter G. Lücke (Herz
berg a. E.). Hrn. Apotheker
M. Starke (Schedewitz-Zwickau),
Hrn. Leuinant Harry v. Coler
(Berlin). Hrn. Hauptmann Fritz
v. Przychowski (Hildburghauſen v
Hrn. Leutnant Frhrn. v. Berne
witz (Braunſchweig). Hrn. vonSperder denten (Lenken).

Geſtorben: Hr. Rendant a. D.
Bernhard Marci (Deſſau). Hr.
Moritz Knoll (Hanau). Hr. Rich.
Knecht (Bitterfeld). Hr. Königl.
Amtsrath Fritz Meyer (Rothen
burg). Hr. Rechtsanwalt H. von
Rodgiewitz (Hamburg). Hr.
Stabsarzt a. D. Emil Kay
(Königsberg i. Pr.). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Dr. Ferd. v. Hanſe
mann CVBerlin). E

aNachruf.
Am 2. Oktober verſchied der Rentier

Herr Franz Ebert
Derſelbe iſt lange l Mitglied der hieſigen Gemeinde-

Vertretung geweſen, er

Morl

at dieſes Amt ſtets mit großem Eifer
und Liede er W wir bewahren demſelben ein ehrendes Andenken

en 4. Oktober 1900. hDie c
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Söonnaäbend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Werfſeburg, 4. Okt. Kgl. Generalkommiſſion.Ereteſae Bahn gHalte- Merſeburg Die hieſige König

liche General-Kommiſſion, die die Provinz Sachſen und einige
thüringiſche Staaten umfaßt, wird, wie das „M. Kreisbl.“ mit-

theilt, vorausſichtlich in nicht allzu langer Zeit eine Erweiterung
erfahren. Es ſind gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen Preußen
und dem Großherzogthum Sachſen Weimar im Gange, die
jedenfalls bald zu einem dahingehenden Vertrage zwiſchen
den beiden Staaten führen werden daß das Großherzogthum, das zur Zeit eine entſprechende Behörde nicht beſitzt, dem Be
reiche der hieſigen Generalkommiſſion angeſchloſſen werden wird.
Vor 14 Tagen erließ das Landrathsamt eine Bekanntmachung, daß
etwaige Einwendungen gegen die geplante Linienführung Schkopauer
Chauſſee Kommunikationsweg- Klauſenthor innerhalb 14 Tagen
anzubringen ſeien. Es ſind bis heute keine Einwendungen erhoben
worden, mithin wird man auf das Zuſtandekommen der Bahn hoffen
dürfen, da die ſonſtigen Hinderniſſe im Weſentlichen als beſeitigt
gelten können.

Schkenditz, 4. Oit. (Eine ruchloſe That) vollführte
am Montag Nachmittag in der fünften Stunde im hieſigen Walde
ein in den mittleren Jahren ſtehender Mann. Eine hier auf Beſuch
weilende junge Dame ging im Walde ſpazieren, als plötzlich in der
Nähe der Luppenbrücke ein Mann aus dem Gebüſch ſprang, über die
Dame herfiel, dieſelbe in den Straßengraben ſtieß und dort zu ver-
gewaltigen ſuchte. Infolge heftiger Gegenwehr des jungen Mädchens
gelang dem Unhold ſein Vorhaben nicht, ſodaß er auf die Hülferufe
hin das Weite ſuchen mußte. Die Ueberfallene eilte nach dem Wald-
kater und gab dort den Vorfall bekannt, worauf zwei anweſende
Radfahrer ſofort die Verfolgung des Thäters aufnahmen, der dann
auch bald geſtellt und in das hieſige Polizeigefängnitz verbracht wurde.
Zernkirte iſt ungefähs 20 Jahre alt er leugnet die That ganz
entſchieden.

Klitzſchen, 4. Oltober. (Güterverkehr.) Am 1. No-
veinber d. Js. wird der an der Bahnſtrecke EilenburgTorgau be
legene Haltepunkt Klitzſchen, welcher bisher nur dem Perſonenverkehr
diente, auch für den Gepäck und Expreßgutverkehr eröffnet.

Oberwerſchen, 4. Oktober. (Bubenſtreich.) Auf dem
in der Anlage begriffenen Schumannſchen Braunkohlenwerke in hieſiger

IFlur, auf dem kürzlich der neuerbaute Schornſtein einſtürzte, hätte
jetzt ſehr leicht durch einen Bubenſtreich ein noch größeres Unglück
geſchehen können. Da die Kohle dort nicht tief ſteht, int zur Heraus-
beförderung derſelben eine ſchiefe Ebene angelegt worden. Mittels
eines ſtarken Drahtſeiles werden die beladenen Wagen zu Tage ge-
bracht. Dieſes Seil iſt von ruchloſer Hand durchſchnitten worden,

fo daß die Wagen wieder in die Tiefe ſauſten. Menſchen ſind glück
her Weiſe dabei micht verletzt worden. Der Thäter iſt bereitsFtgeſtellt worden. Dieſe That hat auf die Vermuthung geführt, daß
bei dem Schornſteineinſturz ebenfalls ein Bubenſtreich im Spiele war.

r. Bibra, 4. Okt. (Lungenſeuche.) Unter dem Rindvieh
(beſtande des Gutsbeſitzers Oskar Nietzſche hierſelbſt iſt die Lungen
Fſeuche ausgebrochen. Auf Anordnung des Departementsthierarztes
ſind geſtern vorläufig fünf Kühe getödtet worden.

O. Eisleben, 4. Okt. (Schußverletzung.) Heute Nach-
mittag ſpielte der zehn Jahre alte Karl Hammer auf dem Hofe des
Grundſtücks Kloſterplatz Nr. 3 mit einem ſcharf geladenen Revolver,

den er von einem ſeiner Spielgenoſſen erhalten hatte plötzlich ent
lud ſich die Waffe und der Schuß drang dem Knaben in die linke
Hand, welche ſchwer verletzt wurde.

o. Artern, 4. Okt. (Jubiläumsfeier.) Vor 25 Jahren
grürdete hier Herr Otto Nitze eine Muſikſchule, die fich vortrefflich
entwickelt hat und einen guten Ruf in der Muſikwelt genießt. Er
hat während dieſer Zeit 180 Schüler ausgebildet, von denen viele
jetzt Dirigentenſtellen in Militärmuſikkapellen einnehmen. Dieſe
ehemaligen Schüler hatten aus Liebe, Anhänglichkeit und Dank-
barkeit zu Herrn Nitze geſtern im Gaſthofe „zum Anker“ ein
Feſt veranſtaltet, zu welchem dieſelben in großer Anzahl erſchienen
waren. Der Feſtlichkeit wohnten auch Vertreter der Behörden und
viele Bürger der Stadt bei. Reden, Geſang und muſikaliſche Vor
träge wechſelten ab und geſtalteten das Feſt zu einem impoſanten.
Hierbei überreichten die früheren Schüler ihrem Lehrmeiſter werthvolle
Geſchenke, u. A. einen koſtbaren Kronleuchkter. Auch der Magiſtrat
und der Gemeinde-Kirchenrath ſandten dezw. überreichten Glückwunſch-
Adreſſen. Bis gegen Morgen währte das ſchöne Feſt, das einen
Beweis dafür liefert, daß die Dankbarkeit für empfangene Lehren
und Wohlthaten doch noch nicht ganz ausge ſtorben iſt.

s Erfurt, 4. Okt. (Der von einer Engländerin
geohrfeigte Deutſche. Schulbau.) Nun hat auch
unſere Stadt den Vorzug, eine ſtreitbare Engländerin zu
beſitzen, die offenbar den Drang in ſich gefühlt hat gleich ihren
ruhmgekrönten Landsleuten in Südafrika von ſich reden zu machen.
Spielt da das Söhnchen dieſer Tochter Albions kürzlich an einer
recht gefährlichen Stelle in der Nähe einer Feldbahn unweit dem
Orte auf dem vor mehreren Monaten ein Knabe verunglückt war.
Ein herbeigekommener Herr ſuchte den engliſchen Jungen von dem
gefahrdrohenden Platze zu entfernen, was aber that das hoffnungs
volle Kind Es ſtreckte ſeinem wohlmeinenden Warner die Zunge
entgegen. Derlei engliſchen Dank verbat ſich der Herr, wie be-
Peſt ſehr entſchieden indem er die Range gehörig abkanzelte.
Da aber eilte die zärtliche Mutter herbei und verſetzte dem über
raſchten Manne eine tüchtige Ohrfeige. Der Geſchlagene
rannte zum Friedensrichter, der die „zarte“ Miſſethäterin mit 30
Mark Strafe belegte und ſie zur Abbitte verurtheilte. Zur
Zahlung des Geldes erklärte ſich die Dame bereit, aber zur Abbitte
konnte ſich die wackere Landsmännin des „durchgewichſten“ Generals
Buller nicht verſtehen. Vor dem Schöffengericht kam dann folgender
Vergleich zuſtande Die Engländerin bezahlt 30 Mk. Strafe und
trägt die ſämmtlichen Koſten, leiſtet aber keine Abbitte!
„Und mit dieſem „Vergleiche“ erklärte ſich der geſchlagene Deutſche
leider Gottes auch einverſtanden. Es iſt traurig, ſolche übertriebene
Friedensliebe mit anzuſehen denn ſie grenzt an ganz etwasAnderes. Hier iſt wieder ein großes ſtädtiſches Schul

2. Beilage zu Nr. 468 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

haus vollendet worden, das dritte ſeit etwa 10 Jahren. Das auf
etwa 50 000 Mk. bewerthete Haus iſt mit allen Einrichtungen der
Schulhygiene verſehen und enthält auch Kochſchulen für die
Schülerinnen.

W. Erfurt, 4. Okt. (Neueſte Verbindung.) Für die
Ortſchaften in der Umgebung des weimariſchen Ortes Vieſelbach
plant ein Jngenieur die Schaffung einer Automobilver-
bindung, die an den Bahnverkehr des Ortes Vieſelbach ange
ſchloſſen werden ſoll.

Worbis, 4. Olt. (Der Kreistag) des Kreiſes Worbis
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die Zahl der Kreistagsabgeordneten
auf 28 zu erhöhen. Hiervon entfallen 1 auf die Stadt Worbis,
13 auf den Wahlverband des Großgrundbeſttzes und 14 auf den
Wahlverband der Landgemeinden. Das neue Statut der Kreis
ſparkaſſe wurde genehmigt. Die Wahl des Amtsvorſtehers Sauer
in Leinefelde zum Kreistagsabgeordneten wurde für gültig erklärt
und derſelbe in den Kreistag eingeführt. Rentmeiſter Grüll
hierſelbſt iſt zum Landrentmeiſter und Regierungs-Hauptkaſſen
rendanten in Erfurt ernannt.

O Dingelſtädt, 4. Okt. (Nach 49 jähriger Thätigkeit
in ein und derſelben Stelle) iſt Herr Hauptlehrer Wiemuth
in den Ruheſtand getreten. Bei ſeinem Scheiden aus dem Amte
war der greiſe Lehrer Gegenſtand lebhafter Ovationen.

Huedlinvurg, 4. Okt. (Quedlinburger Pferde-
lotterie.) Bei der heutigen Ziehung der 27. Quedlinburger
Pferdelotterie fielen der erſte Hauptgewinn (Equipage mit
2 Pferden) auf Nummer 46 423, der zweite bis achte (je ein Pferd)
auf die Nummern 1311, 4415, 34515, 31561, 4483, 5745, 8831,
der neunte und zehnte (je eine goldene Uhr mit Kette) auf die
Nummern 31384 und 21691. (Ohne Gewähr.)

Quedliuburg, 4. Oktober. (Ein großes Fiſchſterben)
iſt ſeit einigen Tagen in der Bode zwiſchen Thale und Quedlinburg
eingetreten, das auf Böswilligkeit zurückgeführt wird. Da ſich das
Sterben auf alle Fiſchgattungen, Aale, Forellen c. erſtreckt, werden
Jahre vergehen, ehe von einem Fiſchbeſtande in dieſem Gebiete
wieder die Rede ſein kann. Den Fiſchereibeſitzern iſt dadurch ein
großer Schaden zugefügt worden. Der Fiſchereiverein für das obere
Bodegebiet beabſichtigt in Gemeinſchaft mit ſämmtlichen Intereſſenten
ein gemeinſchaftliches Vorgehen in dieſer Anlegenheit.

Ellrich, 3. Okt. (Ein ſchrecklicher Unglücksfalh)
ereignete ſich geſtern Mittag in der Gypsfabrik der Herren Kohlmann
u. Co. hier. Der Arbeiter Ullrich von hier machte ſich unbefugter
Weiſe an dem Getriebe in der Mühlenkammer zu thun. Derſelbe
kam hierbei den Riemen zu nahe, wurde erfaßt, um die Welle ge
ſchleudert und dabei total zerriſſen, ſo daß die Glied-
maßen überall herumlagen. Der Tod iſt augenblicklich
eingetreten. Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Gekommene
hinterläßt eme Frau und 5 Kinder.

b. Wanzleben, 4. Okt. (Unfall.) zän dem Augenblick, als
die 15 jährige Martha Meißner mit einem Wäſchekorb auf dem Rücken
den Korridor zur elterlichen Wohnung betreten wollte, wurde die
Korridorthür infolge heftigen Gegenzuges zugeſchlagen, wobei eine
Glasſcheibe der Thür am Kopfe der M. zertrümmerte und ihr das
Geſicht, beſonders aker das rechte Auge, durch Glasſplitter erheblich
verletzte. Sie befindet ſich dieſerhalb in privattliniſcher Behandlung
zu Halle,

Althaldensieben, 4. Oktober. (Das Lager der Neu
haldenslever Bürger von 1181 bis 1223.) Ein für Neu
haldensleben hochwichtiges geſchichtliches Denkmal ſieht in Gefahr,
für immer verloren zu gehen. Jn unſerer Feldmark liegen eine
halbe Stunde oſtwärts von der Stadt an der Ohre die letzten Reſte
der Vefeſtigung jenes Lagers, das die Bürger Neuhaldenslebers von
1181--1223 inne hatten, als ſie nach tapferer Vertheidigung und
endlicher Kapitulation vom Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg
dorthin verbannt worden waren. Im Volksmunde führt
dieſe Stätte bis heute die Bezeichnung „Niendorf'“.
Nach der Chronik und den noch jetzt ſichtbaren Reſten
bildete die Lagerſtätte ein längliches Viereck, deſſen eine Seite der
Ohrefluß beſpülte; nach Magdeburg zu, der Dammmühle gegenüber,
war es durch Wall und Graben geſichert. Die Befeſtigungen ſind
bis heute faſt unverſehrt erhalten geblieben. Der Wall hat eine Länge
von etwa 20 und eine Höhe, von der Grabenſohle aus gerechnet, von
drei Metern. Nach der Stadt zu, alſo nach der Zunenſeite des Lagers,
fällt er Feil ab, während er nach außen unter einem Winkel von
ca. 30 Grad ausläuft. Das Material iſt heller Lehmſand, genommen
aus dem davorliegenden Graben. Nun iſt man dabei, den Graben
mit Scherben und Schutt aus der hiefigen Steingutfabrik auszufüllen
und mit dem Erdreich des Walles ſchadhafte Stellen des Ohreufers
auszubeſſern. Funde ſind nach Ausſage der Ardeiter bis jetzt nicht
gemacht worden.“

o. Oſterburg. 4. Okt. (Unfall.) Der beim Maurermeiſter
Krüger hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Weſche gerieth beim Höckſel
ſchneiden mit der rechten Hand in das Getriebe der Maſchine, wodei

zwei Finger vollſtändig abgeriſſen und die übrigen verietzt
wurden.

X Glanzig, 4. Okt. (Diebſtahl.) Jn die Wohnung des
Reſtaurateurs H. drangen Diebe und ſtahlen außer der Wechſelkaſſs
(ca. 15 Mk.) 17 Packele (à 100 Stück) Zigarren. Von den Dieben
hat man bisher noch keine Spur entdeckt.

W Weimar, 4. Okt. Kandidat ur.) Nachdem, wie bereite
bekannt, Oberbürgermeiſter Pabſt die Kandidatur der National-
liberalen für den erſten Weimariſchen Wahlkreis abgelehnt hat, fand
geſtern Abend im Stadthauſe hier eine ſehr ſchwach deſuchte Ver
ſammlung des nationalliberalen Vereins ſtatt, in welcher man ſich
dahin einigte, den Rechtsanwalt Dr. Fries für den erſten
Weimariſchen Wablkreis als Kandidaten aufzuſtellen.
W. r 4. Okt. (Wahl.) Im dritten Wahlkreis Coburg-
Stadt ſiegte die Wahlliſte des bisherigen Abgeordneten Dr. Heuſinger
mit 270 gegen 112 ſozialiſtiſche Stimmen.

P Gotha, 4. Okt. Beſuch. Ladenſchluß.) Der
junge Herzog Karl Eduard beſuchte geſtern Nachmittag unſere Nach
barſtadt Ohrdruf und beſichtigte einige Fabriketabliſſements. Die
ltteit der hieſigen Kaufleute hat ſich für den 8 Uhr Ladenſchluß
erklärt.

Anhalt und Thüringen.
6. Oktober 1900

Roda, 4. Oktober. Ein bedauerlicher Unfalhhat
die Familie des Mühlenbeſitzers Emil Biegler betroffen. Mehrere
ſeiner Kinder, darunter das 11jährige Söhnchen Armin, hüteten das
zur Weide getriebene Rindvieh, worunter ſich auch ein großer Bulle
befand. Jenes Kind hatte ſein Schulleſebuch mitgenommen, um
draußen ſein aufgegebenes Penſum durchzuleſen. Nichtsahnend wurde
der Kleine plötzlich von dem Bullen überfallen und in fürchterlicher
Weiſe zugerichtet. Dem armen Kinde wurde ein Arm aus dem
Schultergelenk geſtoßen, der Oberarm gebrochen, der Bruſtkaſten zer
ſchunden und ihm erhebliche Wunden am Kopfe »zugefügt. Veinahe
hoffnungslos liegt der Unglückliche darnieder.

Gerichtszeitung.
Oppeln, 4. Oktober. Hier verurtheilte die Strafkammer den

praktiſchen Arzt und Stadtverordneten Dr. Haegele wegen wiſſent-
lich falſcher Anſchuldigung des Amtsrichters Schünemann, ſowie
wegen einer Unterſchlagung zu drei Jahren Gefängniß und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Hamburg, 4. Oktober. Vor dem Schwurgericht begann
heute der Prozeß gegen den GrünwaarenhändlerfBuchholz wegen Mordes ſeines Dienſtmädchens Thurau,
nachdem die Strafkammer die Verhandlung wegen fahrläſſiger
Tödtung am 11. September abgebrochen hatte und die Sache vor
das Schwurgericht verwieſen worden war. Jm Gerichtsſaal war ein.
Gerüſt aufgebaut zwecks Demonſtrirung der Behauptung des Buchholz,
daß die Thurau durch vom Gerüſt herabfallende eiſerne Wagenachſen
getödtet worden ſei. Buchholz erklärte auch heute, nicht ſchuldig zu
ſein und bleibt bei ſeinen früheren Angaben. Der Verhandlung
wohnte Landgerichtspräſident Engel bei.

Bücherſchau.
Ein in hohem Grade feſſelndes und lehrreiches Buch wird dem

deutſchen Publikum in der ſoeben in zweiter Auflage erſcheinenden
Weltgeſchichte in Umriſſen, Federzeichnungen eines

Deuiſchen, ein Rückblick am Schluſſe des neun-
zehnten Jahrhunderts“ (Verlag der Königlichen Hof
buchhandlung von E. S. Mittler Sohn in BerlinPreis Hut 9,--) dargeboten. Es iſt in der That ein
ſeltenes Buch eine eigenartige litterariſche Erſcheinung, welches
die Beachtung der weiteſten Kreiſe verdient. Wie ſehr ſich das Buch
die Gunſt des Publikums bereits errungen hat, bezeugt das Er
ſcheinen der zweiten Auflage binnen kaum Jahresfriſt. Die „Welt
geſchichte in Ümriſſen“ giebt den kürzeſten Ueberblick über die Welt-
geſchichte und dennoch alles daraus Wiſſenswerthe in ſchlichteſter,
verſtändlichſter Darſtellung. Mehr aber als auf eine reichliche Menge
der Thatſachen zielt der Verfaſſer darauf, die leitenden Ideen
der Zeitenhevorzuheben und uns Deutſche aufzufordern,
ihre Anwendbarkeitaufunſere Geſchicke zu prüfen. Die Ver
gleiche mit der Gegenwart, die der Verfaſſer daraus entnimmt, werden
jedem Deutſchen aus der Seele geſprochen ſein. Ein helles Licht
fällt durch dieſe Beleuchtung der Vergangenheit auf unſere Gegenwart
iſt doch der Menſch in ſeinem Streben und Handeln zu allen Zeiten,
in allen Zonen derſelbe geblieben es gleichen ſich daher Forderungen,
die die Völker für ihr Wohlergehen geſtellt, und Leidenſchaften
und Ziele, die große Männer bewegt haben, ſei es
als Führer ihres Volkes, ſei es, daß ihr Ehrgeiz die Menge ihnen
dienſtbar machte, ſei es endlich, daß ſie der Zeitſtrömung zum Opfer
fielen. Man darf ſagen, es giebt keine einzige Aufgabe, die unſere
Zeit zu löſen berufen iſt, die nicht auch in der Vergangenheit nach-
gewieſen und aus ihr klargeſtellt werden könnte. Graf zu Limburg-
Stirum, welcher es übernommen hat, das Buch des ungenannten
Verfaſſers bei dem Publikum einzuführen, äußert ſich in ſeiner Ein-
führung des Buches folgendermaßen

„Es liegt hier die gedankenreiche Arbeit eines Mannes
vor den Anlage, Bildung und reiche Lebenserfahrung in herv
vorragender Weiſe befähigen das Weſen der geſchichtlichen
wickelung zu erforſchen. Dieſe Geſetze für die Vergangenhein a
erkennen iſt eine der ſchwerſten Aufgaben geſchichtsphiloſophiſcher
Forſchung ihre Wirkung für die Gegenwart zu verſtehen vleibt
für die bedeutendſten Geiſter ein Verſuch. Einen ſolchen
Verſuch, die Geſetze hiſtoriſcher Entwickelung
auf die Geſchicke des deutſchen Vaterlandes
anzuwenden, macht der Verfaſſer aus ſeiner warmen
patriotiſchen Geſinnung in geiſtvoller Auffaſſung
der Dinge. Jedenfalls meine ich bietet das Buch
den Gebildeten Beſſeres als die große Mehr-
ahl aller Bücher: geiſtigen Genuß beimeſen, neue Geſichtspunkte und Anregung

zu eigenem Nachdenken.“
Das Werk iſt nicht ſowohl für den Politiker und Hiſtoriker, als

für Jeden, der in der Weltgeſchichte mehr ſieht als eine unorganiſche
Neihe von Ereigniſſen, in hohem Grade ſchätzenswerth es wird
en Leſern, dem deutſchen Volke reichen Nutzen und Anregung
tiften.

Ein Mangel an Karken vom Schauplatz der Ereigniſſe in
China iſt wohl nicht empfunden worden, aber wenn wir hier auf
die Politiſche Karte von Ching, herausgegeben von A. Scobel
(Verlag von Velhagen u. Klaſing, ielefeld und Leipzig),
hinweiſen ſo geſchieht dies, weil uns das Blatt durch
beſondere Uederſichtlichkeit auffällt. Von ver ſchon früher
herausgegebenen Chinakarte derſelben Verlagshandlung unter-
ſcheidet ſich die neue Ausgabe durch den größeren Maßſtab der
Spezial-Kartons, Hervorhebung der Freihandelshäfen, Angabe der
neueſten fertigen und projektirten Eiſenbahnlinien, ſowie reiche
Details aller Darſtellungen. Wir können dieſen intereſſanten und
zuverläſſigen Führer in der chineſiſchen Frage nur beſtens empfehlen,
zumal der Preis (1 Mk.) im Verhältniß zu dem Gebotenen niedrig
zu nennen iſt.

Th ee S
in anerkannt vorzüglichen Mischungen.

Soucghong- Thee
à Pfd. AIk. 2. 3. 6.Melange-Thee
à Pfd. Mk. 4,-- und Mk. 6,

Feinster Staub- Thee
à Pfd. Mk. 2,

Alles eigene MAischungen.

Russische Thee“s
in diversen Preislagen.

Echte Bourhon-WVaniiie
ompkliehlt

G. Gröhe Nachf-
Speeial Theehanaluag,

Lip rigen Srasse 1908.

Se Milenh,77 22
600-1000 Liter tägliches Quantum,
wenn in einem Orte, auch Einzel
poſten, geſucht. Off. unt. Z. 138608
an die Exped. d. Ztg. [38608

Nein Freyburger, tägl.Weintrauben, en
Pf. Aepfel, Birnen u. Pflaumen empf. zu
bill. Tagespr. Laue, Friedrichſtr. 29.

30 Tonnen alte Heringe,

vorzüglich zur Düngung ſich
eignend, haben billig abzugeben.
Wo? ſagt Rudolr Mosse,
Halle, Brüderſtr. [(3996

Troſkenſchnitzel,
ſow friſcheRübenſchnitzel offeriren
'billigft, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg. Heicke,
Magdeburg W

oA. Pfeifer,z 7 Mechaniker,
Halle, Leipzigerſtr. 2, II

e r „Nähmasehinen-
Handiäung.

Reparatur Werkſtatt.

Erſatz Theile,
Nadelu, Oele c. [396

Schüler
finden ſteis gute Pension mit
ſorgfältiger Nachhilfe durch zwei
Kandidaten höheren Schnlamts.

Fran M. Laub,
Halle a. S., Sternſtr. 9.

Feder Färberei u. Wäscherei

Gr. Ulrichstr. 1315

5 J

B. S De

W

v

d Eäoher worden wie nen kergestoeltt.

ääDZA

Bei einem Lehrer
noch 2 Schüler gute

enſion u. Nachhilfe. Nähe der
Franck. Stiftung. Offert, unter

ewpfiehlt sich bet prowptester u, billiger B. h. 5718 an Rudskf
Bodienung. HMosse, Halle. [3893

e
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Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sihung der Stadtverordneten-Yerſammlung

Montag, den 8. Oktober er., Nachmittags 4 Hhr.Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Grundſtücke Burgſtraße

Str. 38 bis 41. 2. Antrag, die Verminderung der Pflichtſtunden für
ältere Lehrerinnen betreffend. 3. Verkauf von Zeitungen in den Trink-

hallen. 4. Mittheilung über die Einquartierung in den Vororten und
Antrag auf Nachbewilligung. 5. Antrag auf Zahlung einer Ent-
ſchädigung für aus der Pacht gezogenes Land zur Peißnitzbrücke.
6. Ein gleicher Antrag wegen des Baues der Gimnritzer-Gutsbrücke.
7. Ein gleicher Antrag wegen des Baues der Weinbergbrücke.
8. Mittelbewilligung zur Beſchaffung warmen Ja für arme
Kinder der Volksſchule für das Winterhalbjahr 1900/ I. 9. Verpachtungdes nutzbaren Theiles des Krähenberges. 10. Etrichtung einer Be
dürfnißanſtalt im nördlichen Stadttheil. 11. Einrichtung von Land
flächen an der Deſſauer- und an der Feldſtraße zu Jahrmarktszwecken.
12. Verbeſſerung der Kanalverhältniſſe in der Zwingerſtraße und
im Steg.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Anſtellung von vier Polizei-Sergeanten. 14. Verſetzung eines

Aſſiſtenten in die Gehaltsklaſſe I b.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 16. bis 30. Septbr. er. ſind nachſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. anuge-

meldet worden:
Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Lederetui mit chirur-

giſchen Jnſtrumenten, 1 Zinsſchein über 5,25 Ac., ein Mädchen-Stroh-
hut, Regen- und Sonnenſchirme, 1 Herrenring, 2 Klemmer, 3 Uhren,
1 ſchwarze Schürze, 1 Damenring, 1 ſilberne Damenuhr mit unechter
Feug 2 graue alte Pferdedecken, 1 Zweimark-Stück von Kaiſer Friedrich,

uch.

2. Jn derfelben Zeit ſind gls verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr mit Keite und 2 Medaillons, 1 ſilberne

Damenuhr mit Kette, 1 goldene Damenuhr mit Kette und Anhängſel,
1 goldene Damenuhr mit Perlenkette, 1 Portemonnaie mit 120
1 Portemonnaie mit 17 1 Brillant im Werthe von 800 1 grauer
Mantel mit Taſchentuch F. J.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung le
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfol gt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 88 der Miniſteriai-Dienfſanwenſang

betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-
Sekretariat IV., Nathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S. den 1. Oktobber 1900.

Die PolizeiVerwaltung.
Verkauf von

Fichten-Langnutzhölzern
vor dem Einſchlage aus den
Fürſtl. t Wanne ſchen

en.
Montag, den 22. Oktober er.,
im Fürſtlichen Chanffeehauſe
am Anuerberge, von Vormittage

11 Uhr ab.
I. Revier Oberforſt (Revierförſter

Haucke zu Stolberg a. Harz).
a) Schlag So ttelbogen 580. (Zwiſchen
der Breitenſteiner- und der Ludethal-

chauſſce.)
Abirieb 65—70 jähriger Fichten, ca.

1050 ſm in 4 Looſen.
Dafſelbſt.

Durchforſtung 65——70 jähriger Fich-
ten, ca. 700 ſm Balken und Sparren
in einem Looſe.
c) Gräfinborn. (An der Breilen

ſteiner und Ludethalchauſſee.)

Durchforſtung 65--70 jähriger Fich-
en ca. 300 ſm Balken und Sparren
in einem Looſe.d4) Halbendörfer. (32.)

Abtrieb 60 jähriger Fichten, ca.
150 ſfw Balken, Sparren und Latten
in einem Looſe.

0) Heißes Land. (45.)
Durchforſtung 60 jähriger Fichten,

ca. 350 km Balken, Sparren u. Latten
in einem Looſe.

Sattelbogen. (Wegeaufhieb an
der neuen Ludethal-Chauſſee.)

290 Balken 6--16 m lang, 56
Sparren 4--7 w lang.

II. Revier Hahn (Revierförſter
Bartels zu Hayn a. Harz).

a) Schlag Unteres Erfnurter
Brückholz. (An der Harzgeroder

Chauſſee.)
Abtrieb 65 70 jähriger Fichten,

J,89 ha, ca. 1550 fm in 4 Looſen.
b) Oberes Erfurter Brückholz.
40.) Zwiſchen der Schwendaer und

der Harzgeroder Lhauſſee.)
Durchforſtung. ca. 250 fwm Fichten

Balken von 0,5-2 m Jnhalt.
Daſelbſt (33.)

Räumungshieb. ca. 200 fm Balken
und Sparren.

d) Daſelbſt (37.)
Durchforſtung. ca. 150 m Balken

und Sparren.
Küchenhai. (29.)

Durchforſtung. ca. 350 km Balken
und Sparren.
III. Revier Unterforſt (Revierförſter

Gölitz I zu Stolberg a. Harz).
Schlag Träunke. (An der Chauſſee

Hermannsacker--Breitenſtein.)
Abtrieb 65--70 jähriger Fichten, ca.

280 m in einem Looſe.
Karlésbirken. (An derſelben Chauſſee.)

Abtrieb 65-70 jähriger Fichten, ca.
800 m in einem Looſe.

IV. Revier Straſßberg (Revierförſter
Steinicke zu Straßberg a. Harz).

Schlag Milchweg. (An der neuenChauftee 1,3 km vom Bahnhof
Lindenberg.)

Abtrieb 60 70 jähriger Fichten,
4,325 ba, ca. 1300 ſm in 4 Looſen.
Bärenlöcher. (An der Harzſchützen

ſtraße.)
Abtrieb 70 80jähriger Fichten,

3,309 ha, ca. 900 ſm in 3 Looſen.
Daſelbſt (amGüntersberger Stadkwege):

Abtrieb 60 jähriger Fichten, 0,17 ha,
mit ca. 75 ſm.

Daſelbſt (Durchforſtung):
Ca. 800 ſim Balken, Sparren, Latten.

Viereckter Buſch (Durchforſtung):
Ca. 350 m Balken, Sparren, Latten.
Die auf den Abtrieben anfallenden

Weihnachtsbäume
werden erſt nach dem Einſchlage, am

19. November er.,
imChanſſeehanſeamAuerberge,
von Vormittags 11 Uhr ab

verkauft.
Die vorgenannten Revierverwalter

ſind beauftragt, die Schläge und die
Looseintheilung örtlich vorzuzeigen
und Auskunft über die Sortirung der
Hölzer und den Verkaufsmodus zu
ertheilen.

Bei der Ueberweiſung der fertig
geſtellten Schläge muß des Kauf
preiſes, nach einem Vierteljahr das
zweite Viertel gezahlt werden. Der
Reſt wird bis zum 1. Oklober 1901
geſtundet.

Stolberg a. Harz, d. 3. Okt. 1900.

Der Fürſtliche Forſtmeiſter.
Gussone.

Rittergut,
1500 Morgen, Weizen- u. Rüben
boden, Uckermark, herrliche maſſive
Gebäude, große Hrennerei, iſt mit
450 Mart per Morgen zu ver-

kanfen. [401Max Müller.
Berlin, Bärwaldſtraße 52.

Geschäftshaus- Verkauf.
Vorgerückten Alters halb. will ich

mein in beſter Lage d. Stadt Zeitz be
findl. Haus m. gutgeh. Geſchäft der
Mehlw.-, Landesprod.- und Samen-
branche verk. Anfr. von Selbſtreflekt.
an Herrn Baucoh, Zeitz, Meſſer

Ichmidtſtraße 18, erbeten. [2843

nothe
Drainröhren
in vorzüglicher Qualität ſind in
allen Dimenſionen zu haben bei

4009) Ganelle,Costvig i. Anhalt.

o kanfen.

onror diCölniſche Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
billige Prämien und ſehr Sünſige Zedin ungen.

Grund-Capital 30 Millionen MarkGeſammt- Vermögen zu Ende 1899 111
Verſicherungéöbeſtand zu Ende Sept. 1900 247,3 7 r

Sehr vortheilhafte Renten Verſicherung.
Die Rente beträgt für das Alter von

so 8 70 7Jahrenm 76 7,6655 10,70 175, 160,2595des egeAhitg. Capitals.

Todesfallverſicherung mit und ohne Antheil am Geſchäftsgewinn.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer Aus-

zahlung des fälligen Capitals.
Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Dieſelbe beträgt im Jahre 1901 für die mit Ge-
winn-Antheil Verſicherken aus 1879: 56,7 aus 1880.
542, aus 1881: 51,34, aus 1882: 48,69, aus 1883: 45,94 u. ſ. w.
der im Jahre 1899 entrichteten Prämie.
Jede Nachſchuſtzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig

ausgeſchloſſen.
Ausſtattungsverſicherung mit Prämienrückgewähr.

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich:
F. Richter General-Agent in Halle a. S., Karlſtr. 31.W. Walther in Roitzfch. G. Brüggmann in Merſeburg.
P. Hahn in Weiſjenfels. AIb. Koch in Landéberg.

Heh. Knospe in Zörbig. Paul Glendenbersg in Eisleben.

2000 Etr. Prima Weißkehl
zu kanfen geſucht. Offerten an [3955
Waaren-EinkanfsVerein zu Görlitz.

WThiring. Weiss kal kg.
beſter Bau und Düngekalk, 959 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Neue Ladungen

e ter Cenzemnteinpfing
Klinlharät Schreiber Nacht, Bonn

Kr. Stendal, 200Hofverkauf, Sig arrendien Die Seiſen fabrik
incl. Jnventar, 62 000 Mk. C. Palm, von
Hannover, Seelhorſtſtraße. 3 A. Eduard Kohbert, „Hale, S

gegründet 1793,
frage er ewpfieblt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

für mittleres bis ſchweres Gewicht,ſar gitnteree tie Iö yeree Srwichn F[Kern- u, Sehmierseifen,

2000 bez. 1000 Mk. zu verkaufen. Zur Erlangung u. ConservirungNäher es beim Wachtmeiſter der einer zarten Eaut, sow. zum

4. Batterie zu erfragen. 3989 Waschen der Kinder und als
mildeste, epareame Seife zum

Einen großen hannöverſchenWallach (Rapyc) et alt rere:parfümirte Kali ett-
3 iſe bestens empfohlen.hat zu verkaufen 13946 hKöcher in Bennſtedt. e

Wegen Nachzucht verkaufe Für EOE ist
drei überzählige ſtarke rüß IEDE KüCHE!
Arbeitspferde.

II. Teutschebein,
Rittergut Spören I bei

Zörbig. 13912
Von Montag 13967

ab ſtehen
groſze n. kleine gi

Putter-
schweine,
ebenſo fette

Fandſchweine n vertent
iebicheuſtein,Birke, r

FuchsHund,
auf dem Namen „Rolf“ hörend,
entlaufen. Gegen Belohnung ab-

zugeben [4003Schule zu Döblitz b. Wettin.

Erlen.
Domininm Papitz b. Cottbus,

Station Kunersdorf, hat circa
2--3000 Stück Erlen von verſch.
Stärken auf den Stamm zn ver-

Verkaufsbedingungen u.
alles Nähere durch die n

verbessert augenblicklich jede
schwache Suppe und Bouillon
sowie Sancen, Ragouts und Gemüse.

Wenige Tropfen genügen.

Empfehle [3864Brrr ot,.
waltung daſelbſt. arantirt reines Roggeubrot,

chön weiß, lieblich ſchmeckend, und
dunkles Thüringer Landbrot,
einzig in ſeinem und Güte!

Rübenſch migel, retten
100 Centner friſche Schr Vrotwagen. Beſtellungen nehye dank-

hat abzugeben bar entgegen im Geſchäftslokal.Sahumann Erſte Halleſche Vrot Fabrik.
Getreidegeſchäft, Halle a. S. Firma: F. G. Nebelung,

Laurentiusſtraße 18.
cKar toffeln z. „Bruchbänder, Leibbinden, alle

i Winterbedarf W frei Artikel zur Kranken pftege, ſowie
aus Kittergut Queis. chirurgiſche Gummiwagaren und
Den Reſtbeſtand von Schläuche empfiehlt in nur guter

S Leiter- und Qualität [3969a Kaſtenwagen n Ed. Kertzscher,
verkaufe ſpottbilli 3707 iſt, Leipgi em xnhaan, Lenpias 2. Bandagiſt e 6.

Weh

Hannover ſche

Geschaftshücher
für alle Brauchen in beſter Ausführung.

Copirpreßen, Schreib- und Copirtinken,
Shannon- und Soennecken-Brfefordner,

ſowie ſämmtliche r rW Preiskatalog gratis und frauco. [3980

Albin Hentze, Shneerſtr.
Städtische Oberrealschule zu Halle a. J

Das Winterſemeſter 1990 1901 beginnt am [375Dienstag, d. 16. Oktober a. e., Vorm. 8 ühr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme
ich täglich in meinem Amtszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900. Der Direktor Dr. H. Schoifen.

Staat genehmigte Unterrichts-Anstaſt
e e HTinj-Preiw.- Examen tn alle an

höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Ahiturirn) von

9 5 im Halle J. S.NB 9 EH. a e einriehsirasse 14.
Pension. Schulanfang den 16 Oktober.

Kindergarten hHarz 48,
auch f. Schulen beſuchende Kinder der erſt. Schuljahre m. fachmann.

Beaufſichtigung der Schularbeiten. 13377

T rogramm.

11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen.
Wohara Steckner, Gr. e 74.

e h Palkir- Wlam,

n gültigS vom I. OkKfober 1900 ab.

e e
c c

3 Abgehende Züge.Nach Thüringen 12.30 V. (bis Merseburg) 2. b. 4. Kl. 3.24 V.
5.45 V. *7.50 V. D 9.59 V. 10.24 V. *10.48 V. (nach
Stuttgart und München). *11.22 V. D 1.09 (öber Jena-Probst-
zelia vach Münechen). 1.18 N. 2.20 N. *4.00 N. 5.39 N.

7.20 N. (vbis Merseburg) 3. umd 4. I. *7.45 (nach Eisenach
ung München). 9.50 N. (vis Köscn). D 10.38 N. (nach Stutt-

gart und Mailand). D 11.31 N. 11.46 N. (bis Erkurt).
Nach Berlin: 12.22 V. 33.58 V. D 4.27 V. D 6.56 V.
7.03 V. 908 V. 11.15 V. 2.10 N. D 2.46 N.
D. 4.35. *5.38 N. 5.45 N. *8.24 N. 8.50 N. (vis
Wittenbere). D 9.25 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.*7.47 V. 8.30 V. 9.15 V. 10.22 V. 1048 V.
11.49 V. 1.43 N. e N. g N. 15.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 2 9.23 N. 1.--3. *11.10Nach lagdeburg: 12.22 V. (bis wlhen). 4.55 V. 7.00 V. 1-3.
10,.00 V. 711. I5 V. 1.32 1. 3. 3.45 N. 903 N.
*7. 14 N. 8.51 N. 1.-3. *10.49 N.

Sach Nordhausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangerbausen).
9.10 V. *11.00 12.00 V. (bis Eisleben). 2.15 N.
3.51 N. 6.12 N. 9.30 N. (bis Eisleben). *10.40 N.

11.31 N. (bis Nordhausen).
Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar: 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V71.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. bis ſieht.
Nach Cotthbus-Guben *7.35 V. (b. Sagau). 7.50 V. 11.34 V.

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.
Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): 6.46 V. 10.00 V.

2.00 N. 3.00 X. (bis Dölau). Verkebren bis 31. Okt. und vom
1. April ab täglich, sonst nur Sonn- und PFesttags. 6.30 N. (bis
Dölau). 7.30 N. Auéser vorstehenden verkehren bis 15. Nov.
und v. 15. Mürz ab an Sonn- und l Nachmittag s zwischen

folgende Zöge: 2.30 N.
7.00 N. 800 N.

IIalle und Dölau noel 3.50 N. 4.00 N.
4.30 N. 6.00 NAnommende Zitge.

Von Thüringen: *3. .54 V. (von München). D 4.23 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3. und 4. I. 6.34 V. (von Erfurt). D 6.52(von Stuttgart und Masland). *9.2 V. 9.51 V. (von Risenach).

12.28 N. 1.04 N. *2.32 N. D 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. (von Stuttgart und Alünchen). 8.34 N.
D 9.21 V. 11.55 N

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 9.55 V. 10.16 V. *10.44 V. -11.18 V. D 1.95 N.
2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. 7.32 N. 9.10 N.
D 10.34. V. S s S w. P

7.46 3981 v.u 3.37 N. 428 V.
verkebrt nur an Werktagen). *7.10 N.
(1--3. KI.). 9.41 N. 10.24 N. *10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. (1.-3. K1). S
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (I. 3. KI.). *11.04 V.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 V.
4.16 N. (von Sangerhausen). D 2.42 N. 4.16 N. (von

Sangerhausen). 5.23 N. 7.32 N. (veon Eisleben). *8.4 N.
10.27 N. 11.00 N. (von Risleben).

Von Aschersleben- Halberstadt- Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur
7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.

4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N.
Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgan). 7.26 (bis 31. M

10.16 V. *1.2 N. 3.20 N. (von Cotthus). 7.38 N.
10.17 N. *10.28 N. (von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof) 7.30 V. 12.25 N.
4.20 N. (von Dölau, verkehrt bis 31. Okt. und vom 1. April ab
täglich, sonst nur Sonn- und Festtags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden verkehren bis 15. November und v. 15. MAra
ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags zwischen Dölau and Halle
noch folgende Züge: 250 N. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.50 V. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen D bedeutet Durchgangeschnellzug I. u. II. KI., nur gegen
n c von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. K. 1 Mk.,

üder 150 km I. II. Kl. 2 Ak.). Sebnellaug mit L-- L. K.
m

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 85
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